
HD-Branchenreport: Alle Interviews

HD-Jahr 2005?
Insider aus verschiedenen Bereichen der Film-, TV- und Videobranche haben die 
Fragen von www.film-tv-video.de zum Thema HD beantwortet. Dieser Beitrag ent-
hält die vollständigen Antworten aller Befragten, alphabetisch geordnet nach dem 
Firmennamen: Am Anfang jedes Beitrags steht ein Infokasten, dann folgen die Fra-
gen und Antworten. Das Trend-O-Meter im Kasten gibt an, wie viel HD-Heat der 
oder die Befragte aus Sicht der Redaktion in den Antworten spüren lassen.
Eine aus diesen Einzelbefragungen destillierte Zusammenfassung analysiert die 
Trends geordnet nach Branchen-Segmenten und steht als separates Dokument bei 

www.film-tv-video.de zur Verfügung.
TEXT: C. GEBHARD, G. VOIGT-MÜLLER • BILDER: NONKONFORM, ARCHIV

Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern? 

HD wird ein immer größeres 
Thema in der Postproduktionswelt. 
Wir selbst sehen es im Moment als 

wichtigen Schritt in die Zukunft und 
wollen dies auch ab 2005 unseren 
Kunden anbieten. Der Workflow 
wird sich kaum von dem der her-
kömmlichen PAL-Produktionen un-
terscheiden.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-
hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema? 

Man kann von einer Signal-
wirkung in sofern reden, als man 
den Schritt zu HD mit einem inter-
nationalen Ereignis verknüpft. Sieht 
man aber genauer hin, wird man er-
kennen, dass Premiere zum Beispiel 
2005 schon drei Kanäle in HDTV 
senden wird. Viele Sendungen wer-
den schon heute von den Sendean-
stalten in HD produziert. 

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbreitung 
von HD im Markt am meisten? 
Wie könnte man dem begeg-
nen? Was muss aus Ihrer Sicht 
passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Realität 
wird? 

Wir denken, dass momentan 
die hohen Investitionskosten für die 
Hardware, sowie die noch nicht so 
offene Haltung vieler Kunden die 
Postproduktionsunternehmen davor 
zurückschrecken lassen, den ersten 
Schritt in diese Zukunft zu gehen. 
Damit HD zur alltäglichen Realität 
werden kann, muss man den Kun-

den die Sicherheit und Gewissheit 
vermitteln dass eine HD-Produktion 
genauso wie eine PAL-Produktion 
ablaufen kann. Dies setzt natürlich 
einen effektiven Workflow für die 
Projektdurchführung voraus.

Ein weiterer wesentlicher 
Punkt sind Kameraleute und ihre 
Assistenten. Erst wenn sich ein Ka-
meramann mit einer HD Kamera 
ebenso sicher fühlt wie etwa mit ei-
ner Arri 435 — und oft hat er da-
mit jahrelange Erfahrung — wird 
sich auch ein Regisseur davon über-
zeugen lassen, dass sich in HD gute 
Bilder drehen lassen.

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den öf-
fentlich-rechtlichen Anbietern, 
was von den privaten? 

Die Frage nach dem »Wann« 
kann man nur schwer beurteilen, sie 
hängt von zu vielen Faktoren ab, auf 
die wir aus der Postproduktion kei-
nen direkten Einfluß haben. Was 
man aber sagen kann ist, dass man 
den Kunden im Vorfeld auch jetzt 
schon beratend zur Seite stehen 
sollte, wenn Kampagnen geplant 
werden die für einen längeren Zeit-
raum geschaltet werden sollen. Die-
se sollten definitiv in HD postpro-
duziert werden, da man von einem 
HD-Master schnell und einfach ein 
PAL-Sendeband erstellen kann. Im 
Nachhinein eine PAL-Produktion in 
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HD zu wandeln, das sollte man nie-
mandem empfehlen. 

Bei der Frage nach der Er-
wartung an die Sendeanstalten wird 
man sicherlich bei den Privaten eine 
schnellere Umstellung auf HDTV 
sehen als bei den Öffentlich-Rechtli-
chen, da man mit einer besseren 
Qualität beim Endkunden natürlich 
auch besser Werbezeiten an die 
Werbekunden verkaufen kann.

Welche Rolle spielt aus 
Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDV in der Aufzeichnung, mit 
HD-DVD und der zunehmen-
den Verbreitung von Plasma- 
und LC-Displays? 

Der Consumer-Markt ist si-
cherlich einer der oben genannten 
Faktoren, die mit über das »Wann« 
entscheiden. Wenn die Leute 
HDTV-fähige Endgeräte besitzen, 
müssen die Sender es dem Konsu-
menten auch anbieten.

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-
zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.

Wir sind der Meinung das 
sich das HDTV-Format mit 1.920 x 
1.080 durchsetzen wird. Welche 
Frame-Rate es am Ende sein wird, 
hängt auch sehr stark von den Sen-
deanstalten ab. Aber was wir für 
unsere Kunden als wichtig empfin-
den ist, dass man ein normales HD-
Master mit 1.920 x 1.080 dann je-
derzeit auch für die Kinoausbelich-
tung verwenden kann.

Was wollen Sie uns noch 
zum Thema HD mitteilen?

Wir sind sicher, dass man 
mit der richtigen Betreuung den 
Kunden auch jetzt schon eine HD-
Produktion schmackhaft machen 
kann, denn es gibt eindeutige Vor-
teile. So kann man — wie schon er-
wähnt — ein Masterband erstellen 
von dem aus problemlos verschie-
dene Sende-Master in jeweils opti-
maler Qualität generiert werden 

können, aber auch gleichzeitig Kino-
kopien.

Man kann ganz normal, wie 
bisher gewohnt, auch weiterhin auf 
Film drehen und dann eine HD-Ab-
tastung durchführen. Dann kommt 
dabei eben ein HD-Medium heraus 
und nicht wie bisher eine Digital-Be-
tacam-Kassette.

Aus dem Grund werden wir 
unseren Workflow um das Quantel 
eQ-System ausbauen, was auch 
Bandmaschinen von Sony im HD-
Bereich vorsieht.

Eines will ich abschließend 
noch sagen: Wir wollen auch tech-
nisch immer weiter nach vorne se-
hen. Ich denke das war und ist un-
ser Ziel mit Acht Frankfurt und ich 
bin optimistisch das wir das auch im 
Jahr 2005 wieder unter Beweis stel-
len.

Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 

sich das aus Ihrer Sicht ändern?

Der gesamte Markt befindet 
sich auf dem Weg vom analogen 
Empfang zur digitalen Nutzung. Das 
Astra-Satellitensystem hat diesen 
Weg als Innovator bereits sehr früh 
im Jahr 1996 beschritten. Das ZDF 
und die ARD waren damals die ers-
ten Programme, die digital via Satel-
lit verbreitet wurden. Seitdem ist 
der Satelliten-Übertragungsweg der 
Motor für die zügige digitale Ent-
wicklung.

Die seit einem Jahr perma-
nente Präsenz von HDTV in Gestalt 
des Programms Euro1080 / HD1 
sowie das Aufspringen anderer Ver-
anstalter auf den schnell an Ge-
schwindigkeit gewinnenden »Zug 
HDTV« wird das Übergangsszenario 
weiter beschleunigen.

Bevor sich HDTV allgemein 
beim Verbraucher durchsetzen 
kann, muss der digitale Empfang 
eine relativ große Verbreitung im 
Markt erlangt haben. Im Bereich Sa-
tellit kann das bereits im Jahr 2006 / 
2007 sein. Bis dahin sollte es gelun-
gen sein, eine große Anzahl an 
HDTV-fähigen Bildschirmen in die 
Haushalte zu bringen.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-
hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?

Für Programmveranstalter ist 
die technische Reichweite ihrer 
Programme bedeutend. Satellit ver-
sorgt in Deutschland 40 Prozent 
der Fernseh-Haushalte direkt, dient 
darüber hinaus aber auch als Zufüh-
rung zu Kabelnetzen und ist somit 
der Grundversorger für TV- und 
Radioangebote. Bei einer entspre-
chend breiten und schnellen Akzep-
tanz des digitalen HDTV-Empfangs 
macht es großen Sinn, die Fußball-
WM 2006 bereits in HDTV via Sa-
tellit zu verbreiten —  das macht 
der deutsche TV-Sender Premiere.

Premiere wird alle 64 Spiele 
der Fifa-Weltmeisterschaft live zei-
gen, acht davon exklusiv. Ein Wer-
mutstropfen wird dabei sein, dass 
den Nutzern der digitalen Antenne 
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der HDTV-Empfang aus Kapazitäts-
gründen im terrestrischen Übertra-
gungsweg verschlossen bleibt.

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbrei-
tung von HD im Markt am 
meisten? Wie könnte man dem 
begegnen? Was muss aus Ihrer 
Sicht passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Reali-
tät wird?

Bereits heute unterstützen 
unsere Handelspartner Media Markt 
und Saturn flächendeckend die 
Astra-Initiative und zeigen HDTV 
live in den Fachmärkten. Insgesamt 
sind HDTV-Live-Bilder vom Satelli-
ten bei rund 500 Händlern in 
Deutschland, Österreich und der 
Schweiz vom Konsumenten zu erle-
ben. Das dazu notwendige HD-
Fernsehsignal wird via Satellit ver-
breitet und steht dem gesamten 
Handel am POS mit brillanten Bil-
dern zur Verfügung.

Hindernisse für eine rasche 
Akzeptanz bei den Verbrauchern 
sind einerseits die für die meisten 
Konsumenten noch zu teuren gro-
ßen, flachen HDTV-Bildschirme. 
Andererseits aber auch die zu ge-
ringe Typenvielfalt dieser HD-Gerä-
te. Hier ist in Zukunft sicherlich mit 
einem breiteren und preiswerteren 
Angebot zu rechnen.

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den 
öffentlich-rechtlichen Anbie-
tern, was von den privaten?

Wenn die Voraussetzungen 
weiterhin so gut bleiben, wie sie 
derzeit sind, werden wir bereits 
zum Jahresende 2005 bei mehreren 
europäischen Programmveranstal-
tern HD regelmäßig sehen. Dabei 
werden die Privaten sicherlich Vor-
reiterfunktionen übernehmen, denn 
um bei der immer weiter wachsen-
den Anzahl an digitalen Fernsehpro-
grammen deutlich sichtbar zu blei-
ben, sind wirkliche Alleinstellungs-

merkmale wie beispielsweise HDTV 
sehr bedeutend für einen Pro-
grammveranstalter.

Für Astra spielt HDTV eine 
bedeutende Rolle, denn das Satelli-
tensystem beschreitet mit der Ein-
führung von HDTV innovative 
Wege und kann dadurch für sich — 
verglichen mit den Übertragungswe-
gen des digitalen Kabels oder der 
digitalen Antenne — weiter deutlich 
gewinnen und seine Akzeptanz im 
Markt festigen.

Welche Rolle spielt aus 
Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDTV in der Aufzeichnung, 
mit HD-DVD und der zuneh-
menden Verbreitung von Plas-
ma- und LC-Displays?

Betrachtet man den Sieges-
zug der Musik-CD, der Video-DVD 
oder der digitalen Fotografie, so ist 
klar, der Verbraucher will diese 
Qualität. Er kann diese neue Quali-
tät täglich mit der des guten alten 
PAL-Fernsehens vergleichen.

HDTV auf einem entspre-
chend tauglichen LCD- oder Plas-
ma-Bildschirm dargeboten, wird für 
den Konsumenten zu einem ganz 
neuen Seherlebnis und mit Dolby 
Digital auch zum Hörgenuss. Der 
Konsumenten-Markt ist also bes-
tens vorbereitet auf die neuen 
HDTV-tauglichen Produkte. Gen-
utzt werden diese aber erst, wenn 
Angebote an entsprechenden Inhal-
ten und die regelmäßige Verfügbar-
keit durch Programme sichergestellt 
sind.

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen?

Ein europäischer HDTV-
Standard muss von allen Marktpart-
nern gleichermaßen getragen wer-
den. Das heißt, es wird nur einen 
Standard geben. Der Vorteil liegt 
dabei nicht nur bei der Produktion. 
Ein gemeinsamer Standard bietet 
auch der Geräteindustrie und letzt-
lich dem Verbraucher nur Vorteile. 
Aber dies ist bereits geschehen und 
von der EICTA verbindlich definiert.

Was wollen Sie uns noch 
zum Thema HD mitteilen?

Es ist heute nicht mehr die 
Frage, ob HDTV kommen wird, 
sondern ausschließlich wie schnell. 
Aber die rasche und einheitliche 
Einführung geht nur mit allen Markt-
teilnehmern gemeinsam.

Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

High Definition wird für das 
Nonlinear-Editing immer mehr zum 
Standardformat. Bis Ende des Jahres 
wird HD in unser gesamtes Pro-
dukt-Portfolio integriert sein. Aber 
nicht nur das: Viel wichtiger wird 
sein, dass mit dem speziell für die 
Postproduktion entwickelten Avid 
DNxHD-Codec ein Workflow 
möglich sein wird, wie man ihn von 
der SD-Welt kennt. Das heißt, es 
wird möglich sein, Media-Daten 
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zentral zu speichern, von verschie-
den Arbeitsplätzen zeitgleich auf das 
Material zu zugreifen und es zu be-
arbeiten.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-
hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?

Die Fussball-WM kann si-
cherlich ein enormer Auslöser für 
HD sein. Speziell für die Einbringung 
von High Definition in den Endgerä-
te und im Consumer-Markt. Sicher-
lich ist die Fußball-WM ein Anreiz 
für viele Haushalte, respektive de-
ren Fußball-Fans, sich einen neuen 
Fernseher zu kaufen. 

Damit entsteht für alle in un-
serer Branche — Produktion, Post-
produktion, Fernsehanstalten, End-
gerätehersteller und -vertrieb — 
eine gute Gelegenheit, HD zu etab-
lieren. Erste Initiativen von Premie-
re und Astra zum Beispiel sind ja 
bereits zu erkennen und zu begrü-
ßen.

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbrei-
tung von HD im Markt am 
meisten? Wie könnte man dem 
begegnen? Was muss aus Ihrer 
Sicht passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Reali-
tät wird?

Das ist ein »Vicious Circle«: 
Ohne Programm kein Interesse der 
Konsumenten, ohne Interesse der 
Konsumenten bieten Fernsehsender 
kein Programm. Man muss die Vor-
teile und die höhere Qualität beim 
Konsumenten stärker bewusst ma-
chen, damit eine Nachfrage an dem 
Produkt »HD-Inhalte« entsteht.

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den 
öffentlich-rechtlichen Anbie-
tern, was von den privaten?

Es ist nicht an uns, das zu sa-

gen. Natürlich wissen wir, dass HD1 
bereits in High Definition sendet - 
zumal der Sender ja auf unseren 
Systemen produziert. Ansonsten 
hoffen wir natürlich, dass die Aktivi-
täten von Premiere und Astra 
Nachahmer finden. Ob privat oder 
öffentlich-rechtlich, ist dabei primär 
egal, obwohl es sicherlich zunächst 
den Anschein hat, dass die Öffent-
lich-Rechtlichen eine Wegbereiter-
Rolle übernehmen sollten.

Welche Rolle spielt aus 
Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDV in der Aufzeichnung, mit 
HD-DVD und der zunehmen-
den Verbreitung von Plasma- 
und LC-Displays?

Zu Recht sagen die Sendean-
stalten, dass sich die Ausstrahlung 
von HD erst wirklich lohne, wenn 
genügend Haushalte dieses Format 
auch empfangen können. Anderer-
seits beißt sich die Katze hier in den 
Schwanz, denn ohne entsprechende 
Programme auch kein Interesse 
beim Consumer.

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-
zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.

Ich werde mich hüten, in 
eine internationale Diskussion der 
besten Fachleute einzugreifen und 
»gute Ratschläge« zu geben. Aus 
meiner Sicht muss sich HDTV vom 
PAL-Format qualitativ deutlich ab-
heben, um für den Consumer inte-
ressant zu werden.

Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

Das Thema HD hat meiner 
Meinung nach zwei Seiten, die zu 
wenig differenziert behandelt wer-
den. Zum einen sprechen wir hier 
von hochauflösendem Fernsehen. In 
diesem Bereich sind wir heute be-
reits aktiv. Die Ottonia Media 
GmbH in Leipzig produziert bereits 
seit 2001 mit HDCAM diverse TV-
Formate. Als technischer Dienstleis-
ter bietet die Bavaria Production 
Services GmbH bereits HD-Offline 
Schnitt und HD-over-IP als Distri-
butionsdienst an. In diesen Berei-
chen gehört HD zum Tagesgeschäft.

Auf der anderen Seite spre-
chen wir von der Digitalisierung bei 
Kinofilmen. Hier gibt es viele Mög-
lichkeiten, HD ein zu setzen, aber 
nur wenige sind sinnvoll. Die 
Schnittstelle zwischen Film und Vi-
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deo ist heute bereits HD, zum Bei-
spiel bei Abtastung oder Ausbelich-
tung. Dennoch reicht HD bei Film-
bearbeitung meistens nicht aus. 2K 
oder 4K mit 10 Bit, 12 Bit oder 
mehr, könnten hier in Zukunft aber 
eine wichtige Rolle spielen.

Zusammen mit unseren Kun-
den werden wir in naher Zukunft 
einen für die Bavaria Film Gruppe 
optimalen Workflow finden.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-
hen werde. Wie beurteilen Sie 
diesesThema?

Fußball ist in Deutschland si-
cherlich ein Zugpferd, dennoch 
müssen die HDTV-Endgeräte erst 
vom Consumer gekauft werden. 
Die wirtschaftliche Anspannung in 
Deutschland könnte dieses Kaufver-
halten bremsen. Premiere versucht 
seit Jahren, mit hochwertigen 
Sportprogrammen Akzeptanz im 
Massenmarkt zu bekommen, den-
noch sind erst 10 % der deutschen 
TV-Haushalte Abonnenten. Ich den-
ke, die Fußball-WM wird in ihrer 
Wirkung überschätzt.

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbrei-
tung von HD im Markt am 
meisten? Wie könnte man dem 
begegnen? Was muss aus Ihrer 
Sicht passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Reali-
tät wird?

Sowohl bei TV wie auch im 
Kino müssen erst die Distributions-
plattformen geschaffen werden, das 
heißt HDTV-Sender und -Fernseher 
einerseits, im Kino digitale Projek-
toren mit mindestens 2K/12 Bit. 
Dadurch könnte eine Nachfrage ge-
neriert werden, die HD zum 
Durchbruch verhilft.

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den 

öffentlich-rechtlichen Anbie-
tern, was von den privaten?

Die Bavaria ist ein schlagkräf-
tiges und flexibles Unternehmen, 
das sich schnell auf die Marktbedürf-
nisse ausrichten kann. Sobald die 
Nachfrage in diesem Bereich steigt, 
werden wir sie bedienen.

Nach meiner persönlichen 
Meinung werden es langfristig priva-
te Programmanbieter schwer haben, 
sich aus Werbegeldern zu finanzie-
ren, das heißt der Markt verteilt 
sich auf viel mehr Schultern als frü-
her. Das liegt natürlich an den Digi-
tal-TV-Angeboten, aber auch an den 
Mediendiensten aus dem Internet. 
Die Wachstumsraten in diesen Be-
reichen sind erschreckend.

Durch sinkende Werbeein-
nahmen hat ein Sender auch weni-
ger Geld für Programm. Deshalb 
denke ich, dass HDTV primär für 
die Privaten und für Bezahlfernse-
hen eine Möglichkeit bietet, sich 
vom Mitbewerber abzuheben. Die 
öffentlich-rechtlichen Sender kön-
nen ihren Auftrag auch mit hoch-
wertigen SD-Produktionen erfüllen.

Welche Rolle spielt aus 
Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDV in der Aufzeichnung, mit 
HD-DVD und der zunehmen-
den Verbreitung von Plasma- 
und LC-Displays?

Der Consumer-Markt ist die 
treibende Kraft. Die Nachfrage re-
gelt das Angebot.

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-
zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.

Als Dienstleister passen wir 
uns den Bedürfnissen des Marktes 
an. Für uns ist nur wichtig, dass es 
einen Sendestandard und einen Pro-
duktionsstandard gibt.

Was wollen Sie uns noch 
zum Thema HD mitteilen?

Wir würden uns freuen, 
wenn in der HD-Diskussion diffe-

renzierter mit dem Thema High De-
finition umgegangen würde. Die An-
forderungen beim Film sind andere 
als beim Fernsehen. Außerdem ist 
neben Aufzeichnung und Postpro-
duktion natürlich auch das Thema 
Langzeitarchivierung sehr spannend. 
Die meisten Artikel, Befragungen, 
Statistiken und ähnliches, beleuch-
ten nur kleine Teile des Spektrums.

Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

Im Bereich der Beratung 
spielt HD eine wichtige Rolle, weil 
es um die Vorbereitung von Ent-
scheidungen für die Zukunft geht. 
Da geht es mehr um HD als Pro-
duktionsmittel und nicht um HD als 
Sendestandard.

Dies wird sich aus meiner 
Sicht bezüglich des »Wie« ändern, 
wenn erkennbar wird, dass die Pro-
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duktion auch für die Verbreitung in 
SD auf breiterer Basis in HD vorge-
nommen werden kann. Die Zeit ist 
reif, die Technik steht in den Rega-
len, aber die Verunsicherung ist 
groß.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-
hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?

Es wäre wirklich schön, 
wenn es so wäre. Ich fürchte aller-
dings, dass die Signalwirkung zumin-
dest in Deutschland nicht wahrge-
nommen wird. Ja, es wird zentral in 
HD produziert, aber in Deutschland 
mit ziemlicher Sicherheit in SD und 
wahrscheinlich sogar hauptsächlich 
in 4:3 gesendet.

Es gibt ja noch so viele Gerä-
te mit diesem Bildformat, 16:9 ist da 
noch in der Minderheit. Leider wird 
es wohl auch Kompromisse bei der 
Bildregie geben. 16:9 ermöglicht 
aufgrund des breiteren Bildes eine 
andere Bildführung als 4:3, HD er-
laubt mehr und längere Totalen als 
SD.

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbrei-
tung von HD im Markt am 
meisten? Wie könnte man dem 
begegnen? Was muss aus Ihrer 
Sicht passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Reali-
tät wird?

Wir haben da ein Henne-Ei-
Problem, wie es schon von der Um-
stellung auf 16:9 bekannt ist. Es 
braucht Programme, damit der An-
reiz zum Kauf der Flatscreens un-
terstützt wird und es braucht Gerä-
te im Markt, damit die Sender zu-
mindest Teile des Programms in 
HD ausstrahlen.

Mehr Absatz führt zu sinken-
den Preisen der Geräte, die dann 
vermehrt gekauft werden, wodurch 
der Druck auf die Ausstrahlung von 
Programmen in HD wächst. Astra 
und Euro1080 / HD1 bieten hier 
eine richtige Initiative und auch Pre-
miere in HD wirkt sicher positiv auf 
den Absatzmarkt.

Es wird ja immer gesagt: 

Wer einmal HD gesehen hat, will 
immer HD sehen. Das kann als 
Druck sicher auf die Programman-
bieter durchschlagen. Im Moment 
wäre es aber schon ganz gut, wenn 
die HD-Technologie als Produkti-
onsmittel verstärkt eingesetzt wür-
de. Damit das passiert, müssen es 
die Sender als Auftraggeber und 
auch die Auftragsproduzenten wol-
len. Da gibt es auf beiden Seiten 
noch viele Bedenken.

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den öf-
fentlich-rechtlichen Anbietern, 
was von den privaten?

Zum Ende des Jahres 2005 
können die Zuschauer in Deutsch-
land, die ein HD-fähiges Gerät er-
worben haben, regelmäßig bei HD1 
und bei Premiere HDTV sehen. 
2008 und mit inzwischen preiswer-
teren Geräten werden es wohl eini-
ge Sender mehr sein. Für meine Tä-
tigkeit ist aber nicht die Sende- und 
Empfangsstrecke von Bedeutung, 
mir geht es verstärkt um die Pro-
duktion im zukunftssicheren HD-
Format. Hier erwarte ich von den 
öffentlich-rechtlichen Sendern, dass 
sie in ihrer Finanznot die im System 
steckenden möglichen Kostenvor-
teile realisieren und die Programme 
bezüglich der Produktionsmittel be-
werten. Die privaten Programman-
bieter werden dies wohl wieder 
eher erkennen und umsetzen.

Welche Rolle spielt aus 
Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDV in der Aufzeichnung, mit 
HD-DVD und der zunehmen-
den Verbreitung von Plasma- 
und LC-Displays?

Ich glaube, das ist ein wichti-
ger Motor, nicht nur, weil er die 
Zuschauer an eine bessere Bildquali-
tät auf einem größeren Schirm oder 
Projektionsfeld gewöhnt. Die wer-
den sich im Zweifelsfall fragen, war-
um die eigenen Aufnahmen und die 

HD-DVD besser aussehen als das 
professionell produzierte Fernseh-
bild. Erfahrungsgemäß wird die Con-
sumer-Technologie sogar auch Ein-
zug halten in den semi- und profes-
sionellen Bereich.

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-
zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.

Hier geht es um die beiden 
möglichen Sendestandards 1080i 
oder 720p. Während 1080i zur Zeit 
die Chancen zum Weltstandard hat, 
spricht vieles dafür, dass sich in Eu-
ropa 720p etablieren wird. Es bleibt 
festzustellen, dass mit größeren Dis-
plays dem Standard 1080i der Vor-
zug zu geben ist. Ideal wäre ein 
Standard mit 1080p, doch das bleibt 
wohl wegen der zu verarbeitenden 
Datenmenge ein theoretischer An-
satz.

Die Empfangsgeräte werden 
überwiegend 1080i und 720p wie-
dergeben können. Wichtig ist auch 
noch das Kompressionsverfahren: 
Während Euro1080 bei HD1 hier 
auf den MPEG-2-Standard setzt, 
denkt Premiere etwa an MPEG-4. In 
jedem Falle sollten alle Beteiligten 
im Blick haben, dass größtmögliche 
Kompatibilität für den Endverbrau-
cher besteht. Nur dann ist der Weg 
für den notwendigen Absatz der 
Endgeräte frei.

Was wollen Sie uns noch 
zum Thema HD mitteilen?

Ich hoffe und wünsche mir, 
dass wir nicht, wie leider in der 
Vergangenheit geschehen, in Sachen 
HDTV auf ein Abstellgleis geraten. 
Das gilt zu allererst für die Pro-
grammproduktion und dann natür-
lich auch für die Verbreitung. Nur 
wenn alle Beteiligten wollen, kom-
men wir voran.
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Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

Bisher spürt die BIC4 GmbH 
in ihren Projekten verhältnismäßig 
wenig von HD. Bei aktuellen Sys-
temlösungen in den Bereichen Con-
tent Management, vernetzte Bear-
beitung, Automation und digitale 
Archivierung spielt das Thema HD 
noch eine untergeordnete Rolle.

Ich bin jedoch davon über-
zeugt, dass sich dies schon in den 
nächsten ein bis zwei Jahren deut-
lich ändern wird.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-
hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?

Die WM-2006 wird aus mei-

ner Sicht eine echte Bewährungs-
probe für HD sein und gleichzeitig 
eine große Nachfrage im Consu-
mer-Umfeld auslösen.

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbreitung 
von HD im Markt am meisten? 
Wie könnte man dem begeg-
nen? Was muss aus Ihrer Sicht 
passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Realität 
wird?

Knappe Budgets — insbeson-
dere bei den öffentlich-rechtlichen 
Sendern — führen bei der Entschei-
dung über die Auswahl und Integra-
tion von technischen Neuerungen 
zu einem gewissen Lähmungseffekt. 
Investitionen bei einigen Ü-Wagen-
Betreibern — die zum Teil durch-
aus als mutig bezeichnet werden 
können — setzen hier Impulse und 
schaffen natürlich auch die erforder-
liche technische Grundlage für HD-
Produktionen.

Letztlich können nur attrakti-
ve Programmangebote in Kombina-
tion mit preiswerten Endgeräten 
HD zum Erfolg verhelfen. Von all-
täglicher Realität sind wir aus heuti-
ger Sicht noch ein Stück weit ent-
fernt — nicht aber von funkti-
onstüchtiger und einsatzbereiter 
HD-Technologie auf der Seite der 
Produktionshäuser.

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den öf-
fentlich-rechtlichen Anbietern, 
was von den privaten?

Der aktuelle Trend zu Spar-
tenkanälen erschließt sicherlich auch 
für HD interessante Einsatzfelder. 
Bestimmte Programmangebote ver-
dienen einfach eine wesentlich bes-
sere Bildqualität — andere weniger. 
Über das »Wann« in Bezug auf die 
Verfügbarkeit von regelmäßigen 
Sendungen lässt sich sicher aposteln. 
Wir sind wohl auf dem richtigen 
Weg — auch wenn dieser noch die 
Möglichkeit bietet, an vielen Stellen 

verkehrt ab zu biegen. Realistisch 
sind hier wohl 5 bis 10 Jahre.

Für die Tätigkeitsbereiche 
der BIC4 GmbH sehe ich hier 
durchaus spannende und neue An-
forderungen. Schon heute werden 
wir in Projekten gefragt: »Wird 
denn unsere neue vernetzte Pro-
duktions- und Sendeabwicklungsum-
gebung auch HD-tauglich sein?« 
Oder: »Sollten wir bei der Ermitt-
lung der Kapazität unseres digitalen 
Archivsystems nicht lieber eine hö-
here Bandbreite für HD berücksich-
tigen?«

Gerade von den öffentlich-
rechtlichen Anbietern erhoffe ich 
mir, dass den Gebührenzahlern do-
kumentarisch hochwertiges Material 
in angemessener Qualität angeboten 
werden kann. Auch bei der Aufbe-
reitung und Sicherung von Archiv-
material — und es gibt ja noch im-
mer die gesellschaftlich wichtigen 
und sehr wertvollen Archivbestände 
auf Film — sollte sobald wie mög-
lich auf file-basierte Formate in HD 
gesetzt werden.

Bei den Privaten scheint man 
ja schon jetzt überwiegend auf die 
massenwirksamen sportlichen 
Großereignisse zu setzen. Hier wer-
den ja auch bereits erste praktische 
Erfahrungen gesammelt. Für einen 
flächendeckenden Erfolg sind Aktivi-
täten auf beiden Seiten sinnvoll und 
erforderlich.

Welche Rolle spielt aus 
Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDV in der Aufzeichnung, mit 
HD-DVD und der zunehmen-
den Verbreitung von Plasma- 
und LC-Displays?

Eine sehr große Rolle. Jedes 
einfache Notebook mit DVD-Lauf-
werk bietet heute schon eine we-
sentlich bessere Auflösung als der 
klassische Fernseher im durch-
schnittsdeutschen Wohnzimmer. 
DVD-Recorder, Flachbildschirme 
und Videoprojektoren lösen aus 
meiner Sicht eine entsprechende Er-
wartungshaltung bei den Zuschau-
ern an die Bildqualität aus. Die 
Wohnzimmer werden langsam aber 
sicher HD-tauglich. Die Programm-
anbieter müssen nachziehen.
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Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-
zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.

1080p in der Produktion und 
1080i überall dort, wo eine pro-
gressive Abtastung (noch) nicht un-
terstützt wird. Die Verschmelzung 
von PC-/Multimedia-Anwendungen 
und deren überwiegende Verwen-
dung von Progressive-Scan mit TV-
Angeboten wird weiter voran-
schreiten.

Meine persönliche Vision ist 
der Zentralserver für den Haushalt, 
der neben dem Internet-Zugang, 
der Steuerung der üblichen 
»Devices«, wie etwa der Zentral-
heizung, auch den TV-Empfang oder 
die Nutzung von reinen Terminals 
oder Spiele-Konsolen vereint. Die-
ser Entwicklung sollte Rechnung ge-
tragen werden — insbesondere vor 
dem Hintergrund, dass die bereit zu 
stellende Speicherkapazität für hö-
here Bandbreiten auch auf der Seite 
der Programmproduzenten und -
anbieter immer preisgünstiger wird.

Was wollen Sie uns noch 
zum Thema HD mitteilen?

Los geht‘s! Nur Mut! Auch 
kleine technische Maßnahmen und 
Vorkehrungen in Richtung HD brin-
gen die Entwicklung insgesamt ein 
Stück weiter.

Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

HD hat viele Facetten, Sie 
wissen das. Lassen Sie mich zwei 
hervorheben, die für uns als öffent-
lich-rechtliches Medienhaus hier 
wesentlich sind: die Produktion von 
HD-Material und die aufwändigere 
Ausstrahlung.

Hochwertige Produktionen, 
wie etwa der Tatort, werden von je 
her auf Film — also quasi in HD — 
hergestellt. Künftig kann dies auch 
in elektronischer Form geschehen. 
Man kann also darüber nachdenken 
— und das tun wir — partiell Film 
durch HD zu ersetzen.

So stellen wir sicher, dass 
wir bei hochwertigem Programm 
die größtmögliche Freiheit in der 
Weiterverwertung haben. Dies be-
inhaltet auch die Option für eine 
Ausstrahlung in HD, wann immer 

dies auch kommen mag.
Eines muss klar gesagt wer-

den: HD ist auf alle Fälle bereits auf 
der Produktions- und Distributions-
seite mit erhöhten Kosten verbun-
den. Wir müssen uns genau überle-
gen, ob der damit verbundene finan-
zielle Aufwand vertretbar ist. Dies 
sieht auf der Verbraucherseite nicht 
anders aus. Auch hier muss inves-
tiert werden. Wie weit die Verbrau-
cher hier mitziehen, muss man ab-
warten. Beispielsweise wird der 
Großteil unserer Zuschauerinnen 
und Zuschauer nicht bereit sein, 
mehrere tausend Euro für ein HD-
taugliches Display zu investieren.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fussball-WM 2006 ausge-
hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?

Man muss es realistisch be-
trachten. Momentan liegt die techni-
sche Reichweite von HDTV faktisch 
bei 0 %. Auch wenn Sport sich als 
treibende Kraft bei der Einführung 
von HD erweisen könnte, sind die 
vorhandenen Flachbildschirme in 
den allermeisten der Haushalte 
nicht HDTV-tauglich. Daran wird 
sich auch bis 2006 nicht sehr viel 
ändern.

Dennoch, die öffentlich-
rechtlichen Anstalten haben den 
Trend nach höherer Bildqualität -
etwa aus dem DVD-Consumer-
markt - aufgegriffen und haben eine 
entsprechende Migrationsstrategie 
entwickelt. Wir setzen bei der Aus-
strahlung auf eine Qualitätsverbes-
serung auf Basis von SDTV. Unser 
vorrangiges Ziel ist es, dass wir zu-
mindest schon einmal die Bildquali-
tät vom Studioausgang auf die Bild-
schirme unserer Zuschauerinnen 
und Zuschauer bringen.

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbreitung 
von HD im Markt am meisten? 
Wie könnte man dem begeg-
nen? Was muss aus Ihrer Sicht 
passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Realität 
wird?

www.film-tv-video.de   

Dieser Artikel wurde aus dem Online-Dienst www.film-tv-video.de kopiert. Der Artikel und Ausdrucke davon sind nur für den 
persönlichen Gebrauch von registrierten Nutzern des Online-Dienstes www.film-tv-video.de bestimmt.  Alle Nutzer haben bei 
der Registrierung den Nutzungsbedingungen von www.film-tv-video.de zugestimmt, die das Kopieren und Weiterverbreiten un-
tersagen. Keine Gewähr für Vollständigkeit und Richtigkeit, keine Haftung für Fehler und Irrtum.

Seite 8 von 63

Herbert 
Tillmann ist 
technischer 

Direktor 
des Bayeri-
schen Fern-

sehens.
Sein Arbeit-

geber BR 
ist der 

zweitgrößte 
Sender im 

ARD-
Verbund.



Das hängt sicherlich von 
mehreren Faktoren ab. Beispiels-
weise sind hier die Kosten für die 
Endgeräte, insbesondere für HD-fä-
hige Displays zu nennen. Studien 
zeigen, dass 80 % aller verkauften 
TV-Sets günstiger als 500 Euro sind. 
Lediglich 5 % aller verkauften Sets 
sind teurer als 1.000 Euro — ein 
relativ kleiner Markt. Die Lösung 
für diesen Bereich liegt also auf der 
Hand: Eine nennenswerte Verbrei-
tung von HD hängt von den Preisen 
für die Endgeräte ab. Die momenta-
nen Kosten für HD-fähige Displays 
sind damit die eigentliche Hürde. 
Lediglich eine kleine Fangemeinde 
wird gewillt sein, so hohe Preise zu 
zahlen.

Vor dem Start echter 
HDTV-Übertragungen müssen al-
lerdings auch noch einige technische 
Rahmenbedingungen erfüllt sein. 
Eine Ausstrahlung ist unter wirt-
schaftlichen Gesichtspunkten erst 
dann realisierbar, wenn in den Emp-
fangsgeräten MPEG-4/H.264 AVC 
implementiert und der Übertra-
gungsstandard DVB-S2 verfügbar 
ist. Es gibt also noch einiges zu tun.

Aus meiner Sicht wird 
HDTV in Deutschland deshalb frü-
hestens zwischen 2008 und 2010 an 
Fahrt aufnehmen, so es gelingt, die 
genannten Vorraussetzungen zu 
schaffen.

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den 
öffentlich-rechtlichen Anbie-
tern, was von den privaten?

Als öffentlich-rechtliches Me-
dienhaus sehen wir das sicherlich 
anders als ein Pay-TV-Anbieter, die 
Privaten oder auch die Industrie. 
Wir orientieren uns ausschließlich 
an der Marktentwicklung und damit 
am tatsächlichen Interesse unserer 
Zuschauerinnen und Zuschauer. 
Auf der Distributionsseite werden 
wir erst dann einsteigen, wenn eine 
deutliche Nachfrage nach derartigen 
Angeboten erkennbar ist. Darüber 
hinaus stehen uns derzeit keine fi-
nanziellen Mittel für eine HDTV-

Einführung oder eine durch öffent-
lich-rechtliche Sender getriebene 
HDTV-Offensive zur Verfügung.

Welche Rolle spielt aus 
Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDV in der Aufzeichnung, mit 
HD-DVD und der zunehmen-
den Verbreitung von Plasma- 
und LC-Displays?

Die rasante Verbreitung der 
DVD und des Mini-DV-Formates, 
vor allem in Kombination mit Flach-
bildschirmen, fördert bei den Fern-
sehzuschauern das Qualitätsbe-
wusstsein bezüglich der Fernsehbil-
der. Auch die Blue-Ray Disc, HDV 
oder die HD-DVD werden hier das 
ihrige dazu tun. Aber auch hier gilt: 
Der Preis bestimmt das Tempo.

Die Entwicklung in Richtung 
HDTV hängt also wesentlich von 
den Kosten für die Displays ab. Zu-
rzeit dürfte das — zumindest bei 
den derzeitigen Preisen — noch ein 
Nischenmarkt sein.

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-
zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.

Im Bereich der Programmdis-
tribution können und wollen wir 
nicht wie ein Pay-TV-Anbieter han-
deln. Proprietäre Boxen kommen 
für uns nicht in Frage. Wir brauchen 
einen europaweit einheitlichen Stan-
dard und einen offenen Endgeräte-
markt. Beides gibt es derzeit aber 
für HDTV in dieser umfassenden 
Form noch nicht.

In der EBU haben sich die 
Rundfunkanstalten darauf geeinigt 
den 720p/50-Standard voranzutrei-
ben. Mir geht es hier vor allem da-
rum, die Chance zu ergreifen, das 
Interlaced-Format Vergangenheit 
werden zu lassen.

Wir brauchen, wie gesagt, 
eine europaweite Verständigung auf 
einen einheitlichen Distributions-
standard für HDTV. Die Stichworte 
sind hier Planungs- und Investitions-
sicherheit für alle Beteiligten. Dies 
gilt nicht zuletzt auch für den Ver-

braucher und Zuschauer. Der soll ja 
letztendlich auch tief in die Tasche 
greifen.

Was wollen Sie uns noch 
zum Thema HD mitteilen?

Der HD-Zug hat sich in Eu-
ropa in Bewegung gesetzt. Eine er-
neute Fahrt auf das Abstellgleis, wie 
in den 90ern geschehen, ist für mich 
zum jetzigen Zeitpunkt nicht mehr 
vorstellbar. Es ist nur die Frage, 
wann der Zug so richtig in Fahrt 
kommen wird. Das hängt vom Ge-
schick und der Professionalität ab, 
mit der an diesem Thema auf den 
genannten Feldern die richtigen 
Weichenstellungen vorgenommen 
werden.

Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

Broadview TV hat neben 
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»Stalingrad« und »Das Wunder von 
Bern – Die wahre Geschichte« mit 
»Revolution On Air« die dritte gro-
ße internationale Fernsehprodukti-
on in High Definition realisiert.

Ein im HD-Standard produ-
ziertes Programm überzeugt mit ei-
ner optisch deutlich höheren Quali-
tät, selbst wenn die Ausstrahlung im 
Standard Definition Modus erfolgt. 
High Definition ist international ein 
Verkaufsargument. Hochglanzdoku-
mentationen über international re-
levante Themen lassen sich mithin 
als co-finanzierte Produktionen auf-
wändiger produzieren und internati-
onal erfolgreich positionieren.

Ein Beispiel: Der Verkauf von 
»Stalingrad« an den japanischen 
Broadcaster NHK und die dortige, 
erfolgreiche Ausstrahlung dieser 
Produktion hat Broadview TV den 
japanischen Markt geöffnet: 
»Revolution On Air« war eine Co-
Produktion mit dem japanischen 
Fernsehen.

Produktionen, die im HD-
Standard hergestellt werden, haben 
darüber hinaus einen deutlich länge-
ren Programmzyklus und ermögli-
chen eine umfangreichere Auswer-
tung im Rahmen einer Zweitver-
wertung auf DVD und im Kino. 
»Stalingrad« und »Das Wunder von 
Bern – Die wahre Geschichte« sind 
dementsprechend als DVD erschie-
nen. Die Auswertung des hoch-auf-
lösenden »Stalingrad«-HD-Materials 
im Kino steht unmittelbar bevor.

HD beginnt sich auf dem 
deutschen Markt zu etablieren. 
Dass Premiere jetzt mit der Aus-
strahlung von HD-Programmen be-
ginnt, ist begrüßenswert.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-
hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?

Der große Impuls für High-
Definition ist in der Tat von der 
WM 2006 in Deutschland zu erwar-
ten. Die Zuschauer werden die hö-
here Qualität schätzen lernen, wie 
das etwa in Folge des DVD-Stan-
dards auf dem Home-Video-Markt 
geschehen ist. Vielleicht wächst da-

mit der Druck auf Sender und Ge-
rätehersteller.

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbreitung 
von HD im Markt am meisten? 
Wie könnte man dem begeg-
nen? Was muss aus Ihrer Sicht 
passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Realität 
wird?

Hemmend wirken sich die 
noch höheren Kosten für High Defi-
nition aus, sei es im produktionellen 
Bereich, sei es bei den Consumer-
Geräten. Im Bereich der Produktion 
sinken die Kosten jedoch mit zu-
nehmender Erfahrung.

Wenn die Abläufe bei den 
Dreharbeiten mit den Grundeinstel-
lungen der Kamera und in der Post-
produktion reibungslos funktionie-
ren, sinken die Mehrkosten.

Hinzu kommt, dass in den 
letzten zwei Jahren die Preise für 
die Miete der Kameras, die Kasset-
tenpreise und die Tagessätze der 
Postproduktionsgeräte erheblich ge-
sunken sind. 

Welche Rolle spielt aus 
Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDV in der Aufzeichnung, mit 
HD-DVD und der zunehmen-
den Verbreitung von Plasma- 
und LC-Displays?

Wichtig ist eine größere Ver-
breitung von HD-fähigen Fernsehge-
räten. Nur wenn die Consumer-Ge-
räte für ein größeres Publikum er-
schwinglich werden, wächst auch 
der Druck auf die Sendeanstalten in 
HD-Technologie zu investieren, zu-
nächst in mehr HD-Produktionen, 
dann in eigene HD-Sendetechnik.

Was wollen Sie uns noch 
zum Thema HD mitteilen?

Für den Bereich der Doku-
mentarfilmproduktion kommt noch 
ein weiteres wichtiges Argument für 
die HD-Technologie hinzu: die Ar-
chivierung. Wir haben es bei den 
Zeitzeugeninterviews, den Erfahrun-
gen von Menschen, die uns Zeugnis 
über die Vergangenheit ablegen, mit 

unwiederbringlichen zeitgeschichtli-
chen Dokumenten zu tun. Die Ar-
chivierung in höchster Qualität ist 
deshalb besonders wichtig. Zudem 
sind viele Dokumentationen zeitlos, 
so dass die Sender sie auch noch in 
vielen Jahren wiederverwerten kön-
nen – und zwar in hoher HD-Quali-
tät.

Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

HD ist eine neue Bildaufnah-
me- und Bearbeitungstechnik, die 
von den Kameraleuten aufmerksam 
beobachtet und teilweise bereits 
eingesetzt wird. Der Marktanteil va-
riiert nach Arbeitsbereichen erheb-
lich. So hat sich HD im Bereich der 
Werbung bereits fest etabliert, wäh-
rend in der szenischen Produktion 
nach wie vor nur ausnahmsweise 
auf HD zugegriffen wird. Wenn die 
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HD-Technik im Handling am Set, 
bei den Nachbearbeitungskosten 
und in der produktionellen Verläss-
lichkeit mit 35 mm und 16 mm voll 
kompatibel sein wird, spricht nichts 
gegen eine weitere Verbreitung.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-
hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?

Die starke Befürwortung der 
HD-Technik durch die Fernsehsen-
der wich in den letzten Monaten bei 
Näherrücken entscheidender Inves-
titionstermine einer deutlichen  
Seitwärtstendenz, die sich mittler-
weile als klarer Rückwärtsgang dar-
stellt. Auch bei der Fußball-Welt-
meisterschaft geht es natürlich in 
erster Linie um technische Ent-
scheidungen. Allerdins auf dem 
Spielfeld und nicht in den Rundfunk-
anstalten.

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbrei-
tung von HD im Markt am 
meisten? Wie könnte man dem 
begegnen? Was muss aus Ihrer 
Sicht passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Reali-
tät wird?

Zahlen an sich sind niemals 
beängstigend. Entscheidend ist, von 
welcher Seite man sich ihnen annä-
hert – und was man im Gegenzug 
bekommt. In Produktionsregionen, 
die regelmäßig von 35-mm-Budgets 
auch bei Soaps und billigen Klamot-
ten ausgehen, verbreiten die Kosten 
der HD-Technik weit weniger 
Schrecken, als in »OIld Europe«, 
wo wir seit Jahrzehnten erfolgreich 
16 mm auch für TV-Movies und gar 
Kinoleinwände zu nutzen verstehen. 
Insofern ist ein deutscher Produ-
zent respektive Sender weniger er-
baut über die mit der Investition in 
HD-Technik verbundenen Kosten.

Darüber hinaus ist die Not-
wendigkeit ein farbstabiles – auch 
unter schwierigen Empfangsbedin-
gungen ohne Blindenstock konsu-
mierbares – TV-Programm zu gene-
rieren, im technisch überlegenen 

PAL-Bereich wesentlich weniger 
ausgeprägt als in Ländern mit 
NTSC-Übertragungstechnik.

Damit HD hierzulande mög-
lichst schnell alltägliche Realität 
wird, sollten jedem Haushalt 2.000 
Euro zur Anschaffung des Empfän-
gers, den Rundfunkanstalten jeweils 
30 Millionen Euro und den Kinobe-
trieben jeweils 200.000 Euro pro 
Leinwand zur Umstellung überwie-
sen werden.

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den öf-
fentlich-rechtlichen Anbietern, 
was von den privaten?

Sicher wird die Bild-Zeitung 
es zu gegebener Zeit wissen.

Sicher ist, dass - sobald aus-
ländische HDTV-Programme in 
Deutschland empfangbar sind - auch 
für hiesige Programmveranstalter 
die Frage virulenter wird, ob sie sich 
gegen diese technische Innovation 
sperren können. Dabei werden die 
Privatsender zweifellos eine Vorrei-
terrolle einnehmen müssen, da hier 
die Abhängigkeit von »Hochglanz-
TV«-entsprechender Werbung grö-
ßer ist, als bei den öffentlich-rechtli-
chen Häusern. Diese sollten, was sie 
leider zunehmend negieren, im kul-
turellen und informationellen Ange-
bot brillieren, wofür es zunächst 
eher der hochwertigen Organisati-
on der Inhalte bedürfte, als der 
schieren Zahl der Pixel.

Für die Kameraleute als pro-
fessionelle Bildgestalter wie auch für 
die Assistenten, die sich zunehmend 
mit der HD-Technik vetraut ma-
chen, ist HD wie Film eine Aufzeich-
nungstechnologie, mit der man kre-
ativ arbeiten kann – und muss.

Die Kriterien für die Bildge-
staltung sind aber wesentlich vielfäl-
tiger, als die bloße Entscheidung für 
eine technische Schiene der Realisa-
tion. Auflösung, Lichtgestaltung, Be-
wegungs- und Kadrierungsfragen - 
aber auch die filmfotografische Post-
produktion – bleiben entscheidend 
für das Gelingen eindrucksvoller Bil-

der. Wo die HD-Technik in der 
Bildaufnahme und -bearbeitung die-
sen inhaltlichen Vorgaben der ge-
stalterischen Arbeit voll genügt, 
spricht überhaupt nichts gegen sie.

Welche Rolle spielt aus 
Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDV in der Aufzeichnung, mit 
HD-DVD und der zunehmen-
den Verbreitung von Plasma- 
und LC-Displays?

Zweifellos wird HDV für die 
Konsumenten hochattraktiv und 
auch für semiprofessionelle und 
professionelle Anwender eine tech-
nische Alternative werden.

Allerdings stellen sich hier 
ähnliche Fragen wie bei der Nut-
zung der DV-Technik für das Fern-
sehen und das Kino. Wer wirklich 
etwas Hochwertiges zu realisieren 
hat und nicht aufgrund äußerer 
Drehbedingungen oder des Eintags-
fliegencharakters seines Produktes 
auf HDV-Technik zurückgreifen 
muss, wird sich im Zweifel auch in 
Zukunft auf ein Profi-Format verlas-
sen.

Sollte eine Marktdurchdrin-
gung mit HDV gelingen, wird sich 
auch die programmerzeugende und 
-verbreitende Industrie diesem 
Trend stellen müssen – und ent-
sprechend reagieren.

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-
zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.

Der in HD-Fragen höchst 
mäßig beschlagene Geschäftsführer 
des BVK wird der Genialität der 
Entwicklungsingenieure an dieser 
Stelle nicht vorgreifen können und 
wollen. Allerdings werden sich die 
Ergebnisse der Genialität dem rau-
hen Alltagsbetrieb und der manch-
mal mäßigen Bereitschaft der Bildge-
stalter zum Lesen von Manuals stel-
len müssen.

Was wollen Sie uns noch 
zum Thema HD mitteilen?
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Im Sinne der Erweiterung 
der kreativen Möglichkeiten für 
Bildgestalter und der Teilnahme am 
internationalen Marktgeschehen 
wünsche ich HD auch in Deutsch-
land guten Erfolg.

Als Gesprächspartner der In-
dustrie und der Rental-Häuser steht 
der Bundesverband Kamera selbst-
redend nicht ausschließlich auf dem 
einen Bein namens Film. Wo immer 
es sinnvoll erscheint, werden wir 
lukrative Angebote zum Thema HD 
gern aufgreifen, um unseren Mitglie-
dern den Zugang zu dieser Technik 
weiter zu öffnen.

Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

Momentan verzeichnen wir 
ein immer stärker werdendes Inte-
resse an HD-Objektiven. Bei der 
Kaufentscheidung erleben wir im 

Vergleich zu den anderen europäi-
schen Ländern allerdings noch Zu-
rückhaltung. Andererseits gibt es 
durchaus einige Kunden, die sich bei 
einer Neuanschaffung für HD-Ob-
jektive entscheiden, obwohl sie 
noch gar nicht über eine HD-Kame-
ra verfügen. Der Glaube an HDTV 
in Deutschland ist allenthalben vor-
handen, nur um den Zeitpunkt des 
Durchbruchs herrscht noch Unsi-
cherheit.

Gegenwärtig registrieren wir 
sehr hohe Auftragseingänge für HD-
Produkte aus dem amerikanischen 
und asiatischen Raum. In Europa 
wird insbesondere in England und 
Frankreich stark in HDTV inves-
tiert. Um der steigenden Anzahl an 
Bestellungen von HD-Objektiven 
nachkommen zu können, wurden in 
unserem Werk bereits die Produk-
tionskapazitäten erhöht.

HDTV in Deutschland wird 
definitiv kommen, aber momentan 
schreitet die HD-Entwicklung in an-
deren Ländern erheblich schneller 
voran als bei uns.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-
hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?

Sicherlich wird von der Fuß-
ball-WM 2006 ein Push für die HD-
Entwicklung ausgehen. Dieser könn-
te allerdings erheblich stärker sein, 
wenn die WM neben Premiere auch 
im deutschen Free-TV in HD zu 
empfangen wäre. Wahrscheinlich 
wird es für lange Zeit nicht mehr 
eine solche Chance geben, die eu-
phorische Stimmung bei einem Me-
ga-Event in Deutschland für einen 
Absatz-Boom von HDTV-Fernse-
hern zu nutzen.

Der Handel startet bereits 
jetzt, seine Kunden mit dem Thema 
HDTV vertraut zu machen. Bleibt 
nur zu hoffen, dass er nicht von den 
Sendern im Stich gelassen wird. Es 
wäre schön, wenn bereits vor der 
Fußball-WM 2006 HD-Signale aus 
Deutschland zu empfangen wären.

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbreitung 

von HD im Markt am meisten? 
Wie könnte man dem begeg-
nen? Was muss aus Ihrer Sicht 
passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Realität 
wird?

Das größte Hindernis für die 
Verbreitung von HD ist derzeit die 
noch zu zögerliche Haltung der 
deutschen Sender. Insbesondere bei 
den öffentlich-rechtlichen Sendern 
wäre stärkeres Engagement für das 
HD-Fernsehen wünschenswert.

Hier könnte etwas mehr po-
litische Unterstützung sicherlich ei-
niges bewirken.

Nach den Investitionen für 
ihre Internet-Auftritte wäre es nun 
an der Zeit, dass die öffentlich-
rechtlichen Sender mal wieder die 
Initiative ergreifen, die Fernsehtech-
nologie voran zu treiben. 

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den öf-
fentlich-rechtlichen Anbietern, 
was von den privaten?

Ich gehe davon aus, dass re-
gelmäßige HDTV-Sendungen bei 
mehreren Sendern spätestens ab 
dem Jahr 2008 Realität sein werden. 
Der für dieses Jahr geplante Umzug 
von RTL in neue Gebäude könnte 
Anlass sein, nunmehr komplett auf 
HD-Technik umzusteigen. Aber es 
wird auch vorher schon HD-Inseln 
bei den Sendern geben. Insbesonde-
re die spielfilmorientierten Kanäle 
werden sicher schon vorher auf HD 
umgestellt sein beziehungsweise pa-
rallel in HD senden, wie dieses ja 
bereits jetzt in Anfängen gemacht 
wird.

Die öffentlich-rechtlichen 
Anbieter sehen die Abschaltung der 
analogen Sender im Jahre 2010 als 
Startpunkt für HDTV. Ob das so 
durchzuhalten ist, halte ich für frag-
lich. Ich glaube, dass auch die öffent-
lich-rechtlichen Sender aufgrund des 
Konkurrenzdrucks der Privaten und 
aufgrund der Erwartungen der Fern-
sehkonsumenten schon ab dem Jahr 
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2008 zumindest teilweise in HD 
senden werden.

Welche Rolle spielt aus 
Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDV in der Aufzeichnung, mit 
HD-DVD und der zunehmen-
den Verbreitung von Plasma- 
und LC-Displays?

Die ersten HDV- und HD-
DVD-Geräte sind bereits auf dem 
Markt. Ihre Anwendung in Kombi-
nation mit Plasma- oder hochwerti-
gen LCD Displays machen dem 
Endkonsumenten, noch eindrucks-
voller als es die DVD schon getan 
hat, die Schwächen des derzeitigen 
Fernsehsystems bewusst.

Waren die HD-Consumer-

Geräte am Anfang noch sehr teuer, 
hat bereits jetzt, aufgrund der er-
höhten Stückzahlen für den welt-
weiten Markt, der Preisverfall einge-
setzt. Es ist also absehbar, wann die-
se neue Gerätegeneration auch für 
den Massenmarkt erschwinglich sein 
wird.

Spätestens dann wird der Ruf 
nach adäquaten Fernsehsignalen un-
überhörbar sein.

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-
zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.

Eine möglichst große Kompa-
tibilität mit anderen eingeführten 

HDTV-Systemen ergibt für mich 
den meisten Sinn. Wir werden in 
Kürze sehen, welche Normen sich 
in unseren Nachbarländern durch-
setzen. Diese könnten auch für 
Deutschland ein starkes Signal ge-
ben.

Was wollen Sie uns noch 
zum Thema HD mitteilen?

Nach Einführung des Farb-
fernsehens im Jahre 1967 ist es nun 
endlich an der Zeit, einen weiteren 
Technologiesprung zu vollziehen, 
damit wir Fernsehbilder noch reali-
tätsnäher erleben können. Andere 
Industrieländer sind uns hier bereits 
einen Schritt voraus.

Für Deutschland wäre es 
wichtig, wieder Anschluss zu finden 
und darüber hinaus Visionen zu ent-
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wickeln, wie das Fernsehsystem der 
weiteren Zukunft aussehen könnte. 
In welchem Jahr werden höchstauf-
lösende dreidimensionale Bilder, die 
alle unsere Sinne ansprechen, für 
die Fernsehkonsumenten verfügbar 
sein?

Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

Als Dienstleister in der 
Broadcast-Branche richtet CBC 
sein Angebot nach den Bedürfnissen 
seiner Kunden aus und passt seinen 
Leistungsumfang hierauf an. Derzeit 
gibt es weder bei Produktion / 
Postproduktion noch auf der Sen-
derseite Kundenanfragen nach HD-
Angeboten. Folglich erbringt CBC 
auf diesem Gebiet noch keine Leis-
tungen. Wir beobachten die techni-
sche Entwicklung und die Preisent-
wicklung der Endgeräte sehr genau 

und beraten uns regelmäßig mit un-
seren Kunden darüber.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-
hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?

Die Antwort auf diese Frage 
überlassen wir ebenfalls unseren 
Kunden, die darauf vertrauen kön-
nen, dass – wenn sie zu diesem 
Zeitpunkt einen entsprechenden 
Bedarf haben – wir ihnen weiterhel-
fen werden. Allerdings denken wir, 
dass eine von der WM ausgehende 
Signalwirkung möglicherweise über-
schätzt wird.

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbreitung 
von HD im Markt am meisten? 
Wie könnte man dem begeg-
nen? Was muss aus Ihrer Sicht 
passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Realität 
wird?

Hinderlich sind derzeit neben 
der Formatfrage der Preis für leis-
tungsfähiges Equipment auf Sender- 
und Empfängerseite sowie hohe 
Verbreitungskosten.

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den öf-
fentlich-rechtlichen Anbietern, 
was von den privaten?

Unsere Kunden finden sich 
überwiegend im privaten TV-Markt. 
Hier existiert ein vorausschauendes 
Ökonomie-Verständnis, das ein vor-
zeitiges HDTV-Engagement zurück-
hält.

Für uns als Dienstleister ist 
es wichtig, frühzeitig mit unseren 
Kunden über geplante HD-Produk-
tionen oder HD-Broadcasting zu 
sprechen. Damit wollen wir gewähr-
leisten, zum entsprechenden Zeit-
punkt neben dem notwendigen E-
quipment auch das gewohnt profes-

sionelle Knowhow auf diesem Ge-
biet zu besitzen.

Welche Rolle spielt aus 
Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDV in der Aufzeichnung, mit 
HD-DVD und der zunehmen-
den Verbreitung von Plasma- 
und LC-Displays?

Die TV-Branche, speziell die 
privaten Sender, orientieren sich in-
haltlich stark am Zuschauer, indem 
sie ein quotenorientiertes Pro-
gramm machen und sich nach der 
größtmöglichen Reichweite ausrich-
ten. Falls mit einer weiten Verbrei-
tung der oben genannten Technolo-
gien beim Konsumenten eine für die 
Sender wirtschaftliche Basis sprich 
Reichweite, entsteht, ist ein Han-
deln der TV-Sender nahe liegend.

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-
zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.

Dies ist eine Entscheidung, 
die die TV-Sender und die Herstel-
ler miteinander klären sollten.
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Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

Es steht eine vollständige 
HD-Produktionskette zur Verfü-
gung, Chroma TV ist auf HD spezi-
alisiert. Wenn bei uns eine TV-Pro-
duktion auf 16:9 mit Digi Beta an-
steht, produzieren wir diese mög-
lichst mit HDCAM.

Zurzeit haben wir gerade 
eine TV-Dokumentation auf 
HDCAM fertig gestellt: 
»Urlaubsflirt mit Folgen«- eine Zeit-
reise von den fünfziger Jahren bis in 
die Gegenwart, mit einer Länge von 
45 Minuten. Wir sehen uns auch als 
Vorreiter in diesem Segment.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-

hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?

Deutschland ist technolo-
gisch im Medienbereich gegenüber 
anderen Teilen der Welt jetzt schon 
hinter die allgemeine Entwicklung 
zurückgefallen.

Das wird bei der WM 2006 
noch einmal umso mehr augen-
scheinlich, wenn im Ausland den 
Zuschauern HD-Bilder angeboten 
werden und bei uns vielleicht nicht 
einmal ein 16:9-Bild, sondern nur 
ein 4:3-Ausschnitt zu sehen ist, bei 
dem dann lediglich ein Teil des 
Breitbildes sichtbar sein wird. Ich 
habe das Gefühl, die Sendeanstalten 
möchten am liebsten den Trend zu 
16:9 verdrängen, weil dann auch die 
neue HD-Technik immer näher 
rückt und damit neue Investitionen 
der Sender nötig macht. Es wird 
eine Signalwirkung geben: »Warum 
nicht auch bei uns?«

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbreitung 
von HD im Markt am meisten? 
Wie könnte man dem begeg-
nen? Was muss aus Ihrer Sicht 
passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Realität 
wird?

Das Blocken der TV-Sender 
beim 16:9-Format. Die Vorurteile 
lauten: »Das sieht doch keiner.« 
»Das will keiner sehen.« »Das ist zu 
teuer.«

Die »Angst der Kameraleu-
te« sollte sich durch »Probieren 
geht über Studieren« auflösen las-
sen.

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den öf-
fentlich-rechtlichen Anbietern, 
was von den privaten?

Den Sender HD-1 gibt es 
schon, ab Herbst 2005 sendet vor-
raussichtlich auch Premiere. Den 
Spielfilm-Vertrieb mit HD-DVDs 
gibt es jetzt schon.

Wir können mit HD-Versio-
nen die Zweitverwertungen für ter-
restrischen und weltweiten Vertrieb 
von Programmen sowie DVDs ma-
chen.

Die öffentlichen Sendeanstal-
ten sollten die nötige Entwicklung 
der neuen Technologien nicht den 
Konsumenten ganz allein überlas-
sen. Es liegt auch eine große Verant-
wortung bei den öffentlichen und 
privaten TV-Sendern, dass die BRD 
nicht zu einem TV-standardmäßigen 
Entwicklungsland wird.

Um den Produzenten eine 
Produktion in dem neuen, zukunfts-
weisenden TV-Standard zu ermögli-
chen, wäre es senderseitig eine Un-
terstützung, wenn nur die Rechte in 
die Auftragsproduktionen einge-
schlossen werden, die die Sendean-
stalten wirklich brauchen. 

Im Consumer-Markt wird 
sich HD schneller verbreiten, wenn 
man kostengünstig nach Anschaffung 
eines Flachbildschirmes HD-Pro-
gramme sehen oder ausleihen kann, 
denn Kino-Bildqualität mit Dolby 
Surround im eigenen Heim ist ver-
führerisch beeindruckend und anzie-
hend.

Die Gefahr ist allerdings, dass 
durch falsche Beratung den Konsu-
menten Flachbildschirme und TV-
Geräte mit niederer Auflösung an-
geboten werden, als sie für ein Ki-
noerlebnis nötig ist. Dann dauert es 
mindestens 5 bis10 Jahre, bevor sich 
ein Käufer vielleicht wieder zu ei-
nem Neugerät entschließt.

Die »Early Adaptors« wer-
den schnell HDV als Aufnahme-
Standard an Stelle von DV überneh-
men, das wird wiederum bei den 
anderen Konsumenten neue Bedürf-
nisse wecken.

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-
zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.

1080/50i. Hier vereinigt sich 
der »Wow«–Effekt des höher aufge-
lösten 1080-Zeilen-Bildes mit der 
höheren Bewegungsphasen-Auflö-
sung von 50 Halbbildern pro Sekun-
de, die den jetzigen TV-Sehgewohn-
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heit entspricht und die sich auch gut 
für Sport-Events eignet!

Was wollen Sie uns noch 
zum Thema HD mitteilen?

In Kooperation mit Nordme-
dia Fonds GmbH wurde ein aufwän-
diger Formatvergleich realisiert. 
Unter dem Titel »Five Reasons«-
stellt dieser Formatvergleich mit ei-
ner Länge von rund 20 Minuten Ma-
terial gegenüber, das mit HDCAM, 
Varicam, Super-16-mm und Digital 
Betacam gedreht wurde. Realisiert 
hat das Projekt der Kameramann 
und Regisseur Thomas Bresinsky. 
Außerdem wird es auf der DVD 
noch eine Gegenüberstellung von 
DV und HDV geben.

Dieser spannende Vergleich 
wird Anfang 2005 auch auch als 
DVD mit einer HD-DVD-Partition 
erhältlich sein.

Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

Digi TV macht sich schon 
seit fast drei Jahren Gedanken über 
den Bau eines HD-Ü-Wagens. Es 
gibt verschiedene betriebswirt-
schaftliche Rechnungen, die alle das 
gleiche Problem haben: Egal wie 
man das Ergebnis schönrechnet, es 
lässt sich derzeit keine Refinanzie-
rung der notwendigen Investitionen 
darstellen.

Der Grund liegt, was den 
deutschen Markt anbelangt, vor-
nehmlich darin, dass das Preisniveau 
längst unter der Rentabilitätsgrenze 
für die Ü-Wagenbetreiber liegt. Wie 
die Firma Alfacam zeigt, sind - ver-
glichen mit SD-Produktionen - mit 
HD-Produktionen auch keine nen-
nenswert höheren Erträge zu er-
warten.

Diese Situation wird sich in 

Deutschland noch dadurch ver-
schärfen, dass natürlich jede Firma, 
die in der Ü-Wagen-Landschaft et-
was auf sich hält, nach dem HD-
Markt schielt und den Bau eines 
HD-Ü-Wagen angekündigt hat. Das 
gilt etwa für Wige, TVN und TopVi-
sion. Sollten diese Fahrzeuge tat-
sächlich alle gebaut werden, werden 
diese Firmen sehr schnell feststellen, 
dass für diese 

Ü-Wagen gar kein ausrei-
chender Markt vorhanden sein wird. 
Man wird sich also um die mögli-
chen HD-Aufträge klopfen müssen 
und das wird zwangsläufig auf der 
Preisschiene passieren.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-
hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?

Die Situation ist höchst schi-
zophren. Auch ich bin mir sicher, 
dass aufgrund verschiedener Einflüs-
se kein Weg an HDTV vorbeiführen 
wird, nur kann und wird Deutsch-
land dafür alles andere als eine Vor-
reiterrolle spielen. Man muss jedoch 
grundsätzlich zwei Dinge unter-
scheiden: Produktionen in HD und 
Ausstrahlungen in HDTV. Ersteres 
wird auch in Deutschland zu einer 
Notwendigkeit werden, dies ist 
schon wegen des internationalen 
Programmaustausches erforderlich: 

Olympische Spiele und Fuß-
ball-WM zeigen es.

Wie oft diese Notwendigkeit 
jedoch bestehen wird, das genau ist 
eines der großen Fragezeichen. Nie-
mand wird wohl ersthaft in Erwä-
gung ziehen, wegen vier Wochen 
Fußball in 2006 einen HD-Ü-Wagen 
auf die Beine zu stellen. Auf abseh-
bare Zeit wird und muss ein HD-Ü-
Wagen erstmal vorwiegend mit SD-
Produktionen ausgelastet werden; 
das macht ihn in der Anschaffung 
aber nochmals teurer, da Geräte für 
beide Formate vorgesehen werden 
müssen. Das gilt besonders bei 

MAZen, Bildmischern, Up- 
und Downkonvertern.

Deshalb werden die Investiti-
onskosten für einen HD-Ü-Wagen 
insgesamt rund 30 % höher liegen 
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als für einen vergleichbaren SD-Ü-
Wagen, sofern man von einer Neu-
anschaffung aller erforderlichen Ge-
räte ausgeht.

Wie soll man in einer sol-
chen Situation schwarze Zahlen 
schreiben, wenn dies derzeit mit ei-
nem reinen SD-Ü-Wagen in 
Deutschland schon kaum möglich 
ist?

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbrei-
tung von HD im Markt am 
meisten? Wie könnte man dem 
begegnen? Was muss aus Ihrer 
Sicht passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Reali-
tät wird?

In unserem Bereich sprechen 
betriebswirtschaftliche Gründe der-
zeit gegen HD. Das mag in anderen 
Bereichen anders aussehen. Wie 
schon erwähnt, sehe ich aber vo-
raus, dass kein Weg an HD vorbei 
führen wird.

Für uns ist die Lösung, dass 
wir mit Prisma einen Partner ge-
sucht und gefunden haben, mit dem 
wir auch im HD-Bereich kooperie-
ren werden.

Wichtig für die Zukunft ist 
auch, dass die Hardware Hersteller 
von HD-Equipment baldmöglichst 
die unumgängliche Einsicht gewin-
nen werden, dass HD-Geräte nicht 
zu einem höheren Preis verglichen 
mit SD-Geräten verkauft werden 
können. Gleiches trifft in ähnlicher 
Form auf den Consumer-Bereich 
zu. HD muss bezahlbar werden, für 
den Produzenten genauso wie für 
die TV-Sender, die technischen 
Dienstleister und den Endverbrau-
cher. 

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den 
öffentlich-rechtlichen Anbie-
tern, was von den privaten?

Noch weiß kein Mensch, 
wann es in Deutschland erstmalig 
regelmäßige HD-Austrahlungen ge-

ben wird. Ankündigungen von Sen-
dern wie Premiere sind zwar PR-
trächtig, aber auch dort wird man 
kein unkalkulierbares Risiko einge-
hen. Die Öffentlich-Rechtlichen ver-
schanzen sich elegant hinter ihrer 
angeblichen Finanzmisere und haben 
erst vor wenigen Jahren ihre Tech-
nik von analog nach SD erneuert.

So werden wir erstmal nei-
disch auf das europäische Ausland 
schauen müssen: RAI, BBC, SVT 
scheinen hier viel ernsthaftere Am-
bitionen zu haben.

Bei uns wird ja auch viel lie-
ber über DVB mit 625 Zeilen disku-
tiert und darin fast irrsinnige Sum-
men investiert, als sich technische 
und wirtschaftliche Gedanken über 
die Möglichkeiten der HD-Ausstrah-
lung zu machen. Entsprechende 
Vorschläge und Verfahren für effizi-
entere und verlustärmere Kompri-
mierungsverfahren bei technisch ak-
zeptabelen Datenraten liegen ja seit 
einiger Zeit schon vor (MPEG-4, 
Windows Media 9).

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-
zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.

Zur weiteren Verunsiche-
rung trägt natürlich auch die unsägli-
che Diskussion um mögliche zukünf-
tige HD-Standards bei. HD in Raten 
mit 720/50p, wie es offenbar die 
EBU derzeit favorisiert, das ist »HD 
für Anfänger«.

Wenn der Zuschauer nicht 
ein deutliches »Aha«-Erlebnis bei 
HD haben wird, wie soll er sich für 
nach wie vor teure HD-Displays 
entscheiden?

Also sollte es eigentlich nur 
den einen Weg über 1080/50i zu 
später möglichen 1080/50p geben.  
Da haben dann ca. die 4-fache Auf-
lösung - verglichen mit dem derzei-
tigen PAL-System mit 625 Zeilen. 
Dieser Standard errreicht bei Pro-
jektionen auf Großbildwände annä-
hernd Filmqualität und wäre damit 
sogar kinofähig.

 Das ist auch die Philosophie, 
die etwa Sony bezüglich seiner HD-
Kameras betreibt. Aber wer sagt, 

dass man damit nicht doch auf das 
falsche Pferd setzt?

Was wollen Sie uns noch 
zum Thema HD mitteilen?

Es ist für uns natürlich hoch 
attraktiv, mit einem Partner wie 
Prisma mit HD in naher Zukunft 
präsent sein zu können. Prisma hat 
eine vollkommen andere Marktstel-
lung verglichen mit den deutschen 
Ü-Wagen-Firmen. Der deutsche 

Ü-Wagen-Markt ist sowohl 
nach innen wie auch nach außen 
sehr geschlossen. Auf der einen Sei-
te haben es ausländische Firmen 
sehr schwer, in den deutschen 
Markt einzudringen, was etwa die 
Versuche von TPC und NOB zei-
gen. Alfacam profitiert derzeit ledig-
lich von seinen HD-Möglichkeiten 
und ist sonst partiell im Fußballge-
schäft wegen der Verflechtungen 
mit Plazamedia präsent.

Auf der anderen Seite findet 
man im europäischen, nicht 
deutschsprachigen Ausland sehr sel-
ten deutsche Ü-Wagen. Weder bei 
der Fußball-EM in Portugal noch bei 
den Olympischen Spielen in Athen 
war ein einziger deutscher Ü-Wa-
gen als Host-Broadcaster tätig. Die 
deutschen Firmen scheinen schlicht-
weg nicht über die notwendigen in-
ternationalen Kontakte zu verfügen. 
Nur mit solchen Kontakten kann 
HD zu einem rentablen Geschäfts-
zweig werden.

Bei der ganzen Diskussion 
um HD im Broadcast-Bereich darf 
nicht außer Acht gelassen werden, 
dass die Entwicklung im Consumer-
Bereich spätestens mit der Markt-
einführung der HD-DVD sowie den 
Möglichkeiten, die bereits die heuti-
ge Auflösung der PC-Displays bie-
ten, die Bedürfnisse des Fernsehzu-
schauers entscheidend verändern 
werden. Der Consumer-Bereich 
wird somit erstmalig zum Maßstab 
für die Weiterentwicklung der 
Broadcast-Landschaft, und nicht wie 
bisher umgekehrt.
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Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

Discreet ist seit einigen Jah-
ren ein führender Anbieter von HD 
in den USA. Alle unseren High-End-
Effekt-, Editing- und Farbkorrektur-
systeme –  Inferno, Flame, Flint, Fi-
re, Smoke und Lustre – sind HD-
geeignet und unterstützen 4:4:4-
RGB-Media.

Zudem haben wir zur IBC 
2004 das Datenspeichersystem Sto-
ne Shared eingeführt, ein Storage 
Area Network mit großer Band-
breite, das in Echtzeit mehreren 
Anwendern die Daten für unkom-
primierte Film- und HD-Projekte 
bereitstellt. Es wurde entwickelt, 
um die dafür nötige Bandbreite zu 
erreichen, damit die anspruchsvolls-
ten HD- und Digital-Intermediate-
Workflows unterstützt werden.

Wir sehen auch auf dem 

deutschen Markt ein steigendes In-
teresse an HD, besonders durch die 
bevorstehende Fußball-Weltmeis-
terschaft 2006, die ja in HD über-
tragen wird. Unsere Produktstrate-
gie ist es, HD-Systeme mit der 
höchsten Qualität anzubieten, wes-
wegen sie auch 4:4:4-RGB-Media 
unterstützen. Wenn Hardware-Be-
schränkungen überwunden sind und 
man mit verfügbaren Technologien 
mehr machen kann, dann ist es un-
ser Ziel, diese neuen Möglichkeiten 
mit Produkten zu unterstützen.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-
hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?

Zahlreiche Postproduction-
Artists betrachten die Fußball-Welt-
meisterschaft 2006 als erste Veran-
staltung, in deren Folge die Nachfra-
ge nach HD-Material wachsen wird. 
Dies wird der HD-Übertragung ei-
nen wichtigen Schub geben – nicht 
nur in Deutschland, sondern in ganz 
Europa. Sky TV plant beispielsweise 
die HD-Übertragung über Satellit 
und Kabel für digitale Nutzer in 
Großbritannien . Ähnliche Trends 
sind überall in Europa zu beobach-
ten, wo digitales TV übertragen 
wird.

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbreitung 
von HD im Markt am meisten? 
Wie könnte man dem begeg-
nen? Was muss aus Ihrer Sicht 
passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Realität 
wird?

Das größte Hindernis ist die 
Tatsache, dass es zur Zeit in Europa 
fast keine HDTV-Programme gibt. 
Solange nicht in HDTV gesendet 
wird und in den meisten Kinos kei-
ne digitale Projektion vorhanden ist, 
wird sich HD nicht weit verbreiten. 

Die wirtschaftliche Lage in 
Deutschland beschränkt die Investi-
tionen, die für eine schnellere Ver-
breitung von HD nötig wären. Der 
Anreiz, in HD zu investieren, wird 
vermutlich dann wachsen, wenn 

mehr HD-geeignete TV-Geräte in 
dn Haushalten stehen.

HD wird nur dann tagtägliche 
Realität werden, wenn TV-Anstalten 
mit der Übertragung von HDTV be-
ginnen und die TV-Geräte HDTV 
empfangen können.

Die Verbreitung von HD-ge-
eigneten TV-Geräten wie LCD- 
oder Plasmabildschirmen, wird bei 
den Fernsehanstalten eine Nachfra-
ge nach HDTV hervorrufen. Die 
Consumer werden die HD-Nachfra-
ge genau so stark vorantreiben, wie 
die Technologieseite.

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den öf-
fentlich-rechtlichen Anbietern, 
was von den privaten?

Die Verfügbarkeit von HDTV 
wird die Nachfrage nach unseren 
Systemen steigern, um die HD-Post-
produktion zu ermöglichen. Der 
wachsenden Zahl von Produzenten, 
denen eine maximale Wiederver-
wendbarkeit ihrer Arbeit am Her-
zen liegt, bieten einige Post-Häuser 
heute schon HD-Nachbearbeitung 
an. Dieser Trend wird sich weiter 
beschleunigen, wenn HDTV auf 
breiterer Basis verfügbar ist.

Private Fernsehsender haben 
die Möglichkeit eine Vorreiterrolle 
zu spielen, wenn sie die Chance nut-
zen und mit der Übertragung von 
HDTV beginnen.

Welche Rolle spielt aus 
Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDV in der Aufzeichnung, mit 
HD-DVD und der zunehmen-
den Verbreitung von Plasma- 
und LC-Displays?

Der wachsende Einsatz von 
Plasma- und LCD-Bildschirmen in 
den Privathaushalten hat eine Nach-
frage nach neuen, digital verbesser-
ten Versionen von alten Lieblingsfil-
men generiert. Einige unserer Kun-
den investieren in Technologien, die 
es ihnen erlauben, diese Bedürfnisse 
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zu erfüllen, in dem sie ihre Produk-
tionen in verschiedenen digitalen 
Formaten anbieten.

Zahlreiche Postproduktions-
firmen arbeiten mit HD-fähigen, di-
gitalen Intermediate-Prozessen. da-
durch wird es möglich, Filme mit 
neuem Color Grading oder sogar 
restaurierte Versionen von älteren 
Filmen her zu stellen. Nach dem di-
gitalen Finishing können solche Pro-
duktionen auf dem TV- und DVD-
Markt neu verwertet werden..

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-
zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.

Der europäische HDTV 
Standard sollte eine1.920 x 1.080 
Lösung in 4:4:4-RGB sein, weil wir 
glauben, dass HDTV die höchst-
mögliche Qualität bieten sollte.

Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

Derzeit kaum Bedeutung, es 
fängt gerade erst an. Im Verlauf des 
Jahres 2005 wird das Thema sicher-
lich für mich an Dynamik gewinnen. 
Hier stehen Entscheidungen über 
HD-Equipment im Bereich Playout 
an.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-
hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?

Für mich ist die WM die 
Chance schlechthin, um HD einzu-
führen. Gewöhnlich wird vor sol-
chen Ereignissen nochmals in einen 
Fernseher investiert, die schicken 
Flachen LCDs sind erschwinglich ge-

worden, benötigen aber bessere 
Signale, damit es auch nach etwas 
aussieht. Große flache Bildschirme 
brauchen HD-Signale.

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbreitung 
von HD im Markt am meisten? 
Wie könnte man dem begeg-
nen? Was muss aus Ihrer Sicht 
passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Realität 
wird?

Es fehlt interessanter Con-
tent, der regelmäßig zu sehen ist: 
Filme, Sport, Dokumentationen. Lei-
der sind die Verbreitungskosten 
noch deutlich höher als bei SD, da 
mehr Bandbreite benötigt wird. In 
den nächsten ein bis zwei Jahren 
wird sich das aber durch den Einsatz 
von neuen Kompressions-Technolo-
gien wie H.264 und WM9 ändern.

HD wird aber trotz besserer 
Kompression in der Verbreitung im-
mer mehr Bandbreite als SD benöti-
gen. Außer im Abo-TV – wozu ich 
Premiere und wegen der Gebühren 
auch die Öffentlich-Rechtlichen 
rechne – ist mir unklar, wie die 
Mehrkosten gegenfinanziert werden 
können.

Zudem: Nicht jeder Content 
benötigt HD. Nachrichten zum Bei-
spiel, Informationssendungen und 
Talkshows kommen auch sehr gut 
mit SD klar. Aus diesem Grunde 
wird es langfristig beide Standards 
parallel geben.

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den öf-
fentlich-rechtlichen Anbietern, 
was von den privaten?

Premiere will im November 
2005 mit drei Kanälen starten, das 
spielt für mich als Dienstleister von 
Premiere natürlich eine Rolle. Ich 
hoffe, dass auch von ProSiebenSat.1 
weitere Ausstrahlungen geplant 
sind.

Welche Rolle spielt aus 
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Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDV in der Aufzeichnung, mit 
HD-DVD und der zunehmen-
den Verbreitung von Plasma- 
und LC-Displays?

Angesichts der Erfolgsstory 
DVD würde ich mich nicht wun-
dern, wenn die HD-DVD der Weg-
bereiter für HD in Europa ist. Er-
schwingliche Flachbildschirme gehö-
ren natürlich auch dazu.

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-
zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.

Idealerweise 1080 Zeilen bei 
50 progressiven Bildern. Da dies 
technisch außer in der Produktion 
noch nicht möglich ist, muss man 
mit 50 Interlaced-Bildern leben.

Der heutige Standard hat 
576 aktive Zeilen, ein neuer Stan-
dard mit 720 Zeilen bedeuted ledig-
lich eine Zeilenzahl Erhöhung um 25 
%. Beim Einsatz von 1080 Zeilen 
sprechen wir immerhin fast von ei-
ner Verdoppelung der Zeilenzahl, 
das erscheint mir doch wesentlich 
in diesem Zusammenhang.

Für 720 Zeilen spricht, dass 
heutige Displays dies ohne Skalie-
rung darstellen können, was sich 
anhand der rasanten Entwicklung im 
LCD-Bereich aber von selbst erledi-
gen wird. Das Argument, dass sich 
progressiv besser komprimieren 
lässt, ist für mich nur bedingt gültig. 
Tatsache ist, dass aus der SD-Welt 
viel Erfahrung und Know-how in 
der Kompression von Interlaced-
Bildern vorhanden ist.

Was wollen Sie uns noch 
zum Thema HD mitteilen?

HD ist für mich die interes-
santeste Entwicklung seit Einführung 
des Farbfernsehens. Die Digitalisie-
rung hat zwar die Vielfalt erhöht, 
ein neues Seherlebnis wird aber 
erst durch HD möglich. Die Zeit ist 
reif dafür!

Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

HD war von Beginn an eine 
feste Komponente und schon im-
mer ein Differenziator unserer Sys-
teme gegenüber dem Wettbewerb. 
Die Marktentwicklung ging eine 
Weile sogar entgegengesetzt: Kun-
den suchten Systeme nur für SD – 
in erster Linie aus Preisgründen. 
Mittlerweile hat eine Änderung des 
Kaufverhaltens eingesetzt und unse-
re Kunden, die in neue Systeme in-
vestieren, setzen auf Systeme, die 
zumindest HD-ausbaufähig sind.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-
hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?

Die Fußball WM dürfte auf 
jeden Fall Einfluss auf den Einsatz 
und die Verbreitung von HD haben. 
Für die USA und Japan gehört HD 
zu den normalen Anforderungen 
und dass das auf unseren Markt ab-
färbt, ist unvermeidlich. Bleibt nur 
die Hoffnung, dass Deutschland 
rechtzeitig auf den Zug aufspringt, 
um nicht auch gegenüber dem an-
grenzenden Ausland in West und 
Ost weiter in Rückstand zu geraten 
und überholt zu werden.

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbreitung 
von HD im Markt am meisten? 
Wie könnte man dem begeg-
nen? Was muss aus Ihrer Sicht 
passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Realität 
wird?

In erster Linie ist es eine 
Kostenfrage, und zurzeit gibt es zu 
wenig Anreize für Privatleute, hier 
zu investieren. Es müsste deutlich 
mehr hochqualitativer Inhalt ge-
schaffen werden, der Investitionen 
rechtfertigen würde. Tatsächlich 
sind es nur einige wenige Werbe-
spots respektive einige wenige auf-
wändige Produktionen, die vom 
Consumer zu erleben sind.

Solange im Kino gefazte Digi-
Beta-Produktionen oder sogar DV-
Filme laufen und als »gar nicht so 
schlecht« oder sogar »erstaunlich 
gut« tituliert werden, ist da kein 
Land in Sicht. Der qualitativ meist 
minderwertige Internet-Content im 
Filmbereich härtet die Leute noch 
zusätzlich gegen HD ab.

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den öf-
fentlich-rechtlichen Anbietern, 
was von den privaten?

Wir würden uns freuen, 
wenn die öffentlichen Anstalten in 
HD-Equipment für hochwertige 
Produktionen investierten. Das gäbe 
auch nicht zuletzt dem Markt einen 
Schub hin zu HD. Einige private Sen-

www.film-tv-video.de   

Dieser Artikel wurde aus dem Online-Dienst www.film-tv-video.de kopiert. Der Artikel und Ausdrucke davon sind nur für den 
persönlichen Gebrauch von registrierten Nutzern des Online-Dienstes www.film-tv-video.de bestimmt.  Alle Nutzer haben bei 
der Registrierung den Nutzungsbedingungen von www.film-tv-video.de zugestimmt, die das Kopieren und Weiterverbreiten un-
tersagen. Keine Gewähr für Vollständigkeit und Richtigkeit, keine Haftung für Fehler und Irrtum.

Seite 20 von 63

Patric Breuer ist Geschäfts-
führer von Dreamwalks. Vor-
her war Breuer in verschiede-

nen Positionen für Discreet, 
Pinnacle und Scitex tätig. 

Dreamwalks ist Discreet-Re-
seller in Deutsch-

land, vertreibt
aber auch an-

dere Produkte,
etwa Systeme

von DVS.



der haben hier den richtigen Weg 
eingeschlagen und rüsten auf HD 
um oder haben dies schon getan. 
Bleibt zu hoffen, dass deren Erfolg 
die Mitanbieter und die öffentlich-
rechtlichen Anstalten mitziehen 
kann.

Welche Rolle spielt aus 
Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDV in der Aufzeichnung, mit 
HD-DVD und der zunehmen-
den Verbreitung von Plasma- 
und LC-Displays?

Grundsätzlich finden wir die-
se Entwicklung prima, weil dadurch 
auch Bewegung in die Formate 
kommt und die Anzahl HD-fähigen 
Equipments zunimmt. Von der Bild-
qualität birgt es gewisse Gefahren, 
weil durch die starke Kompression 
die Möglichkeiten von HD bei wei-
tem nicht ausgeschöpft werden. So 
kann leicht der Fehlschluss gezogen 
werden: »HD ist ja gar nicht so 
gut«.

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-
zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.

Das ist gar nicht so einfach. 
Eigentlich wäre es schön, 1.920 x 
1.080 mit 60p zu haben, das ist aber 
aus nahe liegenden Gründen nicht 
realistisch. Unter Berücksichtigung 
der Gegebenheiten ist 1.920 x 
1.080 mit 50i oder 25p die wahr-
scheinlichste Lösung. Die techni-
schen Möglichkeiten machen höhe-
re Bildraten – bei voller Bildauflö-
sung – unwahrscheinlich, wegen zu 
hoher Transfermengen. Die 50 Hz 
werden vermutlich aus Kompatibili-
tätsgründen noch eine Weile mitge-
führt. Wenn es mal Geräte gibt, die 
in den Frequenzen variabler sind, ist 
es wünschenswert, dass ein Stan-
dard geschaffen wird, den heutige 
PAL- und NTSC-Abnehmer gemein-
sam nutzen können.

Was wollen Sie uns noch 
zum Thema HD mitteilen?

Discreet-Systeme arbeiten 
seit über 10 Jahren mit Auflösungen 
von HD und darüber, wir würden 
uns freuen, wenn die Akzeptanz in 
diese Technologie weiter wachsen 
würde. Für die Augen wäre es auch 
besser!

Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

DVS ist eine Firma, die sich 
HD in ganz großen Buchstaben auf 
die Fahne geschrieben hat. HD ist 
für DVS nicht nur Lippenbekenntnis, 
sondern Teil der Firmenphilosophie. 
Wir wollen Systeme mit der maxi-
mal möglichen Qualität für Postpro-
duktion und Broadcast entwickeln 
und vertreiben.

Bislang fand diese Philosophie 
vor allem in Amerika und Japan viele 
Anhänger. Mit der verstärkten 
Nachfrage aus der Postproduktion 

steigt nun auch in Deutschland die 
Zahl der DVS-Kunden stetig an.

In den letzten Jahren hat 
DVS auf Veranstaltungen in Europa 
immer wieder auf das Thema HD 
aufmerksam gemacht. Durch beein-
druckende Vorführungen mit Part-
nerunternehmen konnte etwa die 
Autoindustrie vom Einsatz hochauf-
lösender Technik für die Werbung 
auf Automobilmessen überzeugt 
werden. In unserer täglichen Arbeit 
wird sich daher gar nichts ändern. 
Der Marktplatz Europa wird aber 
lukrativer.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-
hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?

Bei der Diskussion über die 
Einführung von HD wird eine Grup-
pe meistens vergessen – der Zu-
schauer.

Dem überwiegenden Anteil 
der Bevölkerung sagt der Begriff 
HD gar nichts. Weder Normen 
noch Vorteile sind bekannt. Die Be-
rührung mit diesem Medium fand 
höchstens auf Messen oder im Aus-
land statt.

Premiere wird die WM, ge-
nau wie HD1 in HD übertragen und 
so kann in einigen Wohnzimmern 
und Premiere-Sportbars Fußball neu 
erlebt werden. Bislang halten sich 
die öffentlich-rechtlichen Anbieter 
bedeckt bis ablehnend. Bei einer 
Entscheidung wie dieser sollte auch 
der gefragt sein, der es letztendlich 
über seine Steuern und GEZ-Ge-
bühren bezahlt – der Zuschauer.

Dazu müssten an möglichst 
vielen Orten Plasma-TVs, Beamer 
und LED-Wände aufgestellt werden, 
um möglichst viele Zuschauer zu er-
reichen. Danach wäre ein »Volks-
befragung« auch mit dem Hinweis 
auf eine mögliche Gebührenerhö-
hung durchzuführen…

Dies ist natürlich Fiktion, in 
der Tat hat Premiere HD als Medi-
um für Sport und Premium-Content 
entdeckt – einige Private denken 
auch darüber nach. Der restliche 
Markt wird wahrscheinlich abwar-
ten, wie das Experiment ausgeht.
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Die WM ist für das fußball-
begeisterte Deutschland die richtige 
Testplattform.

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbrei-
tung von HD im Markt am 
meisten? Wie könnte man dem 
begegnen? Was muss aus Ihrer 
Sicht passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Reali-
tät wird?

Vor einigen Jahren wurde ein 
für eigentlich nicht machbar gehal-
tenes Technologiepflänzchen na-
mens Eureka über Nacht hoch ge-
feiert und durch die öffentlich-
rechtlichen Sender kräftig über-
düngt.

Nachdem etliche Millionen 
verdampft waren, hat man sich reu-
mütig in die SD-Höhle zurückgezo-
gen und will seitdem von hochauflö-
sendem Fernsehen nichts mehr wis-
sen. In der Tat finden wir seit Jah-
ren eine gewisse Blockadehaltung 
der öffentlich-rechtlichen Seite vor.

Nachdem man HD nun nicht 
mehr wegleugnen kann, wird jetzt 
einfach die Messlatte höher gelegt. 
Wenn schon HD, dann progressive 
Bilder! 1.920 x 1.080 mit 50p muss 
es sein, weil da dauert es noch min-
destens zwei Jahre, bis eine kom-
plette Infrastruktur zur Verfügung 
steht.

Wir sind auch der Meinung, 
dass Vollbilder besser sind und Eu-
ropa es nicht nötig hat, amerikani-
schen oder japanischen Normen 
hinterherzulaufen – auf der anderen 
Seite entwickeln auch die Japaner 
progressive Standards, etwa 1.920 x 
1.080 60P, und wollen in Zukunft 
auf diese Technik umstellen.

HD-Technologie ist heute 
machbar und erprobt und für eine 
Übergangsphase könnten wir auch 
mit Interlaced-Standards leben.

Es existiert aber keine Lobby 
in Deutschland, die HD nach japani-
schem oder amerikanischem Vor-
bild puscht. Die Regierung sieht sich 
wie beim Sterben der deutschen 
Unterhaltungselektronik für nicht 
zuständig an und für die mit deut-
scher Gründlichkeit durchgeführte 
Planung der geplanten Einführung 
geht alles schon wieder viel zu 

schnell….
Europa verschläft mal wieder 

eine Technologie. Erwachen werden 
viele Verantwortliche erst, wenn 
der Konsument durch HD-DVD 
und HDV eine höhere Qualität ge-
boten bekommt, als sie die ach so 
modernen Sender liefern können 
und damit Standardfernsehen mehr 
und mehr nur noch zum Überträger 
von Werbung wird.

Direkte Gegenmaßnahmen 
sind schwer zu definieren, da hier 
zu viele Faktoren wie Föderalismus 
und die Medienpolitik hineinspielen. 
Wir können also nur hoffen, dass 
das restliche Europa schneller rea-
giert und sich Deutschland auf die-
sem Weg zu HD hin bewegen muss.

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den öf-
fentlich-rechtlichen Anbietern, 
was von den privaten?

HD1 strahlt schon seit eini-
gen Monaten HDTV aus. Premiere 
wird im November 2005 mehrere 
Spartenkanäle starten.

Einige private Anbieter spie-
len mit dem Gedanken einzusteigen. 
Die öffentlich-rechtlichen Anbieter 
sind wie immer uneins und würden 
am Liebsten erst 2010 oder später 
HDTV ausstrahlen. Premium-Con-
tent und Sport werden wir ab 2005 
von Premiere und etwas später 
wahrscheinlich auch von anderen 
Privaten sehen können, die einheitli-
che Einführung aber frühestens zwi-
schen 2008 und 2010.

Welche Rolle spielt aus 
Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDV in der Aufzeichnung, mit 
HD-DVD und der zunehmen-
den Verbreitung von Plasma- 
und LC-Displays?

Der Consumer-Markt wird 
für den nötigen Druck von unten 
sorgen. Wenn HD-Technologien 
günstiger werden und damit einer 
breiten Käuferschicht zugänglich 
sind, hat das sicherlich einen Einfluss 

auf das tägliche Fernsehprogramm.
Bis heute ist der dramatische 

Qualitätsunterschied nur einer 
Handvoll Zuschauern bewusst, die 
Diskussion vom Zuschauer weitest-
gehend entkoppelt. Wenn aber dem 
Konsumenten die Möglichkeit gebo-
ten wird, diese Qualität selbst zu 
erleben, wird er auf Dauer mit dem 
gebotenen Fernsehen nicht mehr 
zufrieden sein.

Das lange benutzte Argu-
ment der HD-Gegner »unser Fern-
sehen ist doch gut genug«, wird 
dann durch den Konsumenten wi-
derlegt. Außerdem steckt in der 
Vorstellung, Kameraleute benutzen 
privat HDV, um dann im Studio mit 
SD zu arbeiten, einige Ironie.

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-
zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.

Da sich Europa einige Zeit 
nimmt, auf den HD-Zug aufzusprin-
gen, ist das Übernehmen des japani-
schen oder amerikanischen Stan-
dards nicht notwendig. Vielmehr 
kann man neben der erhöhten Auf-
lösung auch endlich einen Schluss-
strich unter das Thema »Interlaced« 
ziehen. Der in der letzten Zeit hef-
tig diskutierte Vorschlag 1.920 x 
1.080, 50p ist daher unser Favorit.

Eine Anhebung der Farbtiefe 
auf 12 oder 16 Bit ist zwar möglich, 
würde die Einführung aber weiter 
verzögern und erhebliche Kosten-
steigerungen bedeuten.

Was wollen Sie uns noch 
zum Thema HD mitteilen?

Wir werden weiter dafür 
kämpfen!
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Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

HD nimmt im Bereich Fern-
sehproduktion einen noch kleinen 
Teil ein. Im Bereich Handel etwa 20 
- 30 %, in den Bereichen Beratung, 
Entwicklung, Planung 90 %.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-
hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?

Die Bedeutung wird be-
stimmt durch das Verhalten der öf-
fentlich-rechtlichen Sender. Zweiter 
Faktor sind große private Sender. 
Satelliten- und Netzbetreiber, In-
dustrie und Handel können und 
müssen flankieren.

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbreitung 
von HD im Markt am meisten? 
Wie könnte man dem begeg-
nen? Was muss aus Ihrer Sicht 
passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Realität 
wird?

Die öffentlich-rechtlichen 
Anstalten müssen sich klar und ein-
deutig positiv positionieren und 
Handeln.

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den öf-
fentlich-rechtlichen Anbietern, 
was von den privaten?

Von den Öffentlich-Rechtli-
chen erwarte und erhoffe ich sehr 
viel, vielleicht ist aus Pal-plus und 
ähnlichem gelernt worden. Aber 
schlafende Prinzessinnen sind meist 
schwer wach zu küssen. Für unsere 
Tätigkeitsbereiche ist es überlebens-
wichtig

Welche Rolle spielt aus 
Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDV in der Aufzeichnung, mit 
HD-DVD und der zunehmen-
den Verbreitung von Plasma- 
und LC-Displays?

Wahrscheinlich kommen von 
hier die entscheidenden Impulse, die 
auch die Broadcaster dann zwingen. 
Umgekehrt wäre schöner gewesen.

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-
zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.

Der Standard, wenn über-
haupt notwendig, sollte so offen wie 
möglich bleiben und alle am Markt 
verfügbaren und zukünftige Techno-
logien beinhalten: 720p mit den 
Bildraten 24/25/30/50/60,1080i und 
1080p mit den Bildraten 

24p/25p/30p/50p/60p sowie 50i/60i. 
Es sollten Codecs wie Dicas/Micro-
soft zum Einsatz kommen

Was wollen Sie uns noch 
zum Thema HD mitteilen?

Alles wird gut.

Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

Mit mehr als dreißig Jahren 
Erfahrung in der Entwicklung von 
Optiken und optischen Systemen 
für Fernsehen, Foto, Satelliten- 
Technik sowie weitere Hochtech-
nologie-Bereiche hat sich Fujinon als 
führender Anbieter optischer Tech-
nologien entwickelt.

Mit der Einführung von HD-
Kameras für Film-, Fernseh- und 
Werbeproduktionen wurde der Be-
darf nach Objektiven mit höchster 
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optischer Qualität geweckt. Fujinon 
hat seit Jahren wesentlich an der 
Entwicklung dieses sich ständig ent-
wickelnden Marktes beigetragen. 
Das erste Fujinon HD-Objektiv 
R14x12.5 wurde schon 1979 auf 
Anfrage von NHK entwickelt.

Wie wir alle wissen, wird in 
Japan schon seit Jahren in HD aus-
gestrahlt. Die USA haben in den 
vergangenen Jahren teilweise nach-
gezogen. In Europa jedoch steckt 
HDTV noch in den Kinderschuhen.

Die Keimzellen für das 
hochauflösende Fernsehen existie-
ren schon und werden sich in den 
nächsten zwei Jahren schnell entwi-
ckeln. Wie schon in Japan und den 
USA geht die Signalwirkung auch in 
Europa von Kinoproduktionen, Do-
kumentationen und Sportübertra-
gungen aus.

Die zunehmende Verwen-
dung digitaler Kameras für Kinofil-
me hat ihre Ursachen in der kos-
tengünstigen Produktion von Spezi-
aleffekten und in Vorteilen bei der 
späteren Verwendung des Materials 
für DVD-Herstellung und Fernseh-
übertragung.

Waren hier zunächst große 
Vorbehalte zu spüren, so wurden 
diese durch zahlreiche, qualitativ 
hochwertige, erfolgreiche und be-
kannte Kinofilme beseitigt. In Filmen 
wie »Star Wars Episode II  und III«, 
»Sin City«, »Once Upon a Time in 
Mexico«, »Ghosts of the Abyss«, 
»Sky Captain and the World of To-
morrow«, »Spy Kids 3D« und ande-
ren kamen Fujinon-Objektive zum 
Einsatz. Diese Produktionen haben 
bewiesen, dass digitale HD-Qualität 
für Kinoproduktionen Verwendung 
finden kann. Fujinon ist der einzige 
Hersteller, der die komplette Pro-
duktpalette, von kompakten Zoom-
Objektiven, über festbrennweitigen 
»Primes«, bis hin zu großen Zoom-
Objektiven anbieten kann.

Alle Produzenten von Doku-
mentationen, seien es Tier-, Natur-
aufnahmen oder historisch oder 
kulturell wertvolle Dokumente, 
stellen sich heute die berechtigte 
Frage, ob das Material auch in Zu-
kunft noch für wiederholte Fern-
sehausstrahlungen geeignet ist. 
Wenn solche Aufnahmen in HD-
Qualität vorliegen, können sie mit 

Sicherheit auch in kommenden Jah-
ren noch wiederholt vermarktet 
werden. Das ist der Grund, aus dem 
schon heute die meisten Tierfilmer 
und Dokumentaristen HD-Kameras 
verwenden, oder sich eine HD-Aus-
rüstung zulegen wollen. 

Das Gleiche gilt für TV-Seri-
en. Eine wiederholte Ausstrahlung 
wird nicht in Frage gestellt sein, 
wenn in HD produziert wurde– vo-
rausgesetzt der Inhalt ist entspre-
chend gut. Sollte die Serie jedoch 
nur in SD vorliegen, könnte es in 
Zukunft durchaus Bedenken geben, 
ob eine solche, dann 
»minderwertige« Auflösung dem 
Zuschauer zuzumuten ist.

Große Sportübertragungen 
werden in Kürze nur noch in HD 
produziert werden. Amerikanische 
und japanische Fernsehanstalten 
wollen Sportübertragungen in SD 
nicht mehr akzeptieren. Die be-
kanntesten Produzenten, die Über-
tragungswagen im Fuhrpark haben, 
stellen diese folgerichtig auf HD um 
oder geben HD-Ü-Wagen in Auf-
trag, um auf diesem Gebiet wettbe-
werbsfähig zu bleiben. Nur so kann 
das Material weltweit angeboten 
werden. Fujinon hat die entspre-
chenden Schlußfolgerungen gezo-
gen. Es gibt praktisch kaum noch 
große SD-Objektive in der Produkt-
linie. Alle neuen Box-Objektive 
werden schon seit Jahren nur noch 
in HD-Qualität entwickelt.

Wenn Sie sich den Fujinon 
Katalog anschauen, werden Sie 
feststellen, dass die Palette an HD-
Objektiven schon heute wesentlich 
größer ist, als das Angebot an SD-
Objektiven. Das gilt für ENG-- wie 
für Box-Objektive. Die Entwicklung 
neuer Objektive geht bei Fujinon 
jetzt immer vom HD-Standard aus. 
Erst danach wird daraus sozusagen-
das SD-Objektiv abgeleitet.

Mein Tätigkeitsbereich hat 
sich also schon geändert. Mehr und 
mehr HD-Objektive werden ange-
fragt und von Fujinon verkauft. Der 
Markt ändert sich merklich in Rich-
tung HD. Das gilt natürlich nicht für 
alle Länder in gleichem Maße, aber 
es ist unaufhaltsam.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-

wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-
hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?

Wir haben ein Datum und 
eine Veranstaltung: Fußball-WM 
2006 in Deutschland. Sport war 
schon immer ein wichtiger, treiben-
der Moment für HD und Fußball ist 
sehr populär auf der ganzen Welt.

Die Fußball-WM muss in HD 
aufgezeichnet werden, da sonst die 
weltweite Übertragung nicht mög-
lich wäre. 2006 werden auch in Eu-
ropa verschiedene Pay-TV- und Ka-
belanbieter die WM in HD aus-
strahlen wollen. Ich denke schon, 
dass der Beschluss, die Fußball- WM 
in HD aufzuzeichnen, eine große 
Signalwirkung hatte.

Europas Fernsehanstalten 
planen HD oder ziehen es ernsthaft 
in Erwägung. Es entbrennt zur Zeit 
regelrecht ein Wettbewerb, wer 
den nächsten HD-Ü-Wagen baut. 
Schlagartig ist der Bedarf an HD-
Objektiven für Übertragungswagen 
gestiegen.

Leider wird wohl die Mehr-
heit der deutschen Bevölkerung die 
WM in SD sehen, da Standard Defi-
nition dann in Deutschland noch der 
Normalfall sein wird.

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbreitung 
von HD im Markt am meisten? 
Wie könnte man dem begeg-
nen? Was muss aus Ihrer Sicht 
passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Realität 
wird?

Das ist ein bisschen wie die 
Frage nach dem Kücken und dem Ei. 
Erst der Fernseher oder erst das 
Programm?

Der Verbraucher wird erst 
dann ein HD-Gerät erwerben, wenn 
er HD-Sendungen empfangen kann, 
HD erlebt hat, begeistert ist und 
auch das nötige Geld ausgeben will.

Europa hat schon einen HD-
Kanal, Euro 1080, jetzt umbenannt 
in HD1. Er bietet Dokumentarfilme, 
Drama, Sport- und Konzertübertra-
gungen. Die Zuschauer benötigen 
passende Empfänger, aber das Signal 
steht zur Verfügung.
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Nur 4.000 bis 5.000 Europä-
er haben sich bislang den notwendi-
gen, HD-kompatiblen Satelliten-
Empfänger für HD1 gekauft – eine 
vergleichsweise kleine Zahl. Darun-
ter sind kleine Kinos, Bars und Ver-
anstaltungsorte, in denen große 
Bildschirme und Projektoren Publi-
kum anlocken. HD1 erwartet im 
Jahre 2006 schon 400.000 bis 
500.000 Zuschauer.

BSkyB gab im Juni 2004 be-
kannt, dass man mit der Übertra-
gung der ersten Gruppe von HD-
Kanälen im Jahre 2006 starten wer-
de. Aber Sky war nicht der erste 
Sender, der einen derartigen Plan 
verkündete. 

Das französische Netzwerk 
TF1/TPS versprach einen solchen 
Service schon für 2005. Man darf 
nicht vergessen, dass TF1 immerhin 
den Kanal Eurosport kontrolliert. 
Die französische Pay-TV-Plattform 
TPS will HD-Versionen des Sport- 
und des Film-Kanals in 2005 aus-
strahlen.

Helsinki Televisin Oy (HTV) 
ist der größte finnische Kabelanbie-
ter und macht zur Zeit erste Probe-
sendungen in HD.

Am 1. November 2005 will 
Premiere mit der Ausstrahlung von 
drei spezialisierten HD-Kanälen via 
Astra beginnen. Als Inhalt werden 
Sport, Dokumentationen und Film 
angegeben. Die Einführung von 
HDTV bei Premiere wird – ganz si-
cher nicht nur aus meiner Sicht – 
einen spürbaren Impuls auf den digi-
talen Fernsehmarkt in Deutschland 
ausüben. Premiere möchte gerne 
die Fußball-WM in HDTV senden, 
machte aber auch klar, dass man 
das nur tun würde, wenn man die 
Genehmigung erhalten würde, die 
gesamte WM live zu übertragen.

Die BBC hat verkündet, dass 
sie schon im Jahre 2010 ihr gesam-
tes Produktionsvolumen in HD fah-
ren will. Jedoch hat sie noch keine 
genauen Pläne bekanntgegeben, 
wann die HD-Übertragung starten 
soll.

Nicht zuletzt haben SES 
Astra und ihre Partner die techni-
schen Spezifikationen für die HD-
Übertragung vereinbart.

Es gibt in Europa schon jetzt 
und in Zukunft rasch wachsend 

Möglichkeiten, HD zu empfangen. 
Das Angebot geht meist von Pay-TV 
und Kabelsendern aus.

Das HD-Bild sieht bekann-
terweise sehr viel brillanter und 
besser aus als das »alte« PAL-Bild. 
Über dieses Erlebnis wird das Inte-
resse geweckt und dann hängt es 
davon ab, ob das benötigte Emp-
fangsgerät erschwinglich ist. Wide-
Screen-Bildschirme sind schon Rea-
lität, jedoch eignen sich nicht alle 
16:9-Wiedergabegeräte für HD. Es 
sind aber schon High-End-Produkte 
im Handel, die HD wiedergeben 
können, zudem fallen Plasma- und 
LCD-Bildschirme im Preis.

Spätestens wenn die öffent-
lich-rechtlichen Anbieter HDTV 
ausstrahlen, ist HD in Deutschland 
Realität.

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den öf-
fentlich-rechtlichen Anbietern, 
was von den privaten?

Die ersten Übertragungen in 
deutscher Sprache werden wohl 
von HD1 und Premiere kommen – 
bei langsam wachsenden Zuschauer-
zahlen. Ab wann andere Sender zu 
HD übergehen, kann ich nicht sa-
gen. Auf alle Fälle wird der Erwar-
tungsdruck auf die öffentlich-rechtli-
chen und privaten Sender steigen.

Diese beobachten sehr genau 
die Entwicklung, halten sich aber 
noch recht bedeckt. Offiziell will 
man abwarten, bis eine genügend 
große Zahl von Haushalten mit 
High-End-Empfängern ausgestattet 
ist. Außerdem ist die Gebührener-
höhung nicht wie gewünscht vor 
sich gegangen.

Analytiker habe vorausge-
sagt, dass 2008 in Europa in mehr 
als 17 Millionen Haushalten HD-
Empfänger zur Verfügung stehen 
werden. Andere sagen, dass es 2010 
schon 48 Millionen sein werden. Für 
Deutschland kenne ich keine Prog-
nosen.

Wie dem auch sei, je mehr 
HD gesendet wird, desto mehr 

muss in HD produziert werden. Fol-
gerichtig werden dann mehr HD-
Ausrüstungen und entsprechende 
Objektive benötigt. Der Umsatz mit 
HD-Objektiven wächst schon jetzt 
an und ich erwarte weitere Steige-
rungen in den nächsten Jahren.

Welche Rolle spielt aus 
Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDV in der Aufzeichnung, mit 
HD-DVD und der zunehmen-
den Verbreitung von Plasma- 
und LC-Displays?

Die DVD hat schnell VHS 
und andere Systeme verdrängt. Da-
für gab es drei Gründe: DVDs ha-
ben eine höhere Bildqualität, waren 
im Handel erhältlich und der Preis 
für DVD-Abspielgeräte wurde er-
schwinglich. Mit ähnlichen Mechanis-
men wird die Einführung von HDTV 
vor sich gehen.

Wide-Screen-Bildschirme 
sind schon Realität und DVDs set-
zen den Standard für digitale Quali-
tät. Das Interesse bei den Fersehzu-
schauern, Heimkino zu erleben, ist 
geweckt. Plasma- und LCD-Bild-
schirme fallen im Preis. Die Unter-
schiede in der Qualität von SD und 
HD sind auf großen Plasma- und 
LCD Bildschirmen besser sichtbar. 
Die Sehgewohnheiten der Zuschau-
er erhöhen die Erwartungen an das 
Fernsehbild. 

HDTV wird eingeführt. Wie 
schnell das vor sich geht, hängt am 
Ende von der Verfügbarkeit von 
HD-Sendungen und dem Preis für 
die Consumer-Produkte ab.

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-
zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.

Wie Sie wissen, komme ich 
aus der Optik. Fujinon-Objektive 
stehen am Anfang der Signalkette 
und garantieren, dass das Bild in 
bester Qualität auf den Sensor der 
Kamera projiziert wird. Ich bin nicht 
der Fachmann, der zum HD-Stan-
dard Auskunft geben sollte.

Was wollen Sie uns noch 
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zum Thema HD mitteilen?

HDTV ist der natürliche, 
nächste Schritt in der audio-visuel-
len Unterhaltung. Die kürzliche Ein-
führung des Präzisions-Fokus-Sys-
tems von Fujinon zeigte wieder ein-
mal, wie intensiv wir an der Ent-
wicklung neuester Technologien für 
HDTV arbeiten. Das hochauflösen-
de Fernsehen entwickelt sich rasant 
und Fujinon wird basierend auf sei-
ner jahrzehntelangen Erfahrung die 
dazu nötigen Optiken liefern.

Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

Da wir uns mit hochwertiger 
Videoprojektion beschäftigen, sehen 
wir naturgemäß schon seit einigen 
Jahren die Problematik unseres gu-
ten alten PAL-Systems. Täglich ha-
ben wir Anwendungsfälle, bei denen 

eine höhere Auflösung höchst wün-
schenswert wäre.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-
hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?

Noch vor wenigen Wochen 
sah es so aus, als ob in Deutschland 
das Thema HD auch bis zur Fußball-
WM 2006 weiter verschlafen wer-
de. Inzwischen tut sich aber Vieles. 
Viele Konsumenten sprechen heute 
ihre Unzufriedenheit mit den Bil-
dern auf großen Bildschirmen aus. 
Der Handel erkennt, dass auf einem 
großen Plasma-Bildschirm nur HD-
Signale gut aussehen. Rundherum 
wird plötzlich aktiv über HD ge-
sprochen. 

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbreitung 
von HD im Markt am meisten? 
Wie könnte man dem begeg-
nen? Was muss aus Ihrer Sicht 
passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Realität 
wird?

Auf Sender- und Empfänger-
seite fehlte es bisher an Hardware, 
Software und Interesse. Alle drei 
Faktoren ändern sich aber mit ho-
her Geschwindigkeit.

Viele Flachbildschirme und 
Projektoren können schon heute 
HD-Signale wiedergeben. Bei der 
DVD wird die nächste Runde einge-
läutet. Leistungsfähige Computer 
und exzellente HD-Schnitt-Software 
stehen seit kurzem zur Verfügung. 
Attraktive HD-Kameras für den 
Konsumbereich, den hochwertigen 
Industriebereich und natürlich für 
Broadcast-Zwecke werden in grö-
ßerer Zahl  angeboten.

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den öf-
fentlich-rechtlichen Anbietern, 
was von den privaten?

Da werden Sie von den Sen-
dern direkt sicher kompetentere 
Auskunft bekommen.

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-
zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.

Ein Feld für herrliche Diskus-
sionen, aber 720p wird sicher das 
Rennen machen. Doch was bedeu-
tet das ? Wenn wir heute einen 
professionellen HDTV-Recorder 
einschalten und im Startmenü die 
entsprechende Standardkombinati-
on auswählen, haben wir zur Zeit 
bei Qubit-Geräten 35 Variationen  
zur Auswahl. Aber in der Zeit der 
Digitaltechnik muss das ja nicht un-
bedingt ein Problem sein.
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Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

HD ist bei uns momentan 
das Segment mit dem stärksten 
Wachstum. Mit den seit Jahren 
höchsten Investitionen in neue 
Technologien ist für uns daraus ein 
festes Standbein geworden. Wir ge-
hen davon aus, dass wir den er-
reichten Vorsprung in den nächsten 
Jahren noch ausbauen können. HD 
ist für uns das Format der Zukunft

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-
hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?

Die Fußball-WM 2006 wird 
keine große Signalwirkung haben. 
Die Signale werden an sich in der 

Branche gesetzt – im Sommer 2006 
ist HD bereits Realität. Dazu brau-
chen wir keine Fußball-WM. Da ja 
auch die Übertragung in die Haus-
halte eher auf SD passieren wird, 
wird es nur eine kleine Gruppe be-
treffen, die in der Lage ist, HD zu 
empfangen.

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbreitung 
von HD im Markt am meisten? 
Wie könnte man dem begeg-
nen? Was muss aus Ihrer Sicht 
passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Realität 
wird?

So viele Hindernisse gibt es 
momentan nicht. HD ist bereits Re-
alität, allerdings eignet es sich nicht 
für die tägliche Realität, diese findet 
noch lange in SD statt. Solange der 
Endverbraucher nicht bereit ist, für 
HD-taugliche Geräte mehr Geld 
auszugeben, solange wird es ein 
Doppelleben in der Branche geben, 
was auf der anderen Seite ja auch 
nicht verkehrt ist. Die Investitionen 
sind momentan noch zu hoch, um 
auf einen Schlag leistbar zu sein. So 
kann sich HD langsam in den Markt 
entwickeln. Manche gehen dabei 
mit, andere lassen es sein.

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den öf-
fentlich-rechtlichen Anbietern, 
was von den privaten?

Es wird nicht mehr lange 
dauern, bis mehrere Kanäle in HD 
senden. Von deren Erfolg wird es 
abhängen, wieviel andere Sender 
sich entscheiden.

Natürlich würde es dem 
Markt helfen, wenn alle nur noch 
HD senden würden – das wäre aber 
auch ziemlich langweilig, weil sich 
plötzlich jeder für HD entscheiden 
würde.

So spielt es für uns keine 
Rolle, ob HD gesendet wird oder 
nicht, denn viele Produzenten ent-
scheiden sich jetzt schon für die 

Qualität von HD. Unsere Erwartung 
an die privaten und öffentlichen 
Sender ist klar: Eindeutiges Beken-
nen zu qualitativ hochwertigen Pro-
dukten, im Zweifel Enscheidung für 
das bessere Format und auch ein 
klares Ja zu 16:9, was ja noch nicht 
überall selbstverständlich ist. Für 
manche Projekte sollte dann doch 
ein HD-Zuschlag machbar sein, um 
die höheren Produktionskosten auf-
zufangen.

Welche Rolle spielt aus 
Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDV in der Aufzeichnung, mit 
HD-DVD und der zunehmen-
den Verbreitung von Plasma- 
und LC-Displays? 

Auch hier sehe ich momen-
tan keine große Rolle. Es ist ein 
Selbstläufer und natürlich ist auch 
klar, dass je mehr HDV-Kameras 
gekauft werden, die Anzahl der Dis-
plays steigt, die HD können.

Danach richtet sich in Zu-
kunft der Anspruch von Kunden, die 
Filme in Auftrag geben. Ansonsten 
spielt HDV keine große Rolle in un-
serer Branche. HDV ist die richtige 
Antwort auf die professionellen 
HD-Formate, so wie es DVCAM / 
MiniDV auf Digi Beta war. Kleine 
Kameras sind bei den meisten Pro-
duktionen nicht mehr wegzudenken, 
sie spielen ihre untergeordnete Rol-
le.

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-
zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.

An dieser Diskussion möchte 
ich mich wahrlich nicht beteiligen. 
Vieles spricht für 1.080, warum 
auch immer irgendwer plötzlich mit 
720 ankam. Letztendlich ist das 
nicht das entscheidende Thema, zu-
mindest nicht für uns.

Was wollen Sie uns noch 
zum Thema HD mitteilen?

Für uns war und ist HD eine 
der besten Chancen, uns im Markt 
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komplett neu aufzustellen und ein 
neues Marktsegment zu bedienen. 
Die Entscheidung für HD war müh-
sam und teuer, aber für uns ein tol-
ler Erfolg.

Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

HD ist bereits heute eine 
tragende Säule unserer Produkti-
onskette. Sofern wir bei einem Pro-
jekt Einfluss auf die Postproduktion 
nehmen können, wird praktisch im-
mer in HD gefertigt, vorausgesetzt, 
das Quellmaterial wurde entspre-
chend auf Film oder HD produziert. 
Eigene Projekte werden bereits aus-
schließlich in HD gefertigt.

Viele Kunden und Agenturen 
glauben derzeit noch, sie benötigten 
keine HD-Produktion. Das ändert 
sich jedoch, sobald man die Vorzü-
ge von HD gegenüber SD deutlich 

macht und der entstehende Mehr-
wert im Sinne des Kunden einge-
setzt werden kann. So sind zum Bei-
spiel Werbespots nur für TV ge-
plant, kommen aber dann doch ab 
und an ins Kino. Mit einem SD-Mas-
ter ist das keine schöne Aufgabe, 
mit dem HD-Master macht es plötz-
lich Sinn.

Wenn die Vorzüge von HD 
erst »gesehen« wurden, sind die zu-
vor »Ungläubigen« oft leicht davon 
zu überzeugen, dass HD jetzt wich-
tig ist und nicht auf die lange Bank 
geschoben werden sollte. Die Tech-
nologie ist da. Wer sie nicht nutzt, 
ist selbst Schuld.

Inhalte in HD zu produzieren 
oder aufzubereiten, spielt eine 
Schlüsselrolle bei der Einführung 
von HD in Deutschland und anders-
wo. Ohne entsprechende Inhalte 
kann kein Sender ernsthaft über den 
Umstieg auf HD nachdenken. Den-
jenigen, die heute keine HD-Inhalte 
produzieren, bläst bereits ein steifer 
Wind bei der internationalen Ver-
marktung ins Gesicht. SD-Material 
ist fast schon unverkäuflich. Viele 
freischaffende Produzenten stellen 
sich bereits darauf ein.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-
hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?

Die Fussball-WM hat inso-
fern eine Schlüsselrolle, dass die 
ganze HD-Welt ohnehin mit Kame-
ratechnik vor Ort sein und alle Er-
eignisse für den HD-tauglichen Emp-
fängerkreis übertragen wird.

Wer glaubt, der deutsche 
Zuschauer sei so blöde, dass er das 
nicht sehen will, ist sicherlich sehr 
schlecht informiert. Nicht umsonst 
werden derzeit bundesweit insbe-
sondere Sportsendungen zum Ver-
kauf HD-tauglicher Endgeräte ge-
nutzt. Sender wie HD1 / Euro1080 
sind bereits in der Lage, den deut-
schen Zuschauern genau diese In-
halte zu bieten. Andere folgen der-
zeit mit kleineren Testläufen.

Die Empfangsgeräte existie-
ren bereits, und wenn man sich auf 
eine PC-Lösung einlässt, kann jetzt 

schon ein handelsüblicher PC zu ei-
nem Mehrpreis von weniger als 100 
Euro vollständig HD-tauglich ge-
macht werden. Bildschirme im PC-
Bereich leisten schon lange die not-
wendigen Auflösungen und sind 
durchaus nicht mehr unbezahlbar.

Der aktuelle Preistrend bei 
Großbildfernsehern wird sein Übri-
ges tun. Darüber hinaus wird es 
hoffentlich viele Kinobetreiber ge-
ben, die ihre Säle zu kleinen WM-
Stadien machen und die HD-Aus-
strahlung auch denen zugänglich ma-
chen, die noch ohne eigene HD-
Empfangstechnik sind. Gemeinsam 
Fußball zu sehen macht ohnehin 
mehr Spaß und wird unserer ange-
schlagenen Kinoszene sicherlich kei-
ne unwillkommene Zusatzertrags-
quelle sein. Bereits jetzt laufen ent-
sprechende Aktionen, um etwa Mu-
sikkonzerte live zu übertragen.

Aus meiner Sicht wird spä-
testens zur Fußball-WM der Durch-
bruch beim Verkauf HD-tauglicher 
Endgeräte passieren und HD in aller 
Munde sein. Man kann nur hoffen, 
dass die Sender sich dazu durchrin-
gen, ihre Kunden auch zu bedienen.

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbreitung 
von HD im Markt am meisten? 
Wie könnte man dem begeg-
nen? Was muss aus Ihrer Sicht 
passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Realität 
wird?

Das größte Hindernis ist die 
Haltung der öffentlich-rechtlichen 
Sendeanstalten, die mit Ihrer Versi-
on der »Agenda 2010« ein reichlich 
rückwärts gerichtetes Signal gesetzt 
haben. Es ist zu hoffen, dass private 
Sender – auch neue – diese Lücke 
rechtzeitig füllen und die Kunden 
entsprechend versorgen.

Es gibt natürlich auch inner-
halb der öffentlich-rechtlichen Sen-
der Stimmen, die HD durchaus gut 
finden. Wenn sich die öffentlich-
rechtlichen mittelfristig aus dem Be-
reich der Straßenfeger-TV-Events 
verabschieden wollen, dann wird ih-
nen eine SD-basierte Zukunftetwa 
im Nachrichtenbereich sicherlich 
eine Weile möglich sein. Die großen 
TV-Events gehören mittelfristig ver-
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mutlich aber denen, die dem Kun-
den »großes Kino zuhause« bieten 
können. Dafür wurde HD entwi-
ckelt.

Wichtig ist, dass die Lobby 
der HD-Enthusiasten von unten 
her, das heißt vom Endkunden aus, 
den Bedarf für HD-Inhalte schürt. 
Wenn Endgeräte vorhanden sind, 
dann macht es Sinn, sich Inhalte zu 
besorgen.

Es wird zwar nicht gerne da-
rüber geredet, aber die Sexfilm-In-
dustrie war in vielen Bereichen ein 
Wegbereiter für die Einführung 
neuer Technologien. Das könnte 
mit HD wieder so sein. Aber zum 
Glück gibt es auch genug Spielfilm-
freunde, die sich ebenfalls an besse-
rer Bildqualität und mehr Detail-
reichtum erfreuen wollen.

Mit D-VHS besteht zumin-
dest ein Nischenmarkt bereits heu-
te. Die Abspielgeräte und Filme sind 
bezahlbar und schlagen bei entspre-
chender Heimkinoausstattung so 
manches Kino in punkto Qualität. 
Die HD-DVD wird ihren Teil dazu 
tun, wobei die Qualität derzeit 
doch noch deutlich hinter D-VHS 
herhinkt.

Im Übrigen sind die Geräte-
hersteller am Austausch vorhande-
ner Endgeräte durch immer neue 
Funktionsvielfalt neuer Geräte inte-
ressiert. Und die großen Filmstudi-
os freuen sich schon jetzt, wenn die 
Fans die Filme ihrer Wahl vielleicht 
zum dritten Mal nach VHS und 
DVD dann auf HD-DVD kaufen 
werden – dieselben Filme wohlge-
merkt.

Nicht umsonst läuft in Film-
archiven wie denen von Warner die 
HD-Restaurierung aller eingelager-
ten Klassiker auf Hochtouren. Die-
se werden zuweilen »digitally re-
mastered« noch mal in die Kinos 
geschickt und danach schnell als SD-
DVD vermarktet–  gern mit dem 
Label »Mastered from HDTV Mas-
ter« – um schon bald wieder erneut 
als HD-DVD zu erscheinen. Eine 
perfekte Vermarktungskette, die 
sich für die Studios rechnet und im-
mense Mehrwerte generiert. Nicht 
selten spielen Filme heute in der 
DVD-Vermarktung höhere Umsät-
ze ein als im Kino.

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den öf-
fentlich-rechtlichen Anbietern, 
was von den privaten?

Wir vermuten, dass bereits 
kurz vor der WM mehrere Sender 
den deutschsprachigen Kunden re-
gelmäßig mit HD versorgen werden, 
wobei es sich dabei durchaus um 
Bezahlfernsehen handeln könnte. 
Private Free-TV-Sender werden in 
immer kürzeren Abständen mit der 
parallelen Ausstrahlung von HD- 
und SD-Produktionen beginnen, um 
die Resonanz, aber auch die Technik 
zu testen. Letztlich natürlich mit 
dem Ziel, Marktanteile zu sichern. 

Natürlich spielt das alles für 
unseren Bereich eine große Rolle, 
egal ob wir an Werbung oder Spiel-
filmproduktionen denken. Allerdings 
sind wir von der Produktionsseite 
her schon heute sowei, in HD zu 
arbeiten und bereiten damit zumin-
dest für unseren Teil die Umstellung 
auf HD vor, indem wir die Inhalte 
so produzieren, dass ein HD-Sender 
auch etwas damit anfangen will. Im 
Filmbereich macht es wegen der in-
ternationalen Verwertung ohnehin 
Sinn, hochauflösend zu arbeiten; in 
der Werbung für Kino- und Messe-
einsätze, aber sogar für das Internet 
ebenfalls.

Von den Öffentlich-Rechtli-
chen erwarten wir derzeit leider 
wenig. Vielleicht dürfen wir aber die 
Hoffnung äußern, dass sie sich vom 
allgemeinen Trend – entgegen der 
eigenen Bilanzen und Analysen - 
vom »HD-Erlebnis« anstecken las-
sen. Wenn Menschen etwas sehen, 
das sie haben wollen, dann ist der 
Preis oft Nebensache, auch in wirt-
schaftlich schlechteren Zeiten.

Die privaten Sender werden 
hoffentlich den HD-Markt frühzeitig 
versuchen zu bedienen. Wir wün-
schen jedem Erfolg, der es versucht.

Welche Rolle spielt aus 
Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDV in der Aufzeichnung, mit 

HD-DVD und der zunehmen-
den Verbreitung von Plasma- 
und LC-Displays?

Der Consumer-Markt ist im 
Gegensatz zu anderen Ländern in 
Deutschland und Europa die eigent-
liche treibende Kraft hinter HD. In 
USA und Japan erfolgt die Umstel-
lung auf HD per Gesetz von oben 
herab über die Sendeanstalten – die 
Endkunden hatten zu Beginn fast 
keine geeigneten und bezahlbaren 
Endgeräte zur Verfügung.

Das ist jetzt schon ganz an-
ders. Die HD-Endgeräte verbreiten 
sich derzeit in rasantem Tempo – 
auch bei uns. Viele wissen nicht ein-
mal, dass ihr Fernseher »es« schon 
kann. Als Beispiel können hier einige 
JVC 100-Hz-Fernseher genannt 
werden, die dabei nicht mal teuer 
sind.

Hier gilt es anzusetzen und in 
einer HD-Lobby, bestehend aus den 
Geräteherstellern und Händlern, 
den Produzenten, der Fachpresse 
und den Endkunden, für einen Ab-
satzmarkt jenseits der Sendeanstal-
ten zu sorgen. Das Beispiel D-VHS 
und D-Theater macht prinzipiell 
deutlich, wie das funktioniert. Die 
HD-DVD wird der Durchbruch 
werden. 

Bei den Endgeräten könnte 
die Zukunft sogar eher den Projek-
toren als den Großbildfernsehern 
gehören, da hier sicherlich die größ-
ten Preissprünge zu erwarten sind. 
Schon jetzt sind ab bestimmten Bild-
größen die Projektoren günstiger 
und besser. Bis zur Fußball-WM 
2006 wird es sicherlich eine ganze 
Reihe preiswerter und voll HD-
tauglicher Projektoren geben - und 
natürlich bauartbedingt hochwer-
tigste Rückprojektionsfernseher.

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-
zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.

Wir wären für mehrere Stan-
dards gleichzeitig, und zwar ähnlich 
denen der ATSC, als zusammenhän-
gende Anforderung an alle Endgerä-
te. So sollten alle derzeit denkbaren 
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Auflösungen im 24/25/30/50/60p 
und 50/60i-Raster mit den Auflö-
sungen 1.920 x1.080y sowie 
1280x720y als HD-Standard festge-
schrieben werden und allesamt von 
entsprechenden Endgeräten ver-
standen werden müssen. Damit 
würde man ein grundsätzliches his-
torisches Problem lösen, nämlich 
die Normkonvertierung.

Vorgenannte Formate de-
cken wirklich alles ab und haben 
keine Lücke. Ziel sollte es sein, mit 
solch umfassend ausgestatteten 
Endgeräten die Inhalte ohne Wand-
lung genau so zeigen zu können, wie 
sie erstellt wurden. Und das heißt 
insbesondere, einen 1080-Film nicht 
für die Ausstrahlung auf 720 zu drü-
cken .

Leider hat sich zur IBC die 
Meinung breit gemacht, mit 720/50p 
den großen Wurf zu machen. Ein 
Format, das allerdings von vielen 
heute erhältlichen HD-Produktions 
und -Endgeräten nicht beherrscht 
wird. Hier lauert die Gefahr, bereits 
getätigte Investitionen zu vernichten 
und Europa auf einen zweitklassigen 
Standard einzuschwören.

Wenn 720/50p, dann bitte 
sofort, denn jeder bessere LCD-
Fernseher hat genau diese Pixel-
Auflösung parat – jetzt! Allerdings 
sind die 50 Hz für die intern fast im-
mer mit 60 Hz laufenden Geräte 
nicht wirklich elegant. Eine Begrün-
dung hinter 720/50p war die gerin-
gere Datenrate, damit könne man 
mehr Sender bedienen. Ein ziemlich 
fauler Kompromiss.

Was wollen Sie uns noch 
zum Thema HD mitteilen?

HD ist nicht die Zukunft - 
HD ist Jetzt! Wer zu spät kommt ..

Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

HD ist im Technikverleih als 
neues Aufnahmemedium hinzuge-
kommen. Wir gehen davon aus, 
dass HD perspektivisch – innerhalb 
von 5 bis 10 Jahren – 16 mm erset-
zen wird. Die neue Technik setzt 
eine hohe Qualifikation der Mitar-
beiter im Verleih voraus: Schulung 
und Ausbildung, um Fragen und 
Wünsche der Kunden zufriedenzu-
stellen.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-
hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?

Können wir nicht wirklich 
beurteilen – hoffen aber auf die Sig-

nalwirkung.

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbreitung 
von HD im Markt am meisten? 
Wie könnte man dem begeg-
nen? Was muss aus Ihrer Sicht 
passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Realität 
wird?

Aus Verleihersicht sind die 
Preise im Moment das größte Hin-
dernis. Solange 16 mm für die Pro-
duzenten die billigere Alternative 
ist, wird HD im Serien- und Fern-
sehspielbereich ein exotisches Medi-
um bleiben. Außerdem besteht – 
aus unserer Sicht – Informationsbe-
darf  über den Workflow von HD. 
Es fehlen geeignete Kameraleute 
und Assistenten. Die verschiedenen 
Systemanforderungen der HD-Her-
steller behindern die Akzeptanz.

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den öf-
fentlich-rechtlichen Anbietern, 
was von den privaten?

Natürlich versprechen wir 
uns eine größere Verbreitung von 
HD, wenn mehr Sender HD aus-
trahlen und die Consumer die ent-
sprechenden, bezahlbaren Gerät zur 
Verfügung haben.

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-
zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.

Als Verleiher werden wir uns 
auf jeden Standard einstellen, wün-
schen uns natürlich einen allgemein-
gültigen.
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Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

Wir beschäftigen uns derzeit 
intensiv mit dem Thema HD. Die 
Kameratechnik, sowohl im Bereich 
HDCAM als auch Consumer-HDV, 
ist bereits im Hause vorhanden, 
weitere Investitionen sind für An-
fang 2005 geplant. Die Resonanz 
und das Interesse von der Kunden-
seite ist groß, dennoch sind konkre-
te Aufträge bisher sehr verhalten. 
Wir sind da aber sehr zuversichtlich 
das sich das im Lauf des Jahres än-
dert.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-
hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?

Soweit mir bekannt ist, wird 
die WM in Deutschland nur in PAL 
ausgestrahlt. Damit geht die Signal-
wirkung verloren. Der Zuschauer 
muss einen Grund haben, sich neue 
HD-taugliche Endgeräte zuzulegen.

Anschließend hätten die Sen-
der einen Grund, HD auszustrahlen. 
Diese Chance wird dann vertan.

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbreitung 
von HD im Markt am meisten? 
Wie könnte man dem begeg-
nen? Was muss aus Ihrer Sicht 
passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Realität 
wird?

Die Consumer-Endgeräte 
sind derzeit nicht gut genug im 
Preis-Leistungsverhältnis. Es gibt 
kein umfassend ausgestrahltes Pro-
gramm. Warum soll sich der Zu-
schauer ein teures, aber unter Um-
ständen in Kürze überholtes Gerät 
kaufen, das ihm kaum Verbesserun-
gen bietet?

Die Equipment-Hersteller 
bieten derzeit noch keine ausrei-
chende Produkt-Range an. Kleine 
Bildmischer, günstige Vorschaumo-
nitore, Umschalter, Kreuzschienen 
und ähnliches fehlen zur Zeit noch. 
Das führt zu Produktionshemmnis-
sen.

Die vorhandene DVCAM / 
Digi-Beta / Beta-SP-Technik erfüllt 
in den meisten Fällen die Anforde-
rungen der Sender und auch der In-
dustriekunden. Diese Technik ist 
vorhanden, zum größten Teil be-
zahlt und damit günstig einsetzbar. 
Es gibt auch keine Beschaffungs-
probleme und ein ausreichendes 
Wissen. In HD zu produzieren be-
deutet erhebliche Neuinvestitionen 
und damit relativ hohe Kosten. Da 
die Produktionsbudgets derzeit fast 
durchgehend sehr knapp bemessen 
sind, besteht kaum Spielraum für 
umfassende Neuanschaffungen, zu-
mal dann vorhandene Technik an-
schließend nicht gleichzeitig genutzt 
werden kann.

Der neue Consumer-HDV-
Camcorder von Sony wird eine Be-
wusstseinsänderung bringen. Wenn 
der Hobbyfilmer eine bessere Bild-
qualität erzielen kann als der Profi, 

dann gerät dieser in Erklärungsnöte, 
warum er »so teuer« ist.

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den öf-
fentlich-rechtlichen Anbietern, 
was von den privaten?

Die Öffentlich-Rechtlichen 
haben gerade erst erhebliche Inves-
titionen in SD getätigt, die noch 
nicht einmal vollständig abgeschlos-
sen sind. Eine Umstellung, außer in 
Teilbereichen, kommt für sie sicher 
vorerst nicht in Frage. Damit wird 
sich die Ausstrahlung verzögern und 
damit auch die Nachfrage der Zu-
schauer nach Endgeräten. Ich rech-
ne nicht mit einer umfassenden 
Ausstrahlung in HD vor 2010.

Welche Rolle spielt aus 
Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDV in der Aufzeichnung, mit 
HD-DVD und der zunehmen-
den Verbreitung von Plasma- 
und LC-Displays?

Die Verbreitung von HDV 
und HD-DVD wird Druck auf die 
Sender ausüben. Der Zuschauer 
wird diese Qualität auch vom Fern-
sehprogramm fordern.

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-
zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.

1080i! Die Hardware-Her-
steller richten ihre Technik darauf 
aus und sind so weit fortgeschritten, 
dass eine Empfehlung der EBU für 
720p einfach zu spät kommt.

Was wollen Sie uns noch 
zum Thema HD mitteilen?

Der Markt wird neu sortiert. 
Wer genug Kapital hat, sich auf HD 
ein zu stellen, hat gute Chancen 
weiter zu bestehen. Ob sich diese 
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Investitionen lohnen, muss sich erst 
zeigen und ist individuell unter-
schiedlich zu bewerten. Wer nicht 
investiert, oder zumindest fortbil-
det, gerät nach und nach ins Ab-
seits. Fazit: Es wird spannend!

Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

Das Thema HD hat oberste 
Priorität. 80 % meiner Aktivitäten 
haben mit dem Thema HD zu tun, 
wobei ein nicht unbedeutender Part 
dieser Aktivitäten aus Tests, Schu-
lungen, Referenten-Tätigkeit und In-
formations-Veranstaltungen zum 
Thema HD besteht.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-
hen werde. Wie beurteilen Sie 

dieses Thema?

Sport war und ist im Fernse-
hen schon immer ein Katalysator 
für technische Innovationen, kreati-
ve Bildsprache und für außerge-
wöhnliche Darstellungsformen. So-
lange es aber keine positive Ent-
scheidung darüber gibt, dass die zur 
WM 2006 produzierten HD-Bilder 
auch in unseren Wohnzimmern zu 
empfangen sind, sollte man die Sig-
nalwirkung der WM für HDTV – in 
Deutschland – nicht überschätzen!

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbreitung 
von HD im Markt am meisten? 
Wie könnte man dem begeg-
nen? Was muss aus Ihrer Sicht 
passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Realität 
wird?

Die öffentlich-rechtlichen 
Fernsehanstalten sowie die Politik 
sind meiner Meinung nach die größ-
ten HD-Verhinderer. Während in 
Deutschland die aus der GEZ finan-
zierten TV-Anstalten und die Politik 
über Gebührenerhöhungen disku-
tieren und bereits jetzt schon über-
holte Techniken wie etwa. DVB-T 
am Markt durchdrücken, ist in vie-
len Ländern HDTV schon längst Re-
alität.

Wir brauchen in Deutschland 
eine globale HDTV-Initiative aus öf-
fentlich-rechtlichem, Privat- und 
Pay-TV sowie der Politik und der 
Geräteindustrie. Wenn wirklich alle 
die Chancen begreifen, die uns 
HDTV bietet, kann HDTV auch ein 
bedeutender wirtschaftlicher Faktor 
für den Standort Deutschland wer-
den.

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den öf-
fentlich-rechtlichen Anbietern, 
was von den privaten?

Solange es keinen europa-
weit gültigen HDTV-Übertragungs-
standard gibt, sehe ich wenig Chan-
cen für HDTV-Sender in Deutsch-

land. Einzelne Aktivitäten, wie zum 
Beispiel die Ankündigung von Pre-
miere, Ende 2005 mehrere Premi-
um-Kanäle in HDTV auszustrahlen, 
sind aber ein erster wichtiger 
Schritt in die richtige Richtung.

Nachdem HD als Produkti-
ons-, Postproduktionsformat und 
auch bei alternativen Distributions-
formen wie Projektion oder HD-
DVD – auch in Deutschland – eine 
überdurchschnittlich gute Entwick-
lung erlebt, spielt HDTV für meinen 
Tätigkeitsbereich eher eine unterge-
ordnete Rolle.

Welche Rolle spielt aus 
Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDV in der Aufzeichnung, mit 
HD-DVD und der zunehmen-
den Verbreitung von Plasma- 
und LC-Displays?

Der Endverbraucher hat 
mehr Einfluss auf die Penetration 
von HDTV in Deutschland als man-
chem lieb ist. Die HD-DVD und die 
neuen HDV-Produkte werden dazu 
führen, dass Consumer-Produkte 
eine wesentlich bessere »Fernseh-
qualität« bieten als alle TV-Anbieter

Sobald sich auch im Consu-
mer-Markt ein allgemein gültiger 
Standard durchsetzt, wird der Erfolg 
von HDTV-fähigen Produkten ein-
setzen. Momentan sehe ich das 
größte Problem in den so genannten 
»innovativen Displays«. Nur ca. 5 % 
aller auf dem deutschen Markt ver-
fügbaren Displays erfüllen die An-
sprüche eines HD-Bildes. Die meis-
ten LCD- und Plasma-Displays ha-
ben weder die Auflösung, Farbwie-
dergabe, noch das nötige Kontrast-
verhältnis, um HDTV in guter Qua-
lität dar zu stellen.

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-
zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.

Mein Favorit wäre 1080@50i 
mit einer MPEG-4-Kompression. 
Erstens wäre die Auflösung deutlich 
höher als bei PAL. Zweitens könnte 
man wie bisher alle elektronisch 
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produzierten Inhalte im Interlaced-
Verfahren – wegen der besseren 
Bewegungsauflösung – und alle sze-
nischen Produktionen im 
»Segmented-Frame«-Modus über-
tragen. Unabhängig davon ist die 
technische Infrastruktur bei der 
Produktion, Postproduktion und 
Distribution auf 50 Hz ausgerichtet.

Was wollen Sie uns noch 
zum Thema HD mitteilen?

Seit nunmehr fünf Jahren be-
schäftige ich mich jetzt mit allen As-
pekten der HD-Technik. Meine per-
sönlichen Einschätzungen wurden 
dabei, leider gerade in Deutschland, 
bei weitem nicht erfüllt. HD ist aber 
auch in Deutschland zur Realität ge-
worden – nur leider hat der End-
verbraucher, vor allem im Fernse-
hen, nichts davon. Wir müssen 
wirklich aufpassen, dass wir beim 
Thema HDTV in Deutschland nicht 
zum Entwicklungsland werden!

Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

HD spielt aktuell für meinen 
Tätigkeitsbereich im NDR, die Sys-
templanung FS & IT, eine unterge-
ordnete Rolle. Wir befassen uns le-
diglich informativ mit dem Thema. 

Bei anstehenden Neuinvesti-
tionen, etwa in Fernsehstudios oder 
Ü-Wagen, werden wegen der zu 
berücksichtigenden Nutzungsdauer 
konzeptionelle Überlegungen einflie-
ßen, inwieweit bereits Maßnahmen 
im Sinne eines Investitionsschutzes 
berücksichtigt werden müssen – das 
gilt natürlich auch für die Audioein-
richtungen mit Mehrkanaltechnik.

Eine wesentliche Intensivie-
rung des Themas ist erst zu erwar-
ten, wenn verstärkt programmliche 
Anforderungen zu verzeichnen sind. 
Heute ist der Auftrag für HDTV für 
öffentlich-rechtliche Sender nicht zu 

erkennen – und zwar speziell für 
das »Bread and Butter Business«, 
beziehungsweise die vielzitierte 
Grundversorgung. Sport kann hier 
eventuell ein Beschleuniger sein.

Highlight-Produktionen kön-
nen auch heute schon ohne eigene 
Investitionen als Fremdproduktion 
in HD durchgeführt werden. Dieses 
wird vorerst der wirtschaftliche 
Weg sein.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-
hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?

Die Signalwirkung der Fuß-
ball-WM ist naturgemäß gegeben, 
sollte aber nicht überschätzt wer-
den. Die WM wird zwar für den in-
ternationalen Markt in HDTV pro-
duziert – aber unter Berücksichti-
gung von »Shoot & Protect«, so 
dass sogar auch noch eine 4:3-Kom-
patibilität gegeben ist. Wichtig ist, 
dass sich für die WM das geometri-
sche Bildformat 16:9 weiter durch-
setzt und auch akzeptiert wird. 
Über die Akzeptanz von kleinerer 
aktiver Bildfläche bei den auch noch 
2006 überwiegenden 4:3-Empfän-
gern liegen aber noch keine gesi-
cherten Erkenntnisse vor!

Letztendlich werden die Ver-
kaufszahlen von entsprechenden 
Fernsehempfängern mit entschei-
dend sein, wobei hier echte HD-
Auflösung und eine Bildschirmgröße 
von größer 40 Zoll gemeint ist!

Hier ist in einigen Prognosen 
häufig der Wunsch Vater des Ge-
danken. Die Verbreitung dieser Ge-
räte dürfte heute im sehr kleinen 
einstelligen Prozentbereich liegen. 
Ein Marktangebot ist heute so gut 
wie nicht vorhanden – und wenn 
dann zu völlig unakzeptablen Prei-
sen. Eine Durchdringung der Haus-
halte mit 16:9-Empfängern aller Auf-
lösungen und Größen wird zur WM 
eine Größenordnung von 20 % ha-
ben –  leider doch noch sehr wenig! 

Vielleicht sollte man zwei 
Jahre weiter, bis zu den nächsten
Olympischen Spielen schauen.

Welches Hindernis 
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hemmt derzeit die Verbrei-
tung von HD im Markt am 
meisten? Wie könnte man dem 
begegnen? Was muss aus Ihrer 
Sicht passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Reali-
tät wird?

Die Hindernisse sehe ich 
erstens in der Politik – hier passiert 
so gut wie gar nichts. Im Vergleich 
zu Amerika und Asien fehlen in Eu-
ropa politische Rahmenvorgaben 
völlig!

Zweitens ist die Möglichkeit, 
HDTV zu verbreiten, noch nicht 
ausreichend gegeben und natürlich 
in der heutigen Zeit der engeren 
Gürtel eine brisante Kostenfrage – 
hier bietet sich aktuell lediglich die 
Distribution über Satelliten an, was  
allerdings voraussetzt, dass eine 
breite Einigung bezüglich der Co-
dierverfahren erzielt werden kann.

Drittens muss sich das Gerä-
teangebot etablieren. Solange der 
Handel die Haushalte mit billigen 
Röhrengeräten im 4:3-Format sät-
tigt, wird sich die Einführungs-
schwelle für HD mittelfristig nicht 
nennenswert abbauen.

Viertens müssen auch die 
Produktionskosten »verträglich« 
sein. Im Besonderen für die Öffent-
lich-Rechtlichen sind die Budgets 
auf SD ausgerichtet und werden 
sich zukünftig eher negativ entwi-
ckeln.

Nicht zuletzt sind die äu-
ßerst konservativen Programmma-
cher zu überzeugen, dass der Wan-
del von 4:3 zu 16:9 und zu HDTV 
nunmehr zwingend und schnell voll-
zogen werden muss.

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den 
öffentlich-rechtlichen Anbie-
tern, was von den privaten?

Soweit sich bei den privaten 
Anbietern ein positives Business-
Modell darstellt, werden hier vers-
tärkt Impulse zu verzeichnen sein. 
Soll heißen, dass mit HDTV Geld 

verdient werden muss.
Die Situation für die öffent-

lich-rechtlichen Häuser ist so, dass 
eine Vorreiterrolle wohl anschei-
nend bewusst nicht gewollt ist. Ent-
sprechend ist naturgemäß für die 
Zukunft mit Zurückhaltung zu rech-
nen. Bei weiteren positiven Ent-
wicklungen im TV-Bereich kann je-
doch von einer Entkrampfung der 
Situation ausgegangen werden. Die 
öffentlich-rechtlichen Anbieter wer-
den dann die Herausforderung einer 
gegebenenfalls notwendigen Aufhol-
jagd annehmen müssen. Dieses Sze-
nario ist aber damit gleichzusetzen, 
dass HDTV sich bis dahin faktisch 
auf dem Wege zum Standard-Fern-
sehen entwickelt hat – wohl sicher-
lich nicht in der laufenden Gebüh-
renperiode.

Welche Rolle spielt aus 
Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDV in der Aufzeichnung, mit 
HD-DVD und der zunehmen-
den Verbreitung von Plasma- 
und LC-Displays?

Wie oben bereits dargestellt, 
ist die Akzeptanz durch den Zu-
schauer ein entscheidendes Kriteri-
um. Der Mehrwert von HDTV für 
den Zuschauer muss deutlicher 
werden – ansonsten wird, wie so 
oft, die Rechnung ohne den Wirt 
gemacht. Der Mehrwert ist aller-
dings nach meiner Meinung für die 
Display-Seite erst ab einer Bild-
schirmgröße von 40 Zoll gegeben. 
Ansonsten ist der Unterschied zu 
SD-Empfängern – bei den heute üb-
lichen Betrachtungsabständen – und 
guten, digitalen Signalquellen, wie sie 
etwa. auch normale DVDs bieten 
können, nur schwer darstellbar.

HDV und HD-DVD wird 
hier vorerst für eine kleine Verbrau-
cherschar Anreize durch Mehrwert 
bieten, sich auch auf der Display-
Seite auszustatten. Akzeptable Prei-
se für eine größere Masse dürften 
aber erst Ende der Dekade zu er-
warten sein.

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen?

Wichtig sind einheitliche 

Standards für die gesamte Verwer-
tungskette. Da die zukünftigen Dis-
plays grundsätzlich nur noch pro-
gressiv arbeiten, ist als Ziel ein Ras-
ter von 1.080p anzustreben. Es soll-
ten alle Grundsatzdispute – wie sie 
leider heute in technischen Kreisen 
auftauchen – über weltanschauliche 
Gestaltung von Zwischenschritten 
720p oder 1080i vermieden wer-
den, da diese absolut kontraproduk-
tiv für die HDTV-Einführung sind. 
Insofern besteht heute ein Zwang 
zu Multistandard-Systemen.

Bezogen auf die Codierung 
der Distributionssignale sollten 
schnellstens einheitliche Empfehlun-
gen erarbeitet werden. Auch hier ist 
eine Grundsatzdiskussion der Sache 
nicht dienlich. Für die fernere Zu-
kunft kann wohl davon ausgegangen 
werden, dass diese Parametrisierun-
gen eine untergeordnete Rolle spie-
len, da umfassende Formatverträg-
lichkeiten mit Software-Updates er-
reicht werden können.

Wichtig ist aber, dass die 
Verbraucher, die sich kurzfristig auf 
den HDTV Weg begeben wollen, 
auch eine Kompatibilität in die Zu-
kunft geboten bekommen. Aus die-
sem Grunde sehe ich einheitliche 
Standards und offene Systeme heute 
als zwingend an.

Was wollen Sie uns noch 
zum Thema HD mitteilen?

Wo ein gemeinsamer Wille 
ist, kann auch ein Weg gefunden 
werden – also müssen sich Indust-
rie, Handel, Politik, Programmpro-
duzenten und Provider erst einmal 
konzertiert aufstellen. Hiervon sind 
wir leider noch weit entfernt.

Wenn heute der Auftrag, 
HDTV machen zu müssen, konkret 
gestellt würde, wäre die Technik 
bereit, beziehungsweise würden 
noch notwendige Klärungen unter 
diesem Druck schnell herbeizufüh-
ren sein. An dieser Aussage kann 
gemessen werden, dass die Proble-
matik viel mehr im erweiterten Sin-
ne politisch zu sehen ist.

Schön wäre es, wenn wir in 
Europa aus der Vergangenheit ler-
nen würden und in diesem Sinne 
eine möglichst kurze Übergangszeit 
definieren und vorgeben würden. 
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Als erster Schritt müsste nunmehr 
ein klares Bekenntnis aller Beteilig-
ten zum geometrischen Bildformat 
16:9 erfolgen. Die digitale Verbrei-
tung bietet uns hier heute die 
Grundlage einer anamorphotischen, 
formatfüllenden Bildaufbereitung. Es 
wäre gegenüber des bisher prakti-
zierten Letterbox-Verfahrens eine 
deutliche Steigerung der Bildauflö-
sung auf echte 576 Zeilen zu errei-
chen. In Verbindung mit einem 
durchgängigen Wide-Screen-Signal-
ling könnte dann das heutige Chaos 
der verzerrt dargestellten Bilder 
aufgelöst werden – eine entschei-
dende Grundlage für HDTV.

Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

Wir bekommen mittlerweile 
gezielte Anfragen von Kunden über 
die HD-Fähigkeit und die Upgrade-

Fähigkeit unserer Produkte– keine 
gezielten HD-Verkäufe soweit.

Mit dem Start der HD-Kanä-
le von Premiere wird sich das än-
dern, dann heißt es, den Bedarf ge-
zielt in der Produktion, Zuspielung 
und im Playout abzudecken.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-
hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?

Wenn nicht mit der WM als 
Topthema, wann sonst? Die Zu-
schauer, die nebenbei ja die eigentli-
che Zielgruppe sind – ohne Zu-
schauer kein Fernsehen!–  brauchen 
einen Anreiz, sich mal wieder einen 
neuen Fernseher zu kaufen, aber 
dann bitte auch mit Top-Program-
men in HD im Angebot, denn SD 
auf einem HD-Schirm sieht schreck-
lich aus. Wir wollen ja den Zuschau-
ern auch nicht bloß zeigen, wie 
»schlecht« die SD-Qualität heute 
ist, wenn man sie etwa mit den im 
PC-Bereich realisierten Auflösung 
vergleicht.

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbreitung 
von HD im Markt am meisten? 
Wie könnte man dem begeg-
nen? Was muss aus Ihrer Sicht 
passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Realität 
wird?

Die Rundfunkanbieter. Die 
Technik und der Content sind da 
und man könnte ja auch mit kleinen 
Schritten anfangen.

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den öf-
fentlich-rechtlichen Anbietern, 
was von den privaten?

Mit und nach der WM in 
Deutschland, sicherlich international 
über Satellit schon eher – Stich-
wort: Premiere.

Für meinen Tätigkeitsbereich 
spielt das aber keine Rolle. Und von 
allen Anbietern erwarte ich vor al-
lem eines: Ein gutes Programm.

Welche Rolle spielt aus 
Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDV in der Aufzeichnung, mit 
HD-DVD und der zunehmen-
den Verbreitung von Plasma- 
und LC-Displays?

Die werden hoffentlich die 
Rundfunkanbieter etwas unter 
Druck setzen, hier auch etwas zu 
tun und logischerweise die schnelle 
Verbreitung von HD-Endgeräten 
fördern.

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-
zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.

1080i oder 720p, das ist völ-
lig egal, die Endgeräte werden für 
beide Märkte gleich entwickelt, so 
wie die meisten Produktionsgeräte 
beides unterstützen. Die meisten 
Fernseher unterscheiden heute auch 
nicht mehr zwischen PAL und 
NTSC.

Was wollen Sie uns noch 
zum Thema HD mitteilen?

Lasst uns endlich anfangen!
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Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

HD ist im Bereich nonfiktio-
nale Produktionen der Ottonia Me-
dia sowohl Gegenwart als auch Zu-
kunft unseres Geschäftes. Im Jahr 
2004 waren rund 20 % unserer Fil-
me im Feature- und Dokumentati-
onsbereich HD-Produktionen. Im 
Jahr 2005 werden es sicherlich über 
50 % sein. Wir gehen davon aus, 
dass wir in zwei bis drei Jahren nach 
Möglichkeit alle hochwertigen und 
längerfristig auswertbaren Produkti-
onen in HD herstellen werden. In-
sofern ändert sich für uns nur der 
prozentuale Anteil, er wird auf je-
den Fall steigen.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-

hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?

Natürlich wird von der WM 
2006 eine Signalwirkung ausgehen. 
Oft wird das Ereignis und seine Be-
deutung verglichen mit der Einfüh-
rung des Farbfernsehens in den 
50er Jahren und der damaligen Fuß-
ball-WM, die einen Kauf- und Inno-
vationsschub bei Fernsehern be-
wirkte.

Doch warum sollen wir bis 
2006 warten, wenn jetzt bereits 
Technik und Know-how für HD-
Produktionen vorhanden sind? Wir 
brauchen dann möglicherweise in 
2006 schon einen größeren Foota-
ge-Stock, um die internationalen 
Broadcaster für die Berichterstat-
tung zur Fußball-WM zu versorgen. 
Da können wir dann unmöglich als 
Produzent und Dienstleister erst 
mit dem Üben beginnen!

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbreitung 
von HD im Markt am meisten? 
Wie könnte man dem begeg-
nen? Was muß aus Ihrer Sicht 
passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Realität 
wird?

Wir haben heute Firmen, die 
auf HD produzieren. Wir haben in 
zunehmendem Maße TV-Geräte mit 
HD-Funktionen und HD-Set-Top-
Boxen. Und wir haben den Konsu-
menten zu Hause, der einen schö-
nen Flatscreen an der Wand hängen 
hat und sich ein brillantes und 
scharfes Bild wünscht.

Es fehlen die Broadcaster, die 
HDTV ausstrahlen. Technisch sind 
die Sender bereits heute in der La-
ge, die Signale als HD abzugeben, al-
lein es fehlt der Wille... 

Zugegebenermaßen fehlt an 
vielen Stellen auch das nötige Klein-
geld. Es ist ein wirtschaftliches, kein 
technisches Problem.

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den öf-

fentlich-rechtlichen Anbietern, 
was von den privaten?

Unserer Meinung nach wird 
es in zwei bis fünf Jahren so weit 
sein. Bis dahin wollen wir mit unse-
ren HD-Produktionslinien absolut fit 
sein.

Welche Rolle spielt aus 
Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDV in der Aufzeichnung, mit 
HD-DVD und der zunehmen-
den Verbreitung von Plasma- 
und LC-Displays?

All das sind Katalysatoren für 
die Ausstrahlung von High Definiti-
on. Durch HDV, HD-DVD und 
Plasma- oder LCD-Schirme, wird 
das Auge des Zuschauers auf eine 
viel bessere Qualität geschult. Er ge-
wöhnt sich an das, was er sieht und 
wird immer weniger ein in SD-abge-
strahltes Bild auf seinem großen 
Homescreen mit Unschärfen, blas-
sen Farben und verwaschenen Bil-
dern akzeptieren. Irgendwann wird 
er sich beim Zappen durch die Pro-
gramme fragen, warum er nicht die 
gleiche Qualität wie auf seiner ge-
kauften DVD auf dem Bildschirm 
sieht. Die Folge könnte sein, dass er 
immer weniger Fernsehen konsu-
miert, sozusagen in den Fernseh-
Streik geht. Das Weitere wäre klar: 
Quoten sinken, Werbeeinnahmen 
gehen zurück...

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-
zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.

1.920 x 1080, 50i oder alles 
was in der Zukunft darüber liegt. 
Darunter sollte man sich auf gar 
nichts einlassen. Größere Bildschir-
me brauchen nun mal für ein schar-
fes und klares Bild eine Mindestan-
zahl von Pixeln. Ohne Not sollte 
diese nicht eingeschränkt werden. 
Deshalb ist für uns auch der Stan-
dard 1.280 x 720 nicht akzeptabel. 
Die Technik leistet bereits mehr, 
warum sollen wir dann in der Pro-
duktion unsere Möglichkeiten frei-
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willig einschränken?

Was wollen Sie uns noch 
zum Thema HD mitteilen?

Im nonfiktionalen Bereich er-
leben wir oft, dass bei einer Verbin-
dung interessanter Inhalte und dem 
hochauflösenden HD-Format ein 
völlig neues Produkt mit einem ei-
genen Look entsteht.

Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

In unserem Bereich ist HD in 
den letzten drei Jahren sehr wichtig 
geworden. Als einer der ersten eu-
ropäischen Anbieter von HD-Equip-
ment in Ü-Wagen, war das für uns 
der Durchbruch auf dem europäi-
schen Markt. Outside Broadcast hat 
sich in ganz Europa einen Namen 
als HD-Dienstleister gemacht.

Die Anzahl der Produktionen 
wird in den nächsten Monaten und 
Jahren exponentiell wachsen, und 
auch mit mehr Konkurrenz wird 
der HD-Markt für uns noch größer 
werden.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-
hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?

Die Fußball-WM als eines 
der Welt-Top-Events spielt zweifel-
los eine sehr wichtige Rolle. Die 
Entscheidung, in HD zu produzie-
ren, war ganz klar der Katalysator 
für die großen Sender, ihre HD-Stu-
dien zu beschleunigen und die Ent-
scheidung schnell zu treffen.

Das Resultat kennen wir: Sky 
in Großbritannien, TF1 in Frank-
reich und Premiere in Deutschland 
wollen 2006 die WM in HD senden. 
Andere werden bestimmt folgen. 
Zweifellos hätte dieser Prozess  
ohne die WM länger gedauert.

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbreitung 
von HD im Markt am meisten? 
Wie könnte man dem begeg-
nen? Was muss aus Ihrer Sicht 
passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Realität 
wird?

Es gibt, oder gab, zwei Hin-
dernisse: den Gerätebedarf beim 
Konsumenten und bei den Sendern. 
Beide warten mit Investitionen auf-
einander und beide brauchen Zeit 
und Geld, um auf HD wechseln zu 
können.

Aber schon heute sind beide 
davon überzeugt, dass der jeweils 
andere daran arbeitet. Die Sender 
werden in den nächsten zwei Jahren 
bestimmt soweit sein und sobald die 
HD-fähigen Fernseher für den Kon-
sumenten bezahlbar werden, wird 
es sicher schnell gehen. Ganz be-
sonders in einem Land wie 
Deutschland, in dem der Konsu-
ment sehr technologiebewusst ein-
kauft.

Wann werden die Zu-

schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den öf-
fentlich-rechtlichen Anbietern, 
was von den privaten?

Der erste Sender wird wahr-
scheinlich Ende 2005, Anfang 2006 
in HD ausstrahlen. Vermutlich kom-
men noch weitere dazu. Ende 2006 
und bis 2010 werden die meisten 
auf HD umgesattelt haben. Wahr-
scheinlich sind es dabei erst die pri-
vaten und später die öffentlich-
rechtlichen Sender.

Für unser Geschäft gilt: Je 
mehr Sender HD senden, desto 
mehr HD-Produktionen und desto 
mehr Kunden und Projekte für uns.

Welche Rolle spielt aus 
Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDV in der Aufzeichnung, mit 
HD-DVD und der zunehmen-
den Verbreitung von Plasma- 
und LC-Displays?

Eine sehr wichtige Rolle. 
Wenn man HD-DVDs kaufen kann, 
und wenn man mit seiner Consu-
mer-Kamera in HD aufzeichnen 
kann, kann sich ein Sender wohl 
kaum noch lange Zeit erlauben, in 
einer viel niedrigeren Qualität zu 
senden. Der sichtbare Unterschied 
für den Konsumenten ist zu groß.

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-
zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.

Der ideale Standard wäre 
1080/50p: volle Auflösung und 
höchste Framerate. Leider gibt es 
heute dafür keine Geräte zur Auf-
zeichnung und die Bandbreite ist zu 
groß, um das Signal transportieren 
zu können. Darum ist für mich 
1080/50i der beste Kompromiss. 
Die 720-Zeilen-Lösung ist für mich 
nicht akzeptabel, da der Unter-
schied zu PAL zu klein ist. In den 
USA ist 720 – verglichen mit NTSC 
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– vielleicht ein ausreichend großer-
Schritt vorwärts, bei uns nicht.

Was wollen Sie uns noch 
zum Thema HD mitteilen?

Für uns steht fest, dass HD 
die Zukunft ist. Es braucht be-
stimmt noch einige Zeit, bis die 
Mehrheit der Sender und Konsu-
menten für HD bereit ist, aber es 
gibt keinen Weg zurück.

Jeder im Fernsehgeschäft 
sollte daran arbeiten, HD als neuen 
Standard zu akzeptieren, und dieje-
nigen, die als Erste dabei sind, wer-
den einen Vorsprung haben, der 
sich eines Tages bezahlt machen 
wird.

Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

Als technischer Dienstleister 

wollen wir unsere Fähigkeit unter 
Beweis stellen, den HD/SD-Simul-
cast-Betrieb zu gewährleisten. Die 
bereits realisierten HDTV-Ausstrah-
lungen von »Pride – Das Gesetz der 
Savanne« und »Die Nibelungen« auf 
ProSieben und in Sat.1 dienten uns 
zugleich als konkreter Test unserer 
HD-Sendewege und der Qualität 
der gewählten Komprimierungen. 
Dabei wollten wir aber keinen tech-
nischen Test unter Ausschluss der 
Öffentlichkeit, sondern haben ganz 
bewusst und durchaus selbstbe-
wusst die öffentliche Ausstrahlung 
gewählt – dies ist unser Statement, 
mit dem wir die Wichtigkeit der 
technischen Qualität des Sendesig-
nals unterstreichen wollen.

Darüberhinaus wird HD im-
mer mehr zum Standard bei den zu 
archivierenden und zu vertreiben-
den Master-Bändern. Für unser 
Haus bedeutet das, dass wir in der 
Lage sein müssen, alle Formate zu 
kopieren und zu wandeln. Außer-
dem werden wir mehr und mehr 
Trailer direkt in HD produzieren.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-
hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?

Unbestritten ist, dass gerade 
HD-Übertragungen von Live-Ereig-
nissen immer wieder ungemein be-
eindruckend sind, da man deren 
mediale Brillanz so zuvor noch nicht 
erlebt hat. Hierfür bietet sich die 
Fußball-WM 2006 im eigenen Land 
natürlich an.

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbreitung 
von HD im Markt am meisten? 
Wie könnte man dem begeg-
nen? Was muss aus Ihrer Sicht 
passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Realität 
wird?

Störend ist in jedem Fall jegli-
che Verwirrung bezüglich Standards 
und Formaten. Aus unserer Sicht 
muss ein großer, konsequenter und 
eindeutiger Schritt getan werden. 
Der Durchbruch von HD in 

Deutschland wird nur durch den 
Konsumenten erfolgen, den man 
aber erst noch vom Mehrwert, den 
HD bietet, überzeugen muss.

Für unsere Gruppe ist HD, 
technisch gesehen, sehr interessant 
und wichtig. Wirtschaftlich ist 
HDTV zurzeit leider noch uninte-
ressant. Das ist im Augenblick die 
bittere Wahrheit. Trotzdem ist die 
ProSiebenSat.1-Gruppe dafür prä-
destiniert, als erste Sendergruppe 
einen HD-Kanal zu starten.

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den öf-
fentlich-rechtlichen Anbietern, 
was von den privaten?

Aus unserer Sicht müssen es 
die eigentlichen Stärken von HD 
sein, die sich selbst »verkaufen«: 
Brillante Auflösung bei Sportereig-
nissen, Live-Events, Dokumentatio-
nen und Spielfilmen. Die Zuschauer 
müssen das einmal gesehen und er-
lebt haben, um überzeugt zu sein.

Allerdings bleiben auch hier 
die Kosten der hauptsächliche Fak-
tor aller Entwicklungen. Die schein-
bar gegensätzlichen Entwicklungen 
HD und semiprofessionelle, kosten-
günstige IT- und DV-Technologie 
müssen sich jedoch nicht unbedingt 
ausschließen: Grundbedingung müs-
sen der endgültige Schritt zu Tape-
less-Technologien bei gleichzeitiger 
HD-Produktion zu SD-Kosten sein. 
Dieses Szenario ist bei einer vorur-
teilslosen Veränderung von Berufs-
bildern und Workflows durchaus 
denkbar. Mehr Qualität – inhaltlich, 
wie von Seiten der Bildauflösung – 
ist durchaus möglich.

Inwieweit sich dies mit einer 
explosionsartigen Vermehrung von 
Kanälen bei insgesamt gleichbleiben-
den Ressourcen verträgt, ist aller-
dings die große Frage.

Welche Rolle spielt aus 
Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDV in der Aufzeichnung, mit 
HD-DVD und der zunehmen-

www.film-tv-video.de   

Dieser Artikel wurde aus dem Online-Dienst www.film-tv-video.de kopiert. Der Artikel und Ausdrucke davon sind nur für den 
persönlichen Gebrauch von registrierten Nutzern des Online-Dienstes www.film-tv-video.de bestimmt.  Alle Nutzer haben bei 
der Registrierung den Nutzungsbedingungen von www.film-tv-video.de zugestimmt, die das Kopieren und Weiterverbreiten un-
tersagen. Keine Gewähr für Vollständigkeit und Richtigkeit, keine Haftung für Fehler und Irrtum.

Seite 38 von 63

Dr. Martin Emele ist
Geschäftsleiter Technologies 

bei der ProSiebenSat.1
 Produktion (früher SZM), 

die als technischer
Dienstleister für

die Sender der 
ProSieben-

Sat.1 Media
AG fungiert.



den Verbreitung von Plasma- 
und LC-Displays?

Meiner Meinung nach wird 
durch HD-DVDs und große Flach-
bildschirme etwas Druck entstehen. 
Die Konsumenten davon zu über-
zeugen, dass sie für HD Geld auszu-
geben müssen, wird bei den deut-
schen Zuschauern allerdings schwer 
fallen.

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-

zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.

Prinzipiell sind wir gegen je-
den Versuch, protektionistisch den 
Markt zu regulieren. Einen europäi-
schen Sonderweg sollte es nicht ge-
ben, man sollte sich an den Ländern 
in Amerika und Asien orientieren, in 
denen sich HDTV schon viel weitge-
hender durchgesetzt hat.

Prinzipiell sind wir als zentra-
ler technischer Dienstleister in der 
Lage, jedes Format zu bearbeiten. 
Wichtig sind für uns die Decodier-
Standards wie etwa MPEG-2 und 

MPEG-4-AVC, sowie auf Seiten der 
Consumer-Geräte Minimalanforde-
rungen bei Displays für die Darstel-
lung von 1080i und 720p und die 
wichtigsten Anschlüsse DVI, HDMI, 
Komponenten.

Da wir uns auf die Umset-
zung der technischen Anforderun-
gen von HDTV konzentrieren, 
möchte ich mir an dieser Stelle er-
lauben, den Fokus auf ein techni-
sches und ästhetisches Problem zu 
richten, das aus meiner Sicht viel zu 
wenig diskutiert wird: 16:9 versus 
4:3. Wenn wir – und ich meine da-
mit öffentlich-rechtliche wie private 
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Programmanbieter – etwas für HD 
tun wollen, müssen wir uns zuerst 
konsequent zu 16:9 bekennen. Ein 
Fußballspiel in 16:9 hat ganz andere 
Anforderungen bezüglich der bildli-
chen Gestaltung. In einem ersten 
Schritt müssen also die ungeliebten 
schwarzen Balken für die 4:3-Seher 
eingeführt werden. Dann ist der 
Weg zu HD gar nicht mehr weit.

Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

HD hat, wenn damit HD im 
Produktionsbereich gemeint ist, für 
unsere Geschäftspläne und Pro-
duktplanungen heute bereits eine 
große Bedeutung.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-

hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?

Die WM wäre sicher ein gu-
ter Anlass, um in Deutschland erste 
Sendungen breitflächig in HDTV 
auszustrahlen, zumal das Signal ja 
vom Host- Broadcaster in HD zur 
Verfügung stehen wird. Allerdings 
sieht es hier wohl eher schlecht aus. 
Bisher steht meines Wissens noch 
nicht eimal fest, ob die WM in 
Deutschland überhaupt in 16:9 aus-
gestrahlt wird.

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbreitung 
von HD im Markt am meisten? 
Wie könnte man dem begeg-
nen? Was muss aus Ihrer Sicht 
passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Realität 
wird?

Die Situation lässt sich damit 
vergleichen, wenn man beim Auto 
gleichzeitig auf das Gas und auf die 
Bremse tritt.

Auf der einen Seite bietet die 
Geräteindustrie immer mehr HD-
fähige Plasma- und LCD-Bildschirme 
an, die auch gerade im vergangenen 
Weihnachtsgeschäft gute Verkaufs-
zahlen geliefert haben. Auf der an-
deren Seite gibt es seitens der öf-
fentlich-rechtlichen und privaten 
Broadcaster derzeit noch nicht ein-
mal eine durchgängige 16:9-Aus-
strahlung, geschweige denn ein 
HDTV-Einführungsszenario – abge-
sehen von einer ersten Ankündi-
gung im Pay-TV-Bereich.

Allerdings muss man auch se-
hen, dass die Haushaltslage speziell 
bei den öffentlich-rechtlichen An-
stalten auf Grund der geringen letz-
ten Gebührenerhöhung in der Regel 
eher angespannt ist und die Rund-
funkanstalten daher bei gleicher 
Programmqualität nur schwer neue 
Technologien einführen können.

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den öf-
fentlich-rechtlichen Anbietern, 

was von den privaten?

Es ist im Augenblick leider 
nicht absehbar, wann das passieren 
könnte, da es keine konkreten Pla-
nungen und Ziele hierfür gibt. Die 
öffentlich-rechtlichen Anstalten und 
die privaten Anbieter müssten kon-
krete Termine nennen, wann es zu 
einem Regelprogramm in HD 
kommt.

Für eine breite Akzeptanz 
von HDTV ist es aber notwendig, 
dass HDTV im Free-TV als Regel-
programm angeboten wird. Ein An-
gebot im Pay-TV oder als Randpro-
dukt in Spartenkanälen wird hier 
nach meiner Meinung nicht ausrei-
chend sein. Ein Anfang könnte, wie 
schon gesagt, die WM sein, wenn 
etwa ARD und ZDF die Spiele in ih-
rem digitalen Bouquet übertragen 
würden.

Selbstverständlich sind wir 
als Hersteller in jedem Bereich da-
ran interessiert, würde es doch ei-
nen deutlichen Push für Investitio-
nen bedeuten. 

Welche Rolle spielt aus 
Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDV in der Aufzeichnung, mit 
HD-DVD und der zunehmen-
den Verbreitung von Plasma- 
und LC-Displays?

Derzeit sehen die Besitzer 
der Flachbildschirme mit einer Dia-
gonale von 100 cm und mehr, die 
Ergebnisse der dürftigen Übertra-
gungraten eindrucksvoll auf ihren 
Schirmen, meist in 4:3, wenn sie TV 
sehen. Dem Vergleich mit der vom 
DVD-Player gelieferten, hohen Bild-
qualität kann diese TV-»Qualität« 
nicht standhalten.

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-
zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.

Wir sind der Meinung, dass 
720/50p das richtige Format ist. 
Lässt sich doch damit schon heute 
zu vertretbaren Kosten ein gutes 
HDTV-Signal produzieren und über-
tragen. Diverse Tests haben gezeigt, 
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dass das 720/50p-Signal auf Plasma-
schirmen sehr gute Ergebnisse lie-
fert. Panasonic wird in Kürze ent-
sprechendes Produktionsequipment 
auf den Markt bringen. Schon heute 
unterstützt unsere Varicam 720p.

Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer sicht ändern?

Für Panasonic hat HD eine 
große Bedeutung im Broadcast- wie 
im Consumer-Bereich. Auf der 
Broadcast-Seite sind wir seit Jahren 
bereits erfolgreich mit der Einfüh-
rung von HD-Equipment beschäf-
tigt, auf der Consumerseite schaffen 
wir derzeit mit HD-fähigen Displays 
in CRT-, LCD- und Plasma-Techno-
logie, sowie mit Beamern die 
Grundvoraussetzung für zukünftigen 
Empfang.

Zudem unterstützen wir 
Astra bei der europaweiten HD-

Endverbraucher-Promotion. Dort 
wird das Geschäft aber erst entste-
hen, wenn auf der Content-Seite at-
traktive Angebote vorhanden sind.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-
hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?

Ganz sicher sind die großen 
Sportereignisse wie die Fußball-
WM, aber auch die Olympischen 
Winterspiele in 2006 ideale Anlässe, 
um den Menschen in Europa die   
Überlegenheit hochauflösender TV-
Signale zu demonstrieren. Die Tat-
sache, dass beide Ereignisse kom-
plett in HD aufgenommen werden, 
würde jedem klarmachen, dass Eu-
ropa Fernsehen zweiter Klasse hat, 
wenn die Sendungen hier weiter in 
SD ausgestrahlt würden, der Rest 
der Welt jedoch HD angeboten be-
kommt.

Wir werden ja zur Lachnum-
mer, wenn ernsthaft überlegt wird, 
sogar alles in 4:3-SD zu senden.

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbreitung 
von HD im Markt am meisten? 
Wie könnte man dem begeg-
nen? Was muss aus Ihrer Sicht 
passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Realität 
wird?

Erstes Hemmnis ist die Poli-
tik. Damit Europa technologisch 
nicht ins Hintertreffen gerät, müs-
sen politisch die Weichen für ein 
eindeutiges Umstiegsszenario ge-
schaffen werden.

Zweites Hindernis ist die Zu-
rückhaltung der Sender in Deutsch-
land, hier aktiver zu werden. Im eu-
ropäischen Ausland scheint man 
schneller zu reagieren.

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können?

Wir hoffen, dass die Zu-
schauer bald regelmäßig HD sehen 
können. Öffentlich-rechtliche wie 

private Anbieter sollten sich bald 
von Märkten wie den USA überzeu-
gen lassen, dass der Umstieg auch 
wirtschaftlich Sinn macht – in den 
USA gab es zu Beginn die gleichen 
Bedenken, zumal dort kleine lokale 
Stationen vergleichsweise hohe In-
vestitionen tätigen mussten. HD 
führt zu einer Win-Win-Situation 
für alle Marktbeteiligten.

Welche Rolle spielt aus 
Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDV in der Aufzeichnung, mit 
HD-DVD und der zunehmen-
den Verbreitung von Plaasma- 
und LC-Displays?

Wie immer gibt es ein Chi-
cken-Egg-Problem. Ohne Content 
kein Consumer-Markt. Allerdings ist 
die Industrie aufgrund der bereits 
erfolgten HD-Entwicklung für ande-
re Märkte sehr schnell in der Lage, 
Produkte anzubieten.

Grundlage sind sicher Dis-
plays und Beamer, und die kommen 
verstärkt in großen Stückzahlen auf 
den Markt. Set-Top-Boxen her zu 
stellen ist kein Problem, wenn die 
Nachfrage da ist.

Sender, die sich heute für 
HD entscheiden, können von einer 
ausreichend großen und schnell 
wachsenden Population ausgehen, 
und Premiere setzt da ein erstes 
Ausrufezeichen.

HDV ist sicher kein großer 
Auslöser. Anders sieht es bei der 
Aufzeichnung aus. Ob nun HD-DVD 
oder das von Panasonic wie von den 
meisten großen Herstellern propa-
gierte Blu-Ray Format – die Recor-
der kommen, wenn es Signale zum 
Aufzeichnen gibt.

In Japan und den USA sind 
bereits Blu-Ray-Recorder erhältlich. 
Dort wird auch die Entscheidung 
über vorbespielte Software fallen, 
ein weiterer Grund für HD-Displays 
und Recorder – aber ohne TV-Mit-
schnitt kein ausreichender Kaufan-
reiz.

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen?

Bei der Diskussion über ei-
nen europäischen Standard verhal-

www.film-tv-video.de   

Dieser Artikel wurde aus dem Online-Dienst www.film-tv-video.de kopiert. Der Artikel und Ausdrucke davon sind nur für den 
persönlichen Gebrauch von registrierten Nutzern des Online-Dienstes www.film-tv-video.de bestimmt.  Alle Nutzer haben bei 
der Registrierung den Nutzungsbedingungen von www.film-tv-video.de zugestimmt, die das Kopieren und Weiterverbreiten un-
tersagen. Keine Gewähr für Vollständigkeit und Richtigkeit, keine Haftung für Fehler und Irrtum.

Seite 41 von 63

Peter Weber ist 
Manager Corporate 

Communications 
von Matsushita

Electric Europe. 
Matsushita ist der 

Mutterkonzern von 
Panasonic und

unter anderem
im Bereich

Unterhaltungs-
elektronik und 

Broadcast-
Equipment

tätig.



ten wir uns neutral. Wir sehen das 
Thema HD nicht national oder regi-
onal, sondern global. Ein Standard 
sollte also weltweite Entwicklungen 
berücksichtigen und möglichst in-
ternationale Märkte und Kompatibi-
lität anstreben.

Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

Bernd Schulze: HD ist bei 
Pictorion Das Werk zu einem we-
sentlichen Bestandteil im täglichen 
Produktionsalltag gewachsen. Bei 
uns wird HD neben seiner Verwen-
dung als Akquise- und Masterformat 
auch als Postproduktionsformat für 
Kino- und Filmproduktionen ge-
nutzt.

Jan Kruse: HD wird von 
uns auch als Medium zwischen Film-
abtastung/Filmscanning und dem 
Filmrecording genutzt, also im be-

reich Digital Intermediate. Weiter-
hin ist HD mit den Formaten HD-
D5 und HDCAM SR als Mastering-
Medium sehr wichtig, da wir hiermit 
den nordamerikanischen Markt be-
dienen – vom digitalen Filmmaster 
ausgehend, werden damit alle denk-
baren Video-Deliverables abge-
deckt.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-
hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?

Bernd Schulze: Auch wir 
versprechen uns eine erhebliche Sig-
nalwirkung, vor allem für die Wer-
beschaffenden. Wer möchte schon 
zur Halbzeitpause seine Werbung 
für Premium-Produkte in PAL-Qua-
lität sehen?

Darüber hinaus gibt es inzwi-
schen eine sehr erfreuliche Entwick-
lung in unterschiedlichen Produkti-
onsbereichen, die völlig unabhängig 
von dieser Signalwirkung die Zei-
chen der Zeit erkannt haben.

Jan Kruse: Sobald HDTV 
auf breiterer Basis eingeführt wird 
und der Consumer-Markt mit ent-
sprechenden Wiedergabegeräten 
abgedeckt ist, wird es für die gesam-
te Bearbeitungskette noch interes-
santer.

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbreitung 
von HD im Markt am meisten? 
Wie könnte man dem begeg-
nen? Was muss aus Ihrer Sicht 
passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Realität 
wird?

Bernd Schulze: Ein we-
sentlicher Faktor ist die Unsicher-
heit über Formate und einzelne 
Produktlinien der Hersteller. Dies 
wird vor allem durch die Vielzahl an 
möglichen Aufnahmemodi bedingt. 
Des Weiteren wird immer wieder 
die Frage gestellt, ob man auf HD 
oder doch lieber auf Film drehen 
sollte. An dieser Frage sollte aber 
eine Produktionsentscheidung für 
HD nicht ausgerichtet werden. Viel-
mehr an den Auswertungswegen 

und Produktionsstandards, die man 
erreichen will.

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den öf-
fentlich-rechtlichen Anbietern, 
was von den privaten?

Bernd Schulze: Die Öffent-
lich-Rechtlichen sollten vielleicht ih-
rer Führungsrolle gerecht werden 
und mit HDTV auf Sendung gehen. 
Natürlich will die Mehrkosten dafür 
niemand bezahlen.

Im Bereich der Privaten wird 
es wahrscheinlich nur gemacht wer-
den, wenn konkret jemand dafür 
bezahlt: entweder der qualitätsbe-
wusste Konsument oder die Wer-
beindustrie, die so eine kaufkräftige-
re Kundschaft ansprechen kann.

Jan Kruse: Dies wird ver-
mutlich spätestens 2010 der Fall 
sein. Technisch sind wir schon jetzt 
vorbereitet. Von den Anbietern er-
warten wir eine standardisierte Un-
terstützung.

Welche Rolle spielt aus 
Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDV in der Aufzeichnung, mit 
HD-DVD und der zunehmen-
den Verbreitung von Plasma- 
und LC-Displays?

Bernd Schulze: Der Con-
sumer-Markt könnte mit schnell 
wachsenden technischen Möglich-
keiten die Entwicklung beschleuni-
gen oder sogar dafür sorgen, dass 
HD-Content im Wohnzimmer All-
tag wird, bevor die TV-Sender die 
Zeichen der Zeit erkannt haben.

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-
zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.

Bernd Schulze: Qualität 
geht vor, somit sollte man jetzt 
nicht halbherzig auf die Formate mit 
720 Linien setzten. Die allermeisten 

www.film-tv-video.de   

Dieser Artikel wurde aus dem Online-Dienst www.film-tv-video.de kopiert. Der Artikel und Ausdrucke davon sind nur für den 
persönlichen Gebrauch von registrierten Nutzern des Online-Dienstes www.film-tv-video.de bestimmt.  Alle Nutzer haben bei 
der Registrierung den Nutzungsbedingungen von www.film-tv-video.de zugestimmt, die das Kopieren und Weiterverbreiten un-
tersagen. Keine Gewähr für Vollständigkeit und Richtigkeit, keine Haftung für Fehler und Irrtum.

Seite 42 von 63

Bernd 
Schulze 
ist Leiter 
des Film-
Depart-
ments 
München 
bei Picto-
rion Das 
Werk,

Jan Kruse 
ist Leiter 

der Nieder-
lassung 

Hamburg. 
Pictorion 

Das Werk 
ist ein Post-
production-

Haus mit 
fünf

eigenen 
Niederlassun-
gen und Post-
Units in
Agenturen.



hochwertigen Produktionen liegen 
in 1080 vor. Gegen eine Bildfre-
quenz von 25p oder 50i werden 
sich in der Summe letztlich schwer 
Argumente finden lassen.

Jan Kruse: 1920 x1080 mit 
der Bildrate 24p/25p. Dieses For-
mat entspricht den Sehgewohnhei-
ten der Kinobesucher und Spielfilm-
zuschauer.

Was wollen Sie uns noch 
zum Thema HD mitteilen?

Bernd Schulze: Pictorion 
Das Werk ist seit Jahren führender 
Dienstleister im Bereich HD, so-
wohl was Qualität als auch Quanti-
tät und Verfügbarkeit angeht. Wir 
werden diesen Weg konsequent 
fortsetzten.

Jan Kruse: HD ist bei Picto-
rion Das Werk in einigen Bereichen 
längst Alltag. Der HD-Zukunft se-
hen wir gelassen entgegen und sind 
bestens gerüstet und vorbereitet. 
Bis sich HDTV auf breiter Basis 
durchsetzt, wird es vermutlich noch 
etwas dauern.

Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

Bei allen Unterschieden in 
den regionalen Märkten sind die An-
forderungen der Anwender klar: 
Produkte oder Lösungen müssen 
mehr und mehr »HD-ready« sein.

Für Pinnacle Systems ist HD 
nichts Neues: Seit drei Jahren wer-
den unsere MediaStream-Server für 
das HD-Playout in Amerika und Ja-
pan ausgeliefert. Seit mehr als einem 
Jahr erlauben unsere MediaStream-
Server einen flexiblen Mischbetrieb: 
Sie können parallel HD und SD aus-
spielen und ermöglichen die simulta-
ne Up- und Down-Konvertierung in 
720p und 1080i. Weltweit gehört 
das Editing-System Cinèwave zu den 
meistverkauftesten HD-Schnittlö-
sungen. In den letzten Monaten ha-
ben wir mit Pinnacle Liquid V6.0 un-
sere NLE-Systeme auf der 

Windows-Plattform mit einmaligen 
HD-Fähigkeiten von HDV bis un-
compressed HD ausgerüstet. Fast 
gleichzeitig haben wir mit Deko 
3000 HD einen entsprechend leis-
tungsfähigen Schriftgenerator für 
unsere Broadcast-Kunden vorge-
stellt. In 2005 werden wir unser 
HD-Portfolio konsequent ausbauen.

Kurz gesagt: Die meisten 
Komponenten im Broadcast-Bereich 
können von uns bereits HD-fähig 
geliefert werden – auch im prakti-
schen Einsatz und der Betreuung 
verfügen wir über reichlich Erfah-
rung. Besonders in Deutschland gilt 
aber, dass die Workflows in den 
meisten Sendern dieser Entwicklung 
und diesem Angebot noch nicht an-
gepasst wurden. 

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-
hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?

Große, internationale Sport-
ereignisse haben immer eine Signal-
wirkung. Es freut uns daher, dass ei-
nige Sender die Fußball-WM wohl 
auch in Deutschland in HD aus-
strahlen wollen. Dies sind aber zum 
Großteil nur Pilotprojekte, die noch  
einige Unsicherheiten ausweisen – 
aber eher untrer kommerziellen als 
unter technischen Aspekten. Dauer-
hafte Wirkung auf unsere TV-Land-
schaft wird erst ein HD-Regelbe-
trieb haben.

Wir sehen in Deutschland 
parallele Projekte, deren Zielsetzun-
gen für den Zuschauer verwirrend 
sind: Einige Anbieter Digitaler 
Dienste rüsten ihre Playout-Syste-
me auf, um demnächst HD-Kanäle 
ausstrahlen zu können. Gleichzeitig 
wird DVB T mit sehr geringen Bit-
raten eingeführt.

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbreitung 
von HD im Markt am meisten? 
Wie könnte man dem begeg-
nen? Was muss aus Ihrer Sicht 
passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Realität 
wird?

HD wird sich nur durchset-
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zen wenn es einen realistischen 
»Business Case« dafür gibt. Anders 
gesagt: HD muss vom Zuschauer als 
Mehrwert empfunden werden, 
gleichzeitig dürfen die Produktions-
kosten nur unwesentlich steigen.

Pinnacle Systems bietet mit 
seiner PracticalHD-Initiative techni-
sche Lösungen, die diesen Umstieg 
kostengünstig ermöglichen. In die-
sem Zusammenhang spielen etwa 
die Multiformat-Fähigkeiten unserer 
Schnittsysteme und Sende-Server 
eine entscheidende Rolle. So ist zu 
erwarten, dass besonders zu Beginn 
des HD-Überganges Formate 
gleichzeitig für SD- und HD-Aus-
strahlung produziert werden und 
dabei auch SD- und HD-Inhalte ge-
mischt werden. Unser Vorteil: An-
ders als viele Hersteller sind wir in 
der Lage, MPEG Long-GOP direkt 
im Editing zu verarbeiten. Es ist 
leicht zu verstehen, dass ein 50 
Mbit/s-MPEG-IPB-Signal gegenüber 
einem 100Mbit/s-MPEG-I-Signal we-
sentlich kostengünstiger und schnel-
ler zu bearbeiten, zu speichern und 
zu bewegen ist.

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den 
öffentlich-rechtlichen Anbie-
tern, was von den privaten?

Nun, diese Frage sollten bes-
ser die Sender beantworten. Unse-
re Aufgabe ist es, nach den von den 
Sendern definierten Anforderungen 
die entsprechende technische Infra-
struktur zu entwickeln, aufzubauen 
und zu betreuen.

Welche Rolle spielt aus 
Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDV in der Aufzeichnung, mit 
HD-DVD und der zunehmen-
den Verbreitung von Plasma- 
und LC-Displays?

Ich persönlich glaube, dass 
der Consumer-Markt eine Schlüs-
selfunktion für das wachsende Inte-
resse an HD erfüllen wird. Ohne 

Zuschauer macht Fernsehen keinen 
Sinn und es ist schwer, für HD-An-
gebote ohne Zuschauer die Werbe-
zeiten zu verkaufen.

Der Consumer aber wird 
von mehreren Seiten technisch und 
vom optischen Anspruch her auf 
HD eingestimmt: durch Blu-Ray, 
DVD, HDV und hochauflösende 
Displays. Schon heute können 
»Early Adaptors« zuhause eine 
deutlich bessere Qualität erzeugen 
oder wiedergeben, als Sie über klas-
sisches TV empfangen können. 
Schon bald wird die überwiegende 
Zahl der Zuschauer wissen: Ein 3-
Mbit/s-MPEG-Signal sieht auf seinem 
modernen und großen Display ein-
fach nicht sehr gut aus. 

Noch eine Anmerkung zu 
HDV: Ähnlich wie die DV-Formate 
wird HDV nicht nur im Consumer-
Bereich Bedeutung erreichen. Wir 
sehen ein breites Einsatzspektrum 
für HDV im Bereich der Broadcast-
Produktion. Daher haben wir be-
reits sehr früh neben XDCAM und 
P2 die verschiedenen HDV-Varian-
ten in unsere Liquid-Editing-Systeme 
integriert.

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? 

Pinnacle Systems legt sich 
traditionell nicht auf bestimmte 
MAZ-, Kamera- oder Kompressi-
onsformate fest. Wir folgen den 
Entscheidungen unserer Kunden 
und unterstützen eine große Band-
breite unterschiedlicher Formate. 
Software-basierend sind unsere Lö-
sungen dazu in der Lage. Aber na-
türlich macht es die Vielzahl der 
möglichen Formatkombination für 
uns und die gesamte Industrie nicht 
leichter. Rückblickend waren da die 
Zeiten von 525 und 625 sehr ein-
fach. Entscheidender ist daher nicht, 
welches Format das Rennen macht, 
sondern dass man sich international 
auf eine sehr begrenzte Anzahl eini-
gen kann.

Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

HD hat momentan nur eine 
geringe Bedeutung in unserem Ar-
beitsalltag. Es wurden bei Pirates‘n 
Paradise zwar bereits HD-Projekte 
durchgeführt und es ist aus unserer 
Sicht für eine Postproduktion auch 
unbedingt notwendig, HD-Bearbei-
tung anbieten zu können, aktuell lie-
fern unsere Kunden jedoch nach 
wie vor 35-mm-Material an.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-
hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?

Wahrscheinlich wird die WM 
als Testphase angesehen. Man kann 
nur abwarten, wie die restlichen 
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Sender reagieren und wann sich der 
HD-Standard etablieren kann.

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbrei-
tung von HD im Markt am 
meisten? Wie könnte man dem 
begegnen? Was muss aus Ihrer 
Sicht passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Reali-
tät wird?

Aus unserer Sicht stellen die 
unterschiedlichen Systeme, die auf 
dem Markt vertreten und leider 
nicht kompatibel sind, ein großes 
Problem dar. Zum heutigen Zeit-
punkt können wir als Postprodukti-
on etwa keine Investitions-Entschei-
dung für Player und/oder Recorder 
treffen, da wir gegenüber unseren 
Kunden alle Systeme anbieten kön-
nen müssen. Aus diesem Grund 
wird bei uns je nach Bedarf Hard-
ware angemietet. Aber auch die An-
mietung gestaltet sich teilweise 
schwierig, da es lediglich wenige 
Anbieter im Raum NRW gibt, die 
zwar fast alles besorgen können, 
hierfür jedoch ein recht großer 
Zeitaufwand eingeplant werden 
muss. Hilfreich wäre eine deutsch-
landweite Übersicht der existieren-
den HD-Infrastruktur.

Für die Werbebranche ist 
die mangelnde Akzeptanz des spezi-
ellen HD-Looks ein weiteres Hin-
dernis. Dies gilt vor allem für Beau-
ty und Haaraufnahmen. Der 
»gelernte« Film-Look kann bisher 
noch nicht durch HD ersetzt wer-
den.

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den 
öffentlich-rechtlichen Anbie-
tern, was von den privaten?

Wann es soweit ist, können 
wir leider nicht voraussagen, aber 
wenn es soweit ist, werden wir be-
reit sein und die notwendige Tech-
nik sowie das notwendige Know-
how zur Verfügung stellen.

Als Postproduktionshaus er-

warten wir von den Sendern allge-
mein, dass sie sich baldmöglichst auf 
ein System einigen und ihrerseits 
Druck ausüben, dass die Zulieferer 
ihre Systeme kompatibel gestalten.

Des Weiteren sollte kleinen 
und mittelständischen Betrieben die 
zeitliche Möglichkeit zur techni-
schen Aufrüstung eingeräumt wer-
den.

Welche Rolle spielt aus 
Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDV in der Aufzeichnung, mit 
HD-DVD und der zunehmen-
den Verbreitung von Plasma- 
und LC-Displays?

Der Consumer-Markt direkt 
spielt für uns keine Rolle. Als Post-
produktion mit überwiegend Wer-
bekunden wird das Thema HD inte-
ressant, wenn mehrere Sender HD 
ausstrahlen.

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-
zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.

Hauptsache einheitlich!
Welche Bedeutung hat 

HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

Premiere plant, ab dem 1. 
November 2005 drei Programme in 
HDTV auszustrahlen. Daher ist 
High Definition für uns und für mei-
nen Tätigkeitsbereich ein enorm 
wichtiges und spannendes Thema.

Premiere als Pionier für digi-
tales Fernsehen ist ja dafür bekannt, 
bei technologischen Innovationen 
immer eine Vorreiterrolle einzuneh-
men. Für Premiere ist HD deshalb 
ein ganz heißes Thema, hier geht es 
schließlich um das »Fernsehen der 
Zukunft«.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-
hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?
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Die Fußball-WM hatte schon 
einmal Signalwirkung für das Fern-
sehen, schließlich kann man den 
Durchbruch vom Schwarzweiß- 
zum Farbfernsehen auch an einer 
Fußball-Weltmeisterschaft festma-
chen.

Jetzt kann eine Fußball-WM 
erneut einer vergleichbaren techno-
logischen Neuerung zum Durch-
bruch verhelfen: Sehr viele Men-
schen werden allein in Deutschland 
vor dem Fernseher sitzen, und wer 
die Möglichkeit hat, die Übertragun-
gen in HDTV zu sehen, wird begeis-
tert sein.

Wer beispielsweise schon 
einmal eine Fußballübertragung in 
HD gesehen hat, der weiß, dass die-
se Qualität um Klassen besser ist, 
als bei digitalen Standard-Signalen.

HD ist die beste Form, die 
ich bisher beim Fernsehen gesehen 
habe, um mitten im Geschehen zu 
sein. Das könnte der entscheidende 
Durchbruch für das hochauflösende 
Fernsehen werden.

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbrei-
tung von HD im Markt am 
meisten? Wie könnte man dem 
begegnen? Was muss aus Ihrer 
Sicht passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Reali-
tät wird?

Viele Sender reagieren sehr 
zurückhaltend beim Thema HDTV, 
weil es nicht ausreichend TV-Haus-
halte mit entsprechenden Geräten 
gibt. Beim Zuschauer müssen Recei-
ver stehen, die HD empfangen kön-
nen, und Displays, die HD darstel-
len können.

Die Displays sind aber noch 
relativ teuer – deutlich teurer als 
die Receiver. Deshalb wird die Ent-
wicklung des Display-Marktes einen 
entscheidenden Einfluss auf den Er-
folg von HD haben. Die Prognosen 
für den Display-Absatz sehen ja 
ganz gut aus: Es wird erwartet, dass 
in diesem Jahr zum ersten Mal der 
Absatz von Flachbildschirmen grö-
ßer sein wird als der Absatz von 
Röhrengeräten.

Das allein reicht aber für den 
Erfolg von HDTV sicher nicht aus. 
Um den Zuschauer von HDTV      

überzeugen zu können, muss es 
auch Sender geben, die Programme 
in HD ausstrahlen.

Premiere ist bisher der einzi-
ge Sender in Deutschland, der kon-
krete Pläne für HDTV-Programme 
hat. Nach wie vor scheuen die TV-
Unternehmen in Deutschland kost-
spielige Investitionen, die nicht so-
fort refinanzierbar sind.

Damit sich HD auf Seiten der 
Sender einigermaßen rechnet, muss 
zunächst die benötigte Bandbreite, 
die ein großer Kostenfaktor ist, so 
gering wie möglich gehalten werden. 
Mit den bisherigen Kompressions-
methoden, also mit MPEG-2, benö-
tigt man fürs Ausstrahlen von HD 
im Vergleich zum herkömmlichen 
digitalen Fernsehen ungefähr die 
fünffache Bandbreite – das ist natür-
lich sehr kostspielig. Mittlerweile 
sind aber Lösungen in Sicht, etwa in 
Form von MPEG-4 und anderen 
Kompressionstechnologien, mit de-
nen man es schafft, die für HD be-
nötigte Brandbreite auf das Doppel-
te der Standard-Signale zu begren-
zen. Ich denke, das ist eine vernünf-
tige Basis, auf der man funktionie-
rende Business-Modelle aufbauen 
kann.

Ausgehend von dieser Vo-
raussetzung hat Premiere als Abo-
TV-Anbieter mit qualitativ hochwer-
tigen Programminhalten die Chance, 
ein vernünftiges Geschäftsmodell zu 
etablieren und HD zu positionieren. 
Wir sehen HD daher als große 
Chance, die wir natürlich auch dem-
entsprechend nutzen wollen.

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den öf-
fentlich-rechtlichen Anbietern, 
was von den privaten?

Eine konkrete Prognose fällt 
hier schwer. Premiere plant jeden-
falls den Start seiner HDTV-Pro-
gramme für den 1. November 2005.

Wie schon bei der Einfüh-
rung des digitalen Fernsehens wer-
den die meisten anderen TV-Sender 
erst einmal abwarten und Premiere 

die Vorreiterolle überlassen. Die öf-
fentlich-rechtlichen und privaten 
Sender haben bisher jedenfalls beim 
Thema HDTV sehr zurückhaltend 
reagiert. Regelmäßige HDTV-Pro-
gramme bei mehreren Sendern wird 
es deshalb aus meiner Sicht in den 
nächsten zwei bis drei Jahren nicht 
geben. 

Welche Rolle spielt aus 
Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDV in der Aufzeichnung, mit 
HD-DVD und der zunehmen-
den Verbreitung von Plasma- 
und LC-Displays?

Ganz allgemein betrachtet 
kann man feststellen, dass die Dis-
plays bei den Zuschauern immer 
größer werden. Damit wird natür-
lich die subjektiv wahrgenommene 
Auflösung auf dem Bildschirm ei-
gentlich immer schlechter. Das be-
deutet wiederum, dass es einen zu-
nehmenden Bedarf nach besserer 
Bildqualität geben wird. Und das 
kann nur HDTV sein!

Ein qualitativ gutes HD-Dis-
play ist derzeit ab 2000 Euro zu be-
kommen. Je mehr sich diese Tech-
nologie jedoch verbreitet, desto 
mehr wird HD davon profitieren, 
desto günstiger werden auch die 
Displays werden. Natürlich werden 
auch Entwicklungen wie etwa die 
HD-DVD einen großen Einfluss ha-
ben.

Nicht zuletzt wird auch Pre-
miere mit seinen HDTV-Program-
men einen Beitrag zum Erfolg von 
HDTV leisten. Aus meiner Sicht ist 
klar: Je mehr HD insgesamt zu se-
hen und zu erleben ist, desto mehr 
Nachfrage nach HDTV wird es auch 
geben.

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-
zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.

Bereits im Vorfeld der IBC 
2004 hatten sich die wichtigsten eu-
ropäischen Programmveranstalter 
und Gerätehersteller mit SES Astra 
auf Standards, Zeitfenster und ein 
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Logo zur HDTV-Einführung in Eu-
ropa geeinigt. Die EICTA hat jetzt 
ein Label entwickelt und vorgestellt, 
das Displays und Beamer als HDTV-
tauglich kennzeichnet. Vorausset-
zung für die Vergabe des Labels ist 
eine Mindestauflösung von 720 Zei-
len vertikal, die Abbildung von 
1080i und 720p, jeweils mit 50 und 
60 Hertz, sowie eine integrierte 
DVI- oder HDMI-Schnittstelle, die 
den Kopierschutz HDCP unterstüt-
zen.

Insofern gibt es schon gewis-
se Eckwerte für HD. HD-Receiver 
werden dagegen im Grunde schon 
relativ flexibel sein und meist meh-
rere Formate darstellen können. 
Insgesamt kann man schon heute 
feststellen, dass die notwendigen 
Geräte relativ flexibel sein müssen. 
Dann können auch alle gesendeten 
Programme empfangen und abgebil-
det werden.

Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

In meiner jetzigen Tätigkeit 
als 2. Vorsitzender der FKTG 
nimmt HD rund 50 % der fachlich 
bezogenen Tätigkeit ein, da die 
FKTG per Statuten sich mit neuer 
Technologie, Information, Aus- und 
Weiterbildung der Mitglieder be-
schäftigt.

Dies wird sich in der nächs-
ten Zeit noch verstärken.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-
hen werde. Wie beurteilen Sie 
diesesThema?

Neue Technologien, das 
Fernsehen schlechthin, haben sich 
immer aus Anlass weltweit bedeu-

tender Ereignisse wie den Olympi-
schen Spielen vorgestellt. Besonders 
im Land der Ausrichtung werden oft 
die Einführung oder der Start mit ei-
nem solchen Ereignis verbunden.

Die Verbreitung in großer 
Breite fand jedoch immer erst viel 
später statt. Man sollte den Zeit-
punkt der WM in Deutschland nicht 
übermäßig strapazieren, HD kommt 
sowieso, eventuell auch etwas spä-
ter. Aber man sollte die Chance 
auch nicht ungenutzt verstreichen 
lassen.

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbreitung 
von HD im Markt am meisten? 
Wie könnte man dem begeg-
nen? Was muss aus Ihrer Sicht 
passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Realität 
wird?

Direkte Hindernisse gibt es 
im Moment nicht. Ein Bündel von 
Marketing- und Werbemaßnahmen 
zur Information, Stimulation und Be-
geisterung der Konsumenten ist 
jetzt wichtig. Natürlich helfen preis-
günstige, echte HD-Displays.

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den öf-
fentlich-rechtlichen Anbietern, 
was von den privaten?

Für regelmäßige und mehre-
re deutsche Programme kann es 
leicht bis 2010 dauern. Empfängt 
man europaweit, kommt man früher 
in den Genuss der Vielfalt. Für mei-
ne Arbeit spielt das nicht unbedingt 
eine Rolle.

Da die Öffentlich-Rechtlichen 
im Augenblick nicht mitmachen wol-
len, wären wenigstens verbindliche 
Aussagen über einen Zeitplan, ein 
Übergangs- und ein Einführungssze-
nario wichtig. Die Privaten scheinen 
mir auf dem richtigen Weg zu sein. 
Für alle gilt, dass zum jetzigen Zeit-
punkt in den aktuellen Programmen 
mehr 16:9-Programme helfen wür-
den.
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Welche Rolle spielt aus 
Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDV in der Aufzeichnung, mit 
HD-DVD und der zunehmen-
den Verbreitungvon Plasma- 
und LC-Displays?

Der Consumer-Markt wird 
sich mit den genannten Techniken 
sowieso weiter entwickeln. Ob es 
einer HD-Ausstrahlung irgendwie 
nutzen wird, ist fraglich. Die CD hat 
die Qualität der Rundfunk-Aus-
strahlung auch nicht verbessert, die 
DVD nicht die jetzige Qualität der 
TV-Ausstrahlung.

Die Markt-Entwicklungen ha-
ben sich voneinander abgekoppelt; 
die Rundfunk- und Fernseh-Veran-
stalter haben sich von Heimelektro-
nik nicht anspornen lassen, eher in 
Kauf genommen, Kunden endgültig 
zu verlieren.

Die Zeit der Kunden ist be-
grenzt. Wer CDs oder MP-3 zu 
Hause und im Auto hört und DVD-
Videos sieht, der braucht gar kein 
Radio oder Fernsehgerät – und hat 
auch keine Zeit mehr dazu. Ich ken-
ne sehr viele solcher Leute, beson-
ders in der werberelevanten Grup-
pe.

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-
zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.

Bei den heutigen Technologi-
en spielt die Frage eines Standards 
für mich fast keine Rolle mehr und 
ich hofffe, dass man die Einführung 
nicht durch endlose Standarddiskus-
sionen verzögert.

Was wollen Sie uns noch 
zum Thema HD mitteilen?

Trotz unterschiedlicher Mei-
nungen sollte man den Versuch 
nicht unterlassen, alle Beteiligten an 
einen runden Tisch zu bringen und 
ein Einführungsszenario entwickeln. 
HD ist für unsere Branche der ein-
zige Wachstums- und Umsatzmotor 
der nächsten Jahre.

Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

Wir promoten HD seit etli-
chen Jahren in den Bereichen Edi-
ting, Signal-Processing und Monito-
ring. HD ist ein fester Bestandteil im 
Vertriebsprogramm und wächst zu-
nehmend. Tamuz-LCD-Videomoni-
tore der neuen Baureihen BCM sind 
optional mit einem HD-SDI-Input 
ausrüstbar. Die Tamuz-Falcon-Serie 
ist nativ auflösend 1920 x 1080 und 
lieferbar in 24/23-Zoll, demnächst 
auch größer. Daneben haben wir 
MultiViewer-Systeme des Herstel-
lers Avitech mit HD-Inputs im Pro-
gramm.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-
hen werde. Wie beurteilen Sie 

dieses Thema?

Mit Sicherheit wird das Ereig-
nis einige Umstellungen in der Pro-
duktionstechnik hervorrufen – das 
wird den Broadcast-Markt beleben. 
Auf der Konsumentenseite wird    
ebenso eine große Welle an Innova-
tionen in den Läden stehen und 
schon heute ist abzusehen, dass sich 
die Preise in »bezahlbare« Größen-
ordnungen verschieben. Zudem 
wird die Verbreitung von HD-Kanä-
len via Satellit und Kabelnetze mehr 
Anreize beim Normalbürger geben.

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbreitung 
von HD im Markt am meisten? 
Wie könnte man dem begeg-
nen? Was muss aus Ihrer Sicht 
passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Realität 
wird?

Störend ist die Unentschlos-
senheit der von der Allgemeinheit 
finanzierten Öffentlich-Rechtlichen, 
und deren Nicht-Aussage, ob denn 
die WM auch in Deutschland in HD 
zu sehen sein wird. Die Initiative 
privater Sender, dies zu tun, wird si-
cher mit dem Makel der hohen Seh-
gebühren oder unerträglicher Wer-
beeinblendungen verbunden sein.

Andererseits tut der Staat 
auch nicht viel auf der technischen 
Seite, um mit geeigneten Maßnah-
men etwas zu fördern. Die von 
Otto Schilly geforderten fröhlichen 
Menschen in den Stadien sollten 
auch mit ihren fröhlichen Angesich-
tern in alle Haushalte HD-scharf 
transportiert werden, nicht nur im 
Ausland, sondern auch hier bei uns.

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den öf-
fentlich-rechtlichen Anbietern, 
was von den privaten?

Die ARD belegt X Kanäle 
zur Verbreitung von lokalen Pro-
grammen für nur einen zeitlichen 
Bruchteil des 24-Stunden-Tages. 
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Warum nutzt man diese Übertra-
gungskapazitäten nicht für die Si-
mulcast-Ausstrahlung hochwertiger 
HD-Produktionen?

Der Tatort zum Beispiel 
wird doch meines Erachtens in ho-
her Güte produziert, warum sendet 
man diesen nicht auch parallel in 
HD? Andere Formate ebenso, zu-
mal ja ab 2006 eine Vielzahl von 
HD-tauglichen Ü-Wagen auf Jobs 
warten; und die Anschubfinanzie-
rung ist doch schon mit der WM 
2006 erfolgt!

Welche Rolle spielt aus 
Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDV in der Aufzeichnung, mit 
HD-DVD und der zunehmen-
den Verbreitung von Plasma- 
und LC-Displays?

Das HDV-Format wird sich 
etwas schwer tun, denn die Masse 
ist mit DV ja schon überfordert. 
HDV wird eher die ambitionierte-
ren Videografen anspornen, wieder 
einmal ihr Equipment upzugraden. 
Dagegen steht dann die HDMI-
Schnittstelle mit der ihr eigenen Si-
cherheitsbremse »Made-in-Holly-
wood«. Wie also soll ein schlüssiges 
und simples, aber trotzdem sicheres 
System beim Amateur aussehen? 
HDV-Camcorder plus IT-Business-
LCDs mit DVI-Input? Möglich, aber 
mit etlichen Steinen im Weg. Die 
Home-LCDs werden größer, 
HDTV-kompatibler und sicher auch 
preiswerter, doch meine persönli-
che Recherche ergibt immer wie-
der: Der durchschnittliche Fernse-
her daheim ist acht Jahre alt und 
tut's noch eine Weile. »Wo soll ich 
denn hin mit der monströsen Flach-
kiste«, hört man auf Befragen von 
Freunden, Bekannten und Verwand-
ten immer wieder: »Etwa den Flach-
mann in die Schrankwand, wo jetzt 
der 72er Fernseher steht? Das passt 
nicht!«

Meine Einschätzung ist: Es 
wird momentan zu viel Wirbel um 
so genannte HDTV-fähige Geräte 
gemacht, die HD gar nicht oder ge-
rade eben 1.280 x 720 darstellen 
können. Echtes HDTV soll doch 
1920 x 1080 groß sein und nur 
dann gibt es den »Wow«-Effekt.

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-
zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.

Was spricht gegen 1920 x 
1080 @ 60 Hz? Datenvolumen? 
Kompatibilität? Eher nicht, dieses 
Format ist als Standard vorhanden 
in der Welt und heute machbar.    
Eventuell auch demnächst statt in-
terlaced als progressive Version.

Was wollen Sie uns noch 
zum Thema HD mitteilen?

HD ist eine reizvolle Sache, 
aber auch für manche Zeitgenossen 
ein Reizwort. Wir als Hersteller 
von Monitoren versuchen den An-
reiz zu geben, HDTV in nativer 
Qualität zu genießen.

Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

Die Bedeutung von HD hat 
in meiner Firma stark zugenommen.  
Im laufenden Jahr wird dieses The-
ma noch mehr an Gewicht gewin-
nen.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-
hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?

Ich glaube nicht, dass die öf-
fentlich-rechtlichen Sender rechtzei-
tig zur Fußballweltmeisterschaft sen-
den können oder wollen. Falls aber 
in vielen anderen Ländern HD emp-
fangen werden kann, wird sich ein 
Schamgefühl in Deutschland einstel-
len und die Sender werden stark 
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unter Druck kommen. Ich gehe da-
von aus, dass nicht nur die Spiele, 
sondern auch das dazugehörige Bei-
programm in HD produziert wer-
den wird. Dazu bedarf es dann we-
sentlich mehr Equipment als heute 
zur Verfügung steht.

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbrei-
tung von HD im Markt am 
meisten? Wie könnte man dem 
begegnen? Was muss aus Ihrer 
Sicht passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Reali-
tät wird?

Die Nicht-Verbreitung von 
HD wird meiner Meinung nach am 
meisten von der zögerlichen Hal-
tung der öffentlich-rechtlichen Sen-
der bestimmt, die ja selbst dem 
16:9-Format noch skeptisch gegen-
über stehen. Allerdings gibt es hoff-
nungsvolle Ansätze seitens des 
WDR, das muss hier lobend er-
wähnt werden.

An zweiter Stelle stehen die 
Berührungs- und Kostenängste der 
Produzenten. Die Technik wird 
auch von den Kameraleuten noch 
vorsichtig gesehen, was grundsätz-
lich zu begrüßen ist.

Ein weiterer Punkt, der der 
Verbreitung von HD im Wege 
steht, ist die Postproduktion. Es gibt 
noch nicht genügend Firmen, die 
HD sicher und preisgünstig bearbei-
ten können, falls der Kunde als End-
produkt HD haben möchte. Die 
Diskussion um die richtige Zeilen-
zahl 720/1080 und Aufzeichnungs-
modi wie 25p oder 50p, 50i oder 
60i für NTSC-Länder ist ebenfalls 
hemmend.

Das angekündigte »Univer-
salformat« erweist sich als doch 
nicht so universell wie gehofft. Es 
gibt gerade bei der Down-Konver-
tierung von HD in die SD-Welt un-
ter Umständen große Schwierigkei-
ten. Die sehr schönen Möglichkei-
ten der Varicam überfordern in der 
Praxis viele Anwender, wenn eine 
Down-Konvertierung in die PAL-
Welt erforderlich ist.

Notwendige Abhilfe: Die 
Sender müssen ihre spärliche Infor-
mationspolitik öffnen und mit den 
heutigen Anwendern intensiv zu-

sammenarbeiten. Die Kosten müs-
sen dem zukünftigen Mehrgewinn 
gegenübergestellt und neutral be-
wertet werden.

Die Erfahrungen der jetzigen 
HD-Anwender, die früher diesem 
Medium skeptisch gegenüberstan-
den und heute nichts anderes mehr 
drehen wollen, müssen öffentlich 
gemacht werden. Intenisve Schulun-
gen der Kameraleute und Assisten-
ten müssen durchgeführt werden. 
Auch alle anderen Filmschaffenden 
wie Kostümbildner, Dekorateure, 
Beleuchter, Filmarchitekten und last 
but not least die Regisseure müssen 
in diesen Prozess der Ausbildung 
einbezogen werden.

Die Zugänglichkeit zu den 
schon heute möglichen HD-Sendun-
gen muss demokratisiert werden. 
Satelliten-Receiver mit den notwen-
digen Antennen und die Bildschirme 
gibt es bereits, sie müssen in den 
Geschäften zum Kauf angeboten 
und vor allem im Preisniveau niedri-
ger werden. Die Empfangslizenzen 
müssen preiswerter und die schon 
heute gesendeten Programme 
strukturiert werden.

Das alles würde zur alltägli-
chen Realität von HD in Deutsch-
land beitragen. Die begrüßenswer-
ten Aktivitäten einiger privater Sen-
der sollten ausgeweitet werden und 
sind ja auch schon in diesem Sinne 
angekündigt.

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den öf-
fentlich-rechtlichen Anbietern, 
was von den privaten?

Regelmäßiges Sehen von HD 
ist schon möglich. Allerdings ist das 
Programm eine Schleife und als sol-
ches nicht zu bezeichnen. Struktu-
rierte Programminhalte werden 
wohl ab 2006 permanent zu sehen 
sein. Das ist optimistisch, aber mög-
lich.

Für meine Firma ergibt sich, 
dass die HD-Hinwendung verstärkt 
wird, zu Lasten der SD-Welt. Das 
erfordert – nicht nur kameraseitig – 

enorme Beträge. Das Licht- und 
Grip-Equipment wird sich auf die 
hohe Auflösung und flache Gam-ma-
kurve einstellen müssen, ebenfalls 
durch moderne Geräte. Der Be-
reich Ton wird sich durch die Sur-
round-Entwicklung ebenfalls moder-
nisieren müssen. Insgesamt ist mei-
ner Meinung nach – und nicht nur 
bei den Verleihern – viel Kapital 
notwendig.

Was öffentlich-rechtliche und 
private Sender machen sollten, habe 
ich schon erwähnt. Auf jeden Fall 
sollten sie rechtzeitig in HD für das 
Archiv produzieren. Sie können 
nicht erst dann damit anfangen, 
wenn sie HD auch senden können – 
dann stehen sie vor leeren Regalen.

Welche Rolle spielt aus 
Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDV in der Aufzeichnung, mit 
HD-DVD und der zunehmen-
den Verbreitung von Plasma- 
und LC-Displays?

Dieser Bereich ist außeror-
dentlich wichtig für die Verbreitung 
von HD. Wenn der eigene TV-Emp-
fänger eine schlechtere Bildqualität 
bietet als der PC mit der DVD oder 
der kommenden HD-DVD, dann 
gibt es einen Aufstand der Konsu-
menten. Die Nachfrage nach gleich-
wertig hohem Bildstandard wird 
steigen, die Sendeanstalten – öffent-
lich-rechtliche oder private – wer-
den sich dem nicht entziehen kön-
nen. Die Werbewirtschaft wird das 
ihre dazu beitragen, Werbezeit nur 
noch verstärkt bei den nachgefragt 
hochwertigen Sendungen zu schal-
ten, wenn hochwertige Produkte 
beworben werden sollen.

Zur Darstellung der hochauf-
lösenden Bilder sind Plasma, LCD 
oder neuere Techniken als Flach-
bildschirme unabdingbar. Sie sollten 
von Rückprojektoren oder hochauf-
lösenden Beamern unterstützt wer-
den.

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-
zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.
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Der von der EBU vorge-
schlagene Kompromiss 720/50p ist 
ein gangbarer Weg. Er minimiert 
den Shuttereffekt der bis dato ver-
wendeten 25p-Aufzeichnung, bietet 
bei der genannten Zeilenzahl eine 
gute Auflösung und eine erträgliche 
Datenrate.

Die Kamera, die das schon 
heute kann, ist die Panasonic Vari-
cam. Für die Zukunft ist auch ein 
Standard 1080/50p denkbar. Darü-
berhinaus sollten noch höhere Auf-
lösungen angestrebt werden. Aber 
das ist noch lange nicht im Bereich 
des Möglichen.

Was wollen Sie uns noch 
zum Thema HD mitteilen?

Wenn man einmal HD in na-
tiver Auflösung gesehen hat, fragt 
man sich, für welches Medium man 
die letzten 30 Jahre eigentlich gear-
beitet hat. Für mich ist es ein Trost, 
dass ich viel 35-mm-Material belich-
tet habe. Das war also nicht ganz 
umsonst.

Froh bin ich für alle Film- 
und Fernsehschaffenden, vor allem 
für die Kameraleute, und ich sehe 
optimistisch in die Zukunft. Denn 
alle bisher gezeigten Filme – Aus-
nahme historische Streifen – müs-
sen jetzt neu gedreht werden. Das 
tröstet über manches hinweg und 
lässt hoffen. Es gibt viel zu tun.

Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

HD ist für SGI schon seit 
sehr vielen Jahren ein wichtiges 
Thema, bisher hauptsächlich im Be-
reich der Postproduktion. Dort ha-
ben wir auch Pionierarbeit geleistet. 
Ein Beispiel ist das parallele Verar-
beiten von 4K-Material in Echtzeit 
während der letzten IBC, gemein-
sam mit Dalsa und Discreet.

Im Broadcast-Umfeld sehen 
wir steigendes Interesse im europäi-
schen Markt außerhalb von 
Deutschland. Insbesondere Frank-
reich und die nordischen Regionen 
haben konkrete Projekte, an denen 
wir mitarbeiten wollen.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-

hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?

Mir scheint der kommerzielle 
Druck nicht groß genug und die öf-
fentliche Hand zu zurückhaltend zu 
sein, um eine ähnliche Atmosphäre 
zu erzeugen, wie wir sie heute in 
Frankreich oder Skandinavien sehen.

Ich bin überzeugt, dass es 
hier eine »Lücke« für Pay-TV geben 
wird. Wir werden sehen, ob diese 
genutzt werden kann.

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbreitung 
von HD im Markt am meisten? 
Wie könnte man dem begeg-
nen? Was muss aus Ihrer Sicht 
passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Realität 
wird?

Man sollte in den Geschichts-
büchern nachlesen, wie das mit dem 
Farbfernsehen war, und versuchen, 
die Randparameter von damals halb-
wegs nachzubauen.

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den öf-
fentlich-rechtlichen Anbietern, 
was von den privaten?

Wir stellen uns ganz bewusst 
»europäisch« auf. Da rollt der HD-
Zug bereits und deshalb können wir 
gelassen auf die deutsche Entwick-
lung warten. Ich rechne jedoch fest 
damit, dass wir »nach 2006« eine 
HD-Entwicklung über alle großen 
deutschen Sender haben werden.

Welche Rolle spielt aus 
Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDV in der Aufzeichnung, mit 
HD-DVD und der zunehmen-
den Verbreitung von Plasma- 
und LC-Displays?

Theoretisch eine sehr große 
Rolle. Ich denke, er birgt eine im-
mense Marketing-Chance für 
HDTV-Anbieter. Die Koppelung 
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dieser Angebote traue ich allerdings 
eher den privaten Sendern zu.

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-
zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.

Ehrlich gesagt sollten wir uns 
mit dieser Diskussion nicht aufhal-
ten. Wenn es keinen Industriestan-
dard »in time« gibt, wird der Markt 
dies regeln. Je breiter die Diskussi-
on hier getreten wird, desto mehr 
Zeit verschlafen wir.

Die Technik ist bei HDTV 
das geringste Problem: Wir sollten 
vermeiden, den tatsächlichen Ent-
scheidern das Argument der offe-
nen Technikfragen als Argument für 
ihr Zaudern zu liefern.

Was wollen Sie uns noch 
zum Thema HD mitteilen?

Wie wäre es denn mit einer 
deutschen »Pro-HD-Initiative«? 
Bestehend aus einem oder mehre-
ren Sendern, Werbetreibenden, de-
ren Zielgruppe mit HD-Sendungen 
aus dem Spiel- und Sportbereich ge-
troffen wird, Firmen aus der Unter-
haltungselektronik, Sportvermark-
tern und Sportvereinen oder Ver-
anstaltern, die noch nicht alle Rech-
te verkauft haben, Produktionsfir-
men und ambitionierten Medienpo-
litikern. Diese würden in einer gro-
ßen »Fund-Raising-Initiative« sicher 
genügend Geld auftreiben, um einen 
HD-Kanal am Himmel oder auch im 
Kabel zu haben.

Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

Zwei technologische Trends 
bestimmen die Weiterentwicklung 
unseres Geschäfts. Einer davon ist 
HD, und dieser hat heute für den 
Geschäftsbereich von Sony Professi-
onal Solutions Europe bereits eine 
sehr große Bedeutung. Der zweite 
ist die immer weiter fortschreitende 
Etablierung IT-basierter Produkti-
onstechnik, zunächst für SD, aber 
zukünftig auch für HD.

HD ist Synonym für höchste 
Qualität, sowohl inhaltlich als auch 
technisch. Die IT-basierte Vernet-
zung steht letzlich für effektivere 
Produktionsprozesse.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-

hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?

Große Sportereignisse sind 
zweifellos geeignet, eine Signalwir-
kung auszuüben. Dass Fußball 2006 
in HDTV aber eine neue Seh- und 
Hörerfahrung sein kann, muss dem 
Endverbraucher durch geeignete 
Marketing-Maßnahmen im großen 
Stil auf breiter Ebene erst bewusst 
gemacht werden. Nur wenn dies ge-
lingt, kann die Fußball-WM 2006 
auch eine Chance für private Sender 
sei, in HDTV auszustrahlen, um da-
durch eine größere Reichweite zu 
erreichen.

Maßnahmen, wie eine »HD-
ready«-Spezifikation der EICTA, die 
unter anderem durch Astra initiiert 
wurde, ist dafür gut geeignet, wenn 
parallel die Geräteindustrie und die 
Sender, die HDTV bis 2006 senden 
wollen, dies mit eigenen Maßnah-
men flankieren.

Wenn ein Sender Fußball-
spiele 2006 in HDTV ausstrahlt, hat 
dies auf jeden Fall Signalwirkung für 
andere Sender, die nachziehen wer-
den müssen. Ich hoffe, dass wir 
trotz der bereits vergebenen Sende-
rechte Fußball in Deutschland 2006 
in HD sehen können.

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbreitung 
von HD im Markt am meisten? 
Wie könnte man dem begeg-
nen? Was muss aus Ihrer Sicht 
passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Realität 
wird?

Es gibt derzeit aus meiner 
Sicht nur ein Hindernis, nämlich die 
Unsicherheit, ob sich Geschäftsmo-
delle für HDTV in Deutschland 
rechnen werden, also deren Profit-
abilität sichergestellt ist.

Es gibt auch noch offene Fra-
gen zur Technologie, die aber mei-
ner Meinung nach lösbar sind. Die 
Frage, ob ein 1080i- oder 720p-Sig-
nal gesendet werden soll, wird der-
zeit nach meinem Empfinden eher 
mit dem Ziel diskutiert, HDTV zu 
verzögern, statt zu fördern.

Das 1080i-Sende- und Pro-
duktionsformat ist weltweit standar-
disiert, wird von den allermeisten 
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HDTV-Services verwendet und er-
möglicht die für HD derzeit höchste 
Bildauflösung mit wirtschaftlicher 
und seit Jahren bewährter Produkti-
onstechnik. Dass eine MPEG-4-ba-
sierende H.264-Übertragung für 
den HD-Programmstart von Pre-
miere am 1. November möglich 
wird, daran arbeiten die Set-Top-
Boxen-Hersteller mit Hochdruck. 
Ich bin hier sehr optimistisch, dass 
dieses Ziel auch erreicht wird.

Um HD alltägliche Realität in 
Deutschland werden zu lassen, 
muss HD gesendet werden und für 
eine kritische Masse von Zuschau-
ern zur Verfügung stehen. HD wird 
zuerst von privaten Sendern in die 
Realität umgesetzt werden, hier ist 
Premiere in Deutschland Vorreiter. 

Dass ein Pay-Sender mit HD be-
ginnt, ist offensichtlich, denn der 
Zuschauer bezahlt den Mehrwert.

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den öf-
fentlich-rechtlichen Anbietern, 
was von den privaten?

Ich glaube, dass Premiere 
Ende 2005 tatsächlich in HD senden 
wird und sehr viele Endverbraucher 
dann die Vorteile von HDTV sehen 
und verstehen werden.

Werbefinanzierte Sender 

müssen ihre eigenen individuellen 
Geschäftsmodelle entwickeln, um 
der Werbeindustrie HD-zielgrup-
penorientiert Werbemöglichkeiten 
zu bieten. Hier wird es im kommen-
den Jahr viele HD-Testsendungen 
geben, die Teil der Marketing-Maß-
nahmen für Auftraggeber und Kon-
sumenten von Werbung sind. Ich 
persönlich erwarte die Ankündigung 
von HDTV-Services weiterer Sen-
der zu HDTV im Laufe des Jahres 
für einen Regelbetrieb ab 2006.

Öffentlich-rechtliches Fern-
sehen wird noch einige Jahre brau-
chen, um die Infrastrukturen auf HD 
vorzubereiten und vor allem die 
derzeitigen Diskussionen um Ge-
bühren und Kostensenkungen von 
einer möglichen Einführung von 
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hochqualitativem HDTV zu entkop-
peln. Dies scheint derzeit unmöglich 
und muss längerfristig angesetzt 
werden. Letztlich muss für die ge-
bührenfinanzierten Sender auch 
eine Strategie entwickelt werden, 
den öffentlichen Auftrag der Infor-
mation und Kulturpflege mit dem 
Anspruch an inhaltliche und techni-
sche Qualität über HDTV Genüge 
zu tun.

Für alle Sender gilt: Wer 
morgen in HD senden will, muss 
heute in HD produzieren.

Welche Rolle spielt aus 
Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDV in der Aufzeichnung, mit 
HD-DVD und der zunehmen-
den Verbreitung von Plasma- 
und LC-Displays?

In der Kette von der HD-
Produktion bis zur Sendung müssen 
alle Glieder eindeutig und fest mit-
einander verkoppelt sein. Der End-
verbraucher muss HDTV anneh-
men, um die gesamte Kette zum Er-
folg zu führen. Er spielt also die ent-
scheidende Rolle

Mit HDV, Blu-Ray, HD-DVD 
und den HD-ready Set-Top-Boxen 
und Displays wird beim Zuschauer 
innerhalb der nächsten Monate 
schon das Bedürfnis nach Qualität 
geweckt, um auch technische und 
inhaltliche Qualitätsansprüche für 
HDTV zu entwickeln. Die Sender 
werden diesen Ansprüchen dann 
genügen müssen. HDTV kann ein 
Mittel sein, um Zuschaueranteile zu 
erhalten.

Derzeit verfolgen alle Her-
steller eine vergleichbare Marke-
tingstrategie. Einerseits werden Zu-
schauerbedürfnisse geweckt. Ande-
rerseits wird die Technik für alle 
Glieder der Wertschöpfungskette 
für HD von der Produktion bis zum 
Heimempfang zur Verfügung ge-
stellt, um den Bedürfnissen auch ge-
recht werden zu können.

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-
zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.

Es sollte meiner Meinung 
nach gar keinen europäischen 
HDTV-Standard geben, der nicht 
auch weltweit einsetzbar ist und 
problemlos weltweite Programm-
vermarktung ermöglicht. Aus der 
Geschichte haben wir gelernt, dass 
inkompatible Systeme wie NTSC, 
PAL und SECAM unter allen Um-
ständen vermieden werden sollten. 
Es sollte ein weltweit gültiges Bild-
format genutzt werden, dies ist der-
zeit nur für das 1920 x 1080i Bild-
format gegeben, das auch als Schritt 
auf dem Weg zu zukünftigen 1080p 
in einigen Jahren begriffen werden 
kann.

HDTV muss von Beginn an 
wirtschaftlich genutzt werden kön-
nen. Deshalb sollte jede technische 
Lösung, die nicht bereits durch heu-
tige im großen Stil verfügbare Gerä-
te und Systeme realisierbar ist, ab-
gelehnt werden. Sie würde HD der-
zeit nur verhindern und nicht för-
dern.

Bezüglich der Signalkodie-
rung ist MPEG-2 heute sehr gut ein-
setzbar. MPEG-4 basierte Verfahren 
wie H.264 mit erheblich besserer 
Kodiereffizienz sind aber wahr-
scheinlich bereits im Jahr 2005 nutz-
bar.

Was wollen Sie uns noch 
zum Thema HD mitteilen?

»Seeing is Believing«: dieser 
Satz gilt besonders für HD. Mitrei-
ßende Bilder und exzellenter Sur-
round-Sound ermöglichen dem Zu-
schauer von HDTV eine völlig neue 
Seh- und Hörerfahrung. Dies gilt so-
wohl für die technische Signalquali-
tät, als auch für HD als Handwerks-
zeug mit neuen gestalterischen und 
inhaltlichen Möglichkeiten. Die      
Emotionalität des Konsumenten 
wird mit HD über die erreichbare 
Telepräsenz wesentlich stärker an-
gesprochen, ein Begriff, der seit vie-
len Jahren existiert, mit SDTV aber 
nie erreicht werden konnte. Wer 
HD kennt und bereits genossen hat, 
wird investieren, um HD auch in 
Zukunft genießen zu können.

Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

In der TaurusMediaTechnik 
sind Bearbeitungen jeder Art in HD 
seit mehr als vier Jahren Routine. 
Diese Routine und die Auftragslage 
in diesem Bereich haben uns über 
die Insolvenzproblematik hinweg ge-
holfen. In puncto HD gilt bei uns: 
Tendenz steigend.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-
hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?

Nachdem die öffentlich-
rechtlichen Sendeanstalten noch dis-
kutieren, ob den Zuschauern in 
Deutschland überhaupt schon eine 
16:9-HD-Downkonversion in PAL 
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zugemutet werden kann, geschwei-
ge denn HDTV-Bilder von der Fuß-
ball-WM in Deutschland gesendet 
werden sollen, sehe ich zunächst 
noch schwarz.

Hier muss ein Verantwortli-
cher, der die tatsächlichen Sehge-
wohnheiten versteht, entsprechend 
durchgreifen. Andernfalls sind wie-
der Deutschland und Afrika die 
letzten, die umsteigen.

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbrei-
tung von HD im Markt am 
meisten? Wie könnte man dem 
begegnen? Was muss aus Ihrer 
Sicht passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Reali-
tät wird?

Ich durfte in den USA den 
Umbruch und den Wandel miterle-
ben. Hier wurde in den Mediashops 
einfach an jeder Ecke ein HD-Fern-
seher mit gleichem Programm ei-
nem NTSC-Fernseher gegenüberge-
stellt.

Die Konsumenten haben an 
der Kasse durch HD-Kauf abge 
stimmt. Innerhalb von neun Mona-
ten gab es entsprechend mehr Ka-
näle in HD. Nicht nur durch politi-
schen Druck.

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den 
öffentlich-rechtlichen Anbie-
tern, was von den privaten?

Nach entsprechenden Ab-
sichtserklärungen wird ja Premiere 
ab November 2005 drei Kanäle in 
HD anbieten. Ich hoffe auf einen 
Domino-Effekt bei weiteren Sen-
dern. Über die HD-Testausstrah-
lung der Tierdoku bei Pro7 und 
weitere, habe ich mich sehr gefreut.

Vielleicht könnte man ja auch 
im öffentlich-rechtlichen Bereich 
den einen oder anderen unnötigen 
Kanal zugunsten einer HD-Verbrei-
tung opfern?

Welche Rolle spielt aus 

Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDV in der Aufzeichnung, mit 
HD-DVD und der zunehmen-
den Verbreitung von Plasma- 
und LC-Displays?

Wie bereits angeschnitten, 
messe ich dem Consumer-Markt 
höchste Bedeutung bei. Die Indust-
rie muss aber aufpassen, die Kunden 
nicht zu verprellen, denn nicht in je-
dem Gerät, auf dem HD-tauglich 
steht, ist auch HD drin. Das könnte 
sich rächen.

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-
zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.

Die einfache Formel 1080/50i 
bietet mehrere Vorteile anderen 
Verfahren gegenüber. Zum einen 
lassen sich nötige PAL-Simultanaus-
strahlungen problemlos durchfüh-
ren. Der Sportfan kommt durch 50i 
und die damit verbundene hohe Be-
wegungsauflösung auf seine Kosten. 
Der Cineast muss durch den mögli-
chen Transport von 25psf auf seinen 
gewohnten Kino-Bildrhythmus nicht 
verzichten.

Was wollen Sie uns noch 
zum Thema HD mitteilen?

Ich kann nur jedem raten, 
sich mit dem Thema HD intensiv zu 
beschäftigen. Wer sich täglich mit 
Bildern in HD-Qualität befasst, 
wundert sich natürlich, dass es wie-
derum nur in Deutschland so zöger-
lich mit der Verbreitung voran geht. 
Im Mastering hat das Umdenken 
längst statt gefunden.

Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

Wir glauben, dass HDTV ein 
wichtiger Schritt in die Zukunft des 
Fernsehens weltweit ist, und als ei-
ner der großen Lieferanten für die 
Broadcast-Industrie haben wir 
HDTV natürlich im Fokus. Der 
»Wettbewerb um den Zuschauer« 
wird zum »Wettbewerb im Medien-
konsum«, da Inhalte auf immer un-
terschiedlicheren Wegen in die 
Haushalte gelangen. Dieser verän-
derten Situation müssen auch unse-
re Broadcast-Kunden Rechnung tra-
gen und deshalb haben wir HDTV 
zu einer unserer strategischen Prio-
ritäten gemacht. Wir unterstützen 
unsere Kunden in dem unvermeidli-
chen Wettbewerb beim Übergang 
zu besserer Qualität in Produktion 
and Ausstrahlung.

Thomson ist einer der füh-
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renden Lieferanten von Produkti-
ons- und Übertragungstechnik. 
HDTV ist bei allen im Moment das 
Thema überhaupt. Deshalb nimmt 
Thomson hier eine führende Rolle 
ein. Zum Beispiel sind praktisch alle 
HDTV-Übertragungswagen in den 
USA und in Europa mit Grass-Val-
ley-Kameras, Mischern und ande-
rem Equipment von Thomson aus-
gerüstet. Alle großen Sportereignis-
se und Medien-Events werden da-
mit produziert.

Grass-Valley-Produkte von 
Thomson werden in der gesamten 
Übertragungskette von der Produk-
tion bis zur Distribution, über Da-
tenkompression und Head-End-
Equipment bis hin zum Empfänger 
oder der Set-Top-Box im Konsu-
mentenhaushalt eingesetzt. Und 
deshalb sind wir führend an der De-
batte über die Ausstrahlung von 
HDTV in ganz Europa beteiligt.

Wir sind praktisch mit allen 
Organisationen, die HDTV-Pläne in 
der nächsten Zukunft haben, im Ge-
spräch.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-
hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?

Der Produzent für die Fuß-
ball-Weltmeisterschaft 2006, die 
Firma HBS aus Zug in der Schweiz, 
hat angekündigt, die gesamten Spie-
le komplett in HD zu produzieren.

Thomson Broadcast & Media 
Solutions arbeitet hier eng mit HBS 
zusammen und stellt die notwendi-
gen HD-Übertragungswagen zur 
Verfügung. Es ist doch eine sehr 
gute Gelegenheit für alle Zuschauer 
in Deutschland und Europa, die 
Vorteile von HDTV aus nächster 
Nähe zu sehen. Die Entscheidung 
von HBS, durchgängig HD-Technik 
zu benutzen, unterstreicht den 
Wert von HDTV-Inhalten bereits 
heute und sicherlich in der nächsten 
Zukunft in Europa.

Leider machen die deutschen 
öffentlich-rechtlichen und privaten, 
werbefinanzierten Fernsehanstalten 
nur sehr zurückhaltende Aussagen 
zur Einführung von HDTV in den 

nächsten Jahren. Während den ei-
nen auf Grund der leidigen Gebüh-
rendiskussion die Mittel fehlen, 
möchten die anderen erst rund 15 
% Marktanteil an HDTV-Empfängern 
sehen, bevor HDTV für ihre Wer-
bekundschaft von Interesse ist.

Thomson ist der Meinung, 
dass HDTV auf jeden Fall kommen 
wird und die Rundfunkbetreiber 
rechtzeitig dafür Sorge tragen soll-
ten, dass sie keine Marktanteile ver-
lieren, wenn sich die Fernsehzu-
schauer anderen Programmquellen 
zuwenden.

In Deutschland können wir 
schon erste Zeichen davon sehen: 
Premiere hat angekündigt, die Fuß-
ball-WM 2006 in HDTV senden zu 
wollen und hofft natürlich, damit 
neue Kunden zu gewinnen, die mit 
Fußball-Übertragungen in Standard-
Auflösung nicht zufrieden sind.

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbreitung 
von HD im Markt am meisten? 
Wie könnte man dem begeg-
nen? Was muss aus Ihrer Sicht 
passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Realität 
wird?

Wie schon gesagt, für einen 
Erfolg von HDTV brauchen wir die 
Unterstützung der öffentlich-rechtli-
chen und privaten Fernsehanstalten, 
um ein breites Angebot zu bekom-
men. Diese müssen allerdings erst 
einmal die Kosten des Übergangs 
vom analogen zum digitalen Fernse-
hen verkraften und sind deshalb 
beim Thema HDTV noch sehr zu-
rückhaltend.

Wir sind jedenfalls bestrebt, 
die Diskussion um das Thema 
HDTV weiter zu führen , um HDTV 
unterstützend voran zu bringen.

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den öf-
fentlich-rechtlichen Anbietern, 
was von den privaten?

Premiere hat anlässlich der 

IBC2004 in Amsterdam angekün-
digt, dass man am 1. November 
2005 drei HDTV-Kanäle auf Sen-
dung haben will: Sport, Dokumenta-
tionen und Spielfilme. Thomson 
würde es begrüßen, wenn auch an-
dere Rundfunkanbieter derartige 
Ankündigungen machen würden.

Wir glauben, dass die Verfüg-
barkeit von HDTV-Inhalten auf Me-
dien der nächsten Generation von 
optischen Speichersystemen etwa 
HD-DVD oder Blu-Ray Disc sowie 
HD-fähige Camcorder für private 
Aufnahmen hier starken Druck auf 
die Rundfunkanstalten ausüben wer-
den, ihre Position zu  überdenken.

Die Broadcaster müssen sich 
überlegen, wie sie einer möglichen 
Erosion ihrer Marktanteile begegnen 
können. Thomson ist der Meinung, 
dass HDTV der nächste logische 
Schritt in der Weiterentwicklung 
des Fernsehens sein muss. Die 
Technologie hierfür ist jedenfalls 
marktreif.

Welche Rolle spielt aus 
Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDV in der Aufzeichnung, mit 
HD-DVD und der zunehmen-
den Verbreitung von Plasma- 
und LC-Displays?

Eine sehr wichtige! Flache 
Displays mit großer Diagonale und 
HD-fähiger Auflösung sind bereits 
heute von allen großen Herstellern 
auf dem deutschen Markt. Dabei 
können Sie zwischen verschiedenen 
Technologien wie LCD, Plasma, 
DLP-Rückprojektion und verschie-
denen Bildschirmgrößen wählen. 
Die Preise beginnen bei rund 1.000 
Euro. Der Fachhandel und die In-
dustrie sind im Moment in Gesprä-
chen mit den Rundfunkanbietern, 
um eine Spezifikation zu vereinba-
ren, die ein Gerät einhalten muss, 
um »HD-ready« zu sein.

In diesem Jahr werden die 
DVD-Recorder der nächsten Gene-
ration auf den Markt kommen. Wie 
diese sich im Markt etablieren, 
hängt sehr stark vom Software-An-
gebot ab. Aufzeichnen kann der 
Konsument ja noch nichts, da es 
keine Signale gibt. Wenn diese Ge-
räte mit der dazugehörigen Soft-
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ware ein Markterfolg werden, wird 
der Druck auf die Rundfunkanstal-
ten immer größer, ihre Haltung zu 
HDTV zu überdenken.

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-
zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.

Der Entwicklungsschritt vom 
heutigen Fernsehen zu HDTV bietet 
die einmalige Chance, ein histori-
sches Problem ein für alle Mal zu 
beseitigen: das Zwischenzeilen- 
oder Interlace-Verfahren.

Thomson ist der Meinung, 
dass ein europäischer HDTV-Stan-
dard mit progressiver Abtastung 
des Bildes arbeiten muss. Auf der 
Produktionsseite können verschie-
dene Systeme koexistieren, wie es 
ja auch schon heute der Fall ist.

Ganz offensichtlich wird Film 
eine der Hauptquellen für HDTV-
Programme sein. Dieser wird wie 
bisher in 24 Bildern pro Sekunde 
produziert, dann aber mit 50 Bil-
dern pro Sekunde im Fernsehen 
übertragen, wie schon seit Beginn 
des Unterhaltungsfernsehens.

Was wollen Sie uns noch 
zum Thema HD mitteilen?

HDTV sollte sehr bald für 
alle Fernsehanstalten eine Notwen-
digkeit sein, wenn sie wettbewerbs-
fähig sein wollen.

Der technologische Fort-
schritt ändert das Nutzungsverhal-
ten des Zuschauers: Er kann Inhalte 
in immer besserer Qualität jeder-
zeit auf verschiedenen Wegen er-
halten. Die traditionelle Fernsehan-
stalt kann nicht mehr alleine auf das 
Ausstrahlen von produzierten oder 
gekauften Inhalten bauen, vielmehr 
muss ihr höhere Qualität ein Anlie-
gen sein.

HD-Technologie ist heute 
marktreif. »HD-ready«-Empfänger 
sind in allen Läden verfügbar. Jetzt 
fragt der Kunde nach besserer Sig-
nalqualität, die diesen hochwertigen 
Geräten gerecht wird.

Praktisch alle Produktions-
häuser konzentrieren sich heute auf 

HD-Produktionen, da sie mit inter-
nationalen Partnern zusammenar-
beiten und der Markt, insbesondere 
im Hinblick auf HD-DVD, nach HD-
Qualität verlangt.

Der Schritt in die HDTV-Zu-
kunft sollte Interlace ein für alle Mal 
verlassen, da es zu viele sichtbare 
Fehler im Bild produziert und die 
für HDTV notwendige Datenkom-
pression ineffizienter macht.

Dieses Mal muss der Schritt 
zu HDTV erfolgreich sein: Wir glau-
ben nicht, dass es für Europa eine 
dritte Chance geben wird.

Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

Die VCC Perfect Pictures-
Gruppe bearbeitet regelmässig Hi-
Res-Jobs. Ob nun in den Auflösun-
gen HDTV, 2K oder 4K spielt dabei 
kaum eine Rolle.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-
hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?

Die WM wird sicher im 
Broadcast-Bereich zu einigen Neue-
rungen führen, besonders in der di-
gitalen Akquisition. In der Postpro-
duction wird sie sich kaum auswir-
ken.

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbreitung 
von HD im Markt am meisten? 
Wie könnte man dem begeg-
nen? Was muss aus Ihrer Sicht 
passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Realität 
wird?

Um den Durchbruch in 
Deutschland zu bekommen, müssen 
die großen Senderfamilien verstärkt 
auf Ausstrahlungen in HDTV setzen, 
sonst haben wir das klassische Hen-
ne-Ei-Problem.

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den öf-
fentlich-rechtlichen Anbietern, 
was von den privaten?

Ein Blick in die Glaskugel sagt 
uns: zwischen 2006 und 2012. Von 
den Sendern erwarten wir mehr 
Produktionen in HD.

Welche Rolle spielt aus 
Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDV in der Aufzeichnung, mit 
HD-DVD und der zunehmen-
den Verbreitung von Plasma- 
und LC-Displays?

Bei uns steht die Creation im 
Vordergrund, welche Plattform man 
dazu benutzt, ist doch erst einmal 
zweitrangig. Wenn uns neue Tech-
nologien helfen, ein besseres Pro-
dukt zu erstellen, setzen wir Sie ein 
– nur ist das leider nicht bei allen 
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Neuerungen der Fall.

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-
zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.

1080p wäre aus technischer 
Sicht erstrebenswert. Nach den 
letzten EBU-Ankündigungen werden 
es wohl eher 1080i oder 720p sein.

Was wollen Sie uns noch 
zum Thema HD mitteilen?

Ist die Diskussion zum The-
ma HD nicht überbewertet? Wurde 
in der Vergangenheit jemals soviel 
über neue Formate oder den Über-
gang vom linearen zum non-linearen 
Editing diskutiert? Wohl kaum. Si-
cher sind mit dem Formatwechsel 
Investitionen verbunden, doch ge-
hört dies zum Alltag der professio-
nellen Anbieter.

Weitaus bedeutender für die 
Zukunft werden Themen wie etwa 
Grid Computing oder Media Asset 
Management sein, da durch die Di-
gitalisierung sowohl im Bereich 
Postproduktion als auch im Fernse-
hen neue Workflows entstehen 
werden. Den größten Einfluss wird 
HD im Bereich der Aufnahmemedi-
en, sprich Kamera, ausüben.

Entscheidend für die Ver-
breitung von HD ist letztlich die 
Akzeptanz des Verbrauchers, der 
sich nicht unbedingt für die tech-
nisch beste, sondern für die sichtbar 
beste und in Bezug auf den Anschaf-
fungspreis moderate Lösung ent-
scheidet. Ein paar Beispiele können 
das verdeutlichen:

Eine DVD im MPEG-2-For-
mat bietet heute schon eine besse-
re Bild- und Tonqualität als Free-
TV. Die 100-Hz-Technik versprach 
bessere Bilder, aber schon bei ei-
nem normalen Lauftitel auf n-tv 
werden die Schwächen entlarvt. 
Mittlerweile werden mehr Songs im 
MP3-Format distribuiert als durch 
die technisch bessere Audio-CD.

Die Diskussion über den 
Standard HD sollte deshalb nicht in 
die gleiche Sackgasse führen wie 
seinerzeit der Hype um UMTS.

HDTV sehen können? 
Spielt das für Ihren Tätigkeits-
bereich eine Rolle? Was erwar-
ten Sie beim Thema HDTV 
von den öffentlich-rechtlichen 
Anbietern, was von den priva-
ten?

Wenn die Fußball-WM 2006 
nicht auf breiter Front in Deutsch-
land auch in HD gesendet wird, 
dann wird es deutlich länger dauern, 
bis wir komplett auf HD umgestellt 
haben. Das könnte den Prozess um 
Jahre verlängern. Fakt ist, dass wir 
in Deutschland ab 2006 mehrere 
Sender haben, die in HD senden 
werden. Sie werden aber nur einen 
Marktanteil im einstelligen Prozent-
bereich erzielen.

Welche Rolle spielt aus 
Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDV in der Aufzeichnung, mit 
HD-DVD und der zunehmen-

den Verbreitung von Plasma- 
und LC-Displays?

In Zukunft werden sich si-
cher die Beschwerden über die 
mangelnde Qualität von SD-Fern-
sehempfang häufen, denn jeder, der 
sich ein HD-taugliches Großbild-
Display kauft, wird sich kaum SD-
Fernsehen damit anschauen wollen 
– es sieht darauf im Gegensatz zu 
DVD- oder HD-Content einfach 
extrem schlecht aus, was besodners 
besonders beim Zugpferd Sport auf-
fällt, wo insbesondere bei digitaler 
Übertragung die Kompressionsarte-
fakte das Bild sehr schlecht machen.

Deswegen kann man bei vie-
len Elektronik-Supermärkten be-
obachten, dass sie inzwischen nicht 
mehr normales Fernsehen auf die-
sen Displays zeigen, sondern SD-
DVDs, HD-DVDs oder Live-Con-
tent vom Satellitensender HD1.

Die Nachfrage nach HDV ist 
ganz enorm. Sowohl bei Profis, bei 
Semi-Profis, als auch bei den Ama-
teuren. Vergleichbar oder sogar 
schneller als beim Aufkommen von 
DV wird HDV einen Aufschwung 
einleiten, denn DV wurde als hoch-
wertiges Produktions-Tool von allen 
Sendern anerkannt. Diese Gewiss-
heit kann man jetzt auf HDV über-
tragen.

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-
zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.

1080@50i wird sich wahr-
scheinlich erst einmal durchsetzen. 
Da in Zukunft aber alles digital sein 
wird, wäre die Bildrate eigentlich   
egal, sie sollte aber nur noch pro-
gressiv sein. Solange allerdings die 
meisten Zuschauer noch eine analo-
ge SD-Fernsehröhre betreiben, 
werden diese mit 50i am besten 
versorgt sein. Bei 720@50p ist ein-
fach sehr fraglich, ob der Qualitäts-
vorteil gegenüber SD ausreicht, um 
sich langfristig durchzusetzen. 

Was wollen Sie uns noch 
zum Thema HD mitteilen?
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Im Computer-Spielebereich 
kann man sehen, dass eine Steige-
rung der Frame-Rate und der Auf-
lösung deutlich nachgefragt wird. 
Auch die Anzahl der Filmsequenzen 
in den Spielen steigt deutlich und 
deren Anzahl und Qualität in HD-
Auflösung nimmt zu.

Computerspiele sind damit 
schon jetzt eine deutliche Konkur-
renz zum Fernsehen. Wenn die 
Qualitätsschere größer wird, wird 
das Fernsehen weiter Marktanteile 
verlieren. Ein Computerspiele-Sen-
der in Deutschland plant wegen die-
ser Qualitätsnachfrage schon bald 
auf HD umzustellen. Jeder aktuelle 
Discounter-PC ist mit einer digita-
len Satelliten-Karte HD-tauglich. Je-
der Laie kann auf einem solchen 
Computer den enormen Qualitäts-
vorteil von HD gegenüber SD er-
kennen. Computer werden zuneh-
mend als Multimedia-Geräte das 
Freizeitverhalten der Bevölkerung 
bestimmen.

Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

HD hat seit Anfang 2004 eine 
immer größer werdende Bedeutung 
in unserem Unternehmen. Leider 
konnten wir der Werbewelt den 
Begriff HD noch nicht nahe genug 
bringen, so dass das Wissen über 
diese wirklich sehr viel bessere 
Qualität noch nicht in den Agentu-
ren vertreten ist. Wir sind natürlich 
auf dem Weg, dies zu ändern.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-
hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?

So lange dem Endverbrau-
cher noch nicht klar ist, was HD für 
ihn bedeutet, wird man wohl kaum 

das gewünschte Interesse erzielen. 
Aber bis 2006 dauert es ja 

noch, bis dahin wird es hoffentlich 
die entsprechend – preislich interes-
sant – gestalteten TV-Geräte und 
Beamer für die Endverbraucher ge-
ben.

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbreitung 
von HD im Markt am meisten? 
Wie könnte man dem begeg-
nen? Was muss aus Ihrer Sicht 
passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Realität 
wird?

Die Sender müssten sich 
dazu entschließen, die bereits auf 
HD gedrehten Filme und Dokumen-
tationen auch entsprechend zusätz-
lich in dieser brillanten Qualität aus-
zustrahlen.

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den öf-
fentlich-rechtlichen Anbietern, 
was von den privaten?

Sollte sich der Broadcast-
Markt entschließen, die WM 2006 
tatsächlich zusätzlich auch in HD 
aus zu strahlen, kann das recht zügig 
vorangehen.

Für unser Geschäft würde 
dies wohl enormen Zuwachs bedeu-
ten, da neue Programme erstellt 
und die »alten« Programme umfor-
matiert werden müssten.

Die öffentlich-rechtlichen so-
wie die privaten Sender sollten HD 
zu Gunsten des Endverbrauchers 
entsprechend vorantreiben. Ich 
würde da nicht differenzieren.

Welche Rolle spielt aus 
Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDTV in der Aufzeichnung, 
mit HD-DVD und der zuneh-
menden Verbreitung von Plas-
ma- und LC-Displays?

Generell spielt der Consu-
mer-Markt natürlich eine extrem 
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große Rolle. Er ist neben den Sen-
dern wahrscheinlich das wichtigste 
Glied in der Kette. Das Verhältnis 
zwischen Consumer-Markt und 
Sendern lässt sich mit jenem zwi-
schen Huhn und Ei vergleichen: 
ohne das Eine wäre das Andere 
nicht.

Dem Endverbraucher muss 
natürlich die Möglichkeit gegeben 
werden, HD genauso zu genießen 
und an zu wenden wie SD. Mit den 
neuen Plasma- und LC-Displays ist 
das natürlich ein Wahnsinns-Ge-
nuss.

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-
zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.

1.920x1.080 Pixel in 25p 
oder 50i – je nach Verwendungs-
zweck. Und das natürlich, weil in 
Deutschland die meisten bisher ver-
fügbaren Aufnahme-, Bearbeitungs- 
und Wiedergabegeräte mit dieser 
HD-Variante am besten und un-
kompliziertesten verarbeiten kön-
nen.

Was wollen Sie uns noch 
zum Thema HD mitteilen?

Es ist sehr schade, dass mit 
der Etablierung des neuen Stan-
dards HD wieder einmal kein ge-
meinsamer weltweiter Standard ge-
funden werden konnte. Aber so 
bleibt es wenigstens spannend.

Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

Das IMX-Format mit 50 
Mbit/s ist im Standard-Definition-
Bereich der Produktionsstandard 
des WDR. Auf der Akquisitionsseite 
wird dieses Format durch die Pro-
fessional Disk unterstützt.

Der WDR hat Ende 2003 in 
zwei HD-Camcorder vom Typ 
HDW-750P der Firma Sony inves-
tiert. Entsprechend wurde auch die 
Postproduktion an zwei Arbeitsplät-
zen auf die Nachbearbeitungsmög-
lichkeiten in HD erweitert. Diese 
Plattform ist bisher dafür vorgese-
hen, grundlegende Erfahrungen in 
der HD-Produktion zu sammeln 
und schon heute Produktionen, die 
im Repertoire des WDR einen ho-
hen Wert im Programmvermögen 
darstellen, realisieren zu können.

Konkret bedeutet das, dass 

HD-Produktionen bis auf Weiteres 
über die Standard-Definition-Ver-
breitungswege in SD gesendet wer-
den und als HD-Master im Archiv 
für eine spätere Auswertung in HD 
– dann bis zum Endverbraucher– 
bereit gestellt werden.

Betrachtet man das Verhält-
nis von rund 120 SD-Camcordern 
zu 2 HD-Geräten, wird deutlich, 
dass es sich bei den HD-Produktio-
nen des WDR nur um ausgesuchte 
Formate in einem kleinen Umfang 
handeln kann. Der WDR sieht hier 
schwerpunktmäßig szenische Pro-
duktionen und hochwertige Doku-
mentationen.

Erst wenn sich die Distributi-
onswege großflächig anbieten lassen 
und die hohe Qualität beim Kunden 
mittels entsprechender leistungsfä-
higer Endgeräte zu einem vertretba-
ren Preis dargestellt werden kann, 
wird sich auch für den WDR die 
Perspektive eröffnen, HD-Program-
me zu verbreiten. Aus unserer Sicht 
wird dies frühestens 2008 der Fall 
sein.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-
hen wird. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?

Mit Sicherheit wird die WM 
2006 eine Signalwirkung haben, da 
alle Spiele vom Host-Broadcaster 
für den Weltmarkt in HD angebo-
ten werden. Da es in Europa bereits 
Verbreitungswege für HD gibt, wird 
auch die Möglichkeit bestehen, als 
Verbraucher diese Qualität zu emp-
fangen.

Inwieweit die Consumer-In-
dustrie in der Lage sein wird, bis zu 
diesem Zeitpunkt entsprechende 
Endgeräte zu vertretbaren Preisen 
anbieten zu können und damit eine 
nennenswerte Marktdurchdringung 
zu erreichen, ist zur Zeit noch of-
fen.

Sicher ist, dass die Produkti-
ons- und Distributionsdienstleiter 
sich schon heute auf die Anforde-
rungen für HDTV zur WM 2006 
vorbereiten und über entsprechen-
de Produktionsmittel verfügen wer-
den.
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Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbrei-
tung von HD am Markt am 
meisten? Wie könnte man dem 
begegnen? Was muss aus Ihrer 
Sicht passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Reali-
tät wird?

In erster Linie müssen die 
Preise für die Hardware beim End-
verbraucher fallen. Gleichzeitig 
müssen sowohl bei den privaten als 
auch bei den öffentlich-rechtlichen 
Sendern umfangreiche und attrakti-
ve Programme in HD mit der ent-
sprechenden Tonqualität vorhanden 
sein, um aus Nutzersicht eine Neu-
investition zu rechtfertigen.

Es muss eine einheitliche 
Technologiestrategie auf der Con-
sumer-Seite geben, um Irritationen , 
etwa zwischen 4:3 und16:9, oder 
zwischen1080i/p und 720p zu ver-
meiden. Eine durchgehende 16:9-
Strategie ist allerdings zwingend er-
forderlich!

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den 
öffentlich-rechtlichen Anbie-
tern, was von den privaten?

Aus unserer Sicht ist damit 
frühestens ab 2008 zu rechnen.

Welche Rolle spielt aus 
Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDV in der Aufzeichnung, mit 
HD-DVD und der zunehmen-
den Verbreitung von Plasma- 
und LC-Displays?

Mit Sicherheit wird der Kon-
sument durch größere Flachbild-
schirme, Home-Cinema-Anlagen 
und DVD-Content auch höhere Er-
wartungen hinsichtlich der Bild- und 
Tonqualität der zu empfangenden 
Fernsehprogramme entwickeln und 
entsprechende Angebote positiv 
wahrnehmen.

Wie sollte aus Ihrer Sicht 

ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-
zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.

Aus heutiger Sicht muss ein 
europäischer HD-Standard mindes-
tens 720p entsprechen und die Dis-
plays sollten in der Lage sein, diese 
Qualität auch darstellen zu können.

Mit Blick in die Zukunft ist zu 
erwarten, dass aufgrund der Kom-
pressionsstandards und verfügbaren 
Bandbreiten die Darstellung in 
1080p Realität werden könnte. Die 
Entwicklung der Displays geht schon 
heute erkennbar in diese Richtung. 
Wichtig ist, dass sowohl auf der Re-
ceiver-Seite , wie auch bei Aufzeich-
nungsgeräten entsprechende Stan-
dards definiert sind, die die maxima-
le Qualität sichern.

Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

Kaum ein Kunde kauft heute 
ein Videoschnittsystem, dass nicht 
HD- und SD-fähig ist. Da bereits ab 
25.000 Euro Systeme verfügbar sind, 
die sämtliche HD-Standards in vol-
ler Auflösung und mehrere Spuren 
in Echtzeit unterstützen, ist die 
Nachfrage nach dieser HD-Produk-
tionstechnik hoch.

Hinzu kommt, dass in den 
vergangenen Jahren wenig in neue 
Technologie investiert wurde und 
viele Editing-Systeme jetzt ersetzt 
werden müssen. In diesem Zusam-
menhang sind zahlreiche Produkti-
onsfirmen bereit, neue Wege zu ge-
hen und auf HD-Technologien zu 
setzten, die das klassische NLE mit 
Postproduktion auf hohem Niveau 
verbindet

 Für uns als Anbieter solcher 
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Systeme ist HD bereits seit Mona-
ten die Gegenwart.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-
hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?

Die WM könnte viele Kon-
sumenten vor die Entscheidung stel-
len, Ihre vorhandene Empfangs-
Hardware auf HD umzustellen      
oder  auf zu rüsten. Da in den meis-
ten Haushalten ein PC oder ein 
hochwertiger Fernseher bereits 
vorhanden ist, belaufen sich die 
Kosten für den HD-Empfang auf 
rund100 Euro. In diesem Rahmen 
werden die großen Anbieter wie 
MediaMarkt, Saturn und andere, 
HD im großen Stil promoten und 
für eine gute Durchdringung des 
Consumer-Marktes sorgen.

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbrei-
tung von HD im Markt am 
meisten? Wie könnte man dem 
begegnen? Was muss aus Ihrer 
Sicht passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Reali-
tät wird?

Zum einen sind derzeit noch 
wenige Empfangsgeräte verfügbar, 
die die volle HD-Auflösung beherr-
schen. Zum anderen wird das TV-
Angebot in HD auch im nächsten 
Jahr noch auf wenige Spartenkanäle 
begrenzt sein. Außerdem ist das 
Wissen um HD beim Standard-TV-
Konsumenten noch sehr dürftig.

Große Events wie die WM 
könnten genutzt werden, um die öf-
fentliche Diskussion anzukurbeln 
und damit auch den Wissensstand 
in der Bevölkerung auf das notwen-
dige Niveau zu heben. Nur wer HD 
kennt und die Qualität einmal gese-
hen hat, wird bereit sein, in diese 
Technologie zu investieren.

Der entscheidende Faktor 
für die Annahme der neuen Emp-
fangstechnik wird die Verfügbarkeit 
von einfach zu installierenden Set-
Top-Boxen, HD-DVD-Playern oder 
PC-Karten sein, die vorhandene 
Displays oder Projektoren mit der 

hohen Bildqualität versorgen.
Die Verfügbarkeit von Kino-

filmen, Dokus und Event-Mitschnit-
ten auf HD-DVD dürften zur Ver-
breitung der Technologie bei einer 
qualitätsorientierten Käuferschicht 
entscheidend beitragen.

Wann werden die Zu-
schauer in Deutschland regel-
mäßig bei mehreren Sendern 
HDTV sehen können? Spielt 
das für Ihren Tätigkeitsbereich 
eine Rolle? Was erwarten Sie 
beim Thema HDTV von den öf-
fentlich-rechtlichen Anbietern, 
was von den privaten?

Ende 2005 werden mehrere 
Spartenkanäle in HD ausstrahlen. 
Empfehlenswert wäre eine Zusam-
menarbeit der Sendeanstalten mit 
den Hardware-Anbietern von HD-
Empfangs-Equipment. Das gegensei-
tige Sponsoring könnte dazu führen, 
dass noch im Laufe des Jahres 2005 
hochwertige Qualität auf Free TV in 
HD ausgestrahlt wird.

Für uns als Anbieter von 
HD-Produktionstechnik wird die 
Nachfrage in dem Maße steigen, in 
dem neuer Content in HD benötigt 
wird: Moderation, Commercials, 
Dokus, Soaps, Sport, Event...

Sowohl bei den Öffentlich-
Rechtlichen als auch den Privaten 
werden hochwertige Produktionen 
auf Film oder künftig in HD produ-
ziert, um die Zweitverwertung im 
außereuropäischen Ausland zu ge-
währleisten, und um das eigene Ar-
chiv mit HD-Content für die Zu-
kunft zu füllen.

Welche Rolle spielt aus 
Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDV in der Aufzeichnung, mit 
HD-DVD und der zunehmen-
den Verbreitung von Plasma- 
und LC-Displays?

Dieser Markt spielt eine ent-
scheidende Rolle bei der Verbrei-
tung von HD-Technologien in priva-
ten Haushalten. Trendsetter und 
Technikbegeisterte bringen HD ins 
Gespräch und erzeugen Interesse 
und Begeisterung bei Freunden und 
Nachbarn. Privat- sowie »Small and 

Medium Business«-Kunden werden 
in zunehmenden Maße auf die hohe 
Qualität achten – auch beispielweise 
bei der Dokumentation privater An-
lässe wie Hochzeiten.

Hat sich HD in diesen Berei-
chen durchgesetzt, wird der Bedarf 
an HD-Content und damit die An-
forderungen an die TV- und DVD-
Industrie steigen.

Was wollen Sie uns noch 
zum Thema HD mitteilen?

Die Zeit ist reif für HD. In 
den vergangenen Jahren ist die Qua-
lität der ausgestrahlten TV-Sendun-
gen sowohl bildtechnisch als auch 
inhaltlich gesunken. Es ist mittler-
weile auch zu besten Sendezeiten 
üblich, Inhalte in Homevideo-Quali-
tät auszustrahlen. Wir würden uns 
wünschen, dass die Diskussion über 
HD- und Bildqualität auch zu einer 
Diskussion über Inhalte, Werbepau-
sen und schlussendlich zu einer Ver-
besserung des produzierten und 
ausgestrahlten Materials führt. 
Schließlich haben zumindest die Öf-
fentlich-Rechtlichen auch eine bil-
dungspolitische Verantwortung. Es 
wäre wünschenswert, wenn sich 
auch die großen Privaten ein Min-
destmaß an Ethik und Verantwor-
tung auf die Fahnen schreiben wür-
den.

Wir sind davon überzeugt, 
dass sich die Freude, die bei der Be-
arbeitung von HD-Material mit ei-
nem vollauflösenden Online-System 
entsteht, positiv auf die Qualität der 
Inhalte auswirkt.
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Welche Bedeutung hat 
HD heute in Ihrem Tätigkeits-
bereich? Wie und wann wird 
sich das aus Ihrer Sicht ändern?

HDTV ist nach anfänglicher 
Ablehnung mittlerweile auch in Eu-
ropa ein Thema, das viel diskutiert, 
aber nach heutigen Erkenntnissen 
frühestens zwischen 2008 und 2010 
auch bei uns Realität wird.

Beim Thema HD wird in 
Deutschland oft von der Signal-
wirkung gesprochen, die von 
der Fußball-WM 2006 ausge-
hen werde. Wie beurteilen Sie 
dieses Thema?

Obwohl auch wir überzeugt 
sind, dass sich HDTV langfristig 
auch in Europa durchsetzen wird, 
reicht es mittelfristig zunächst ein-
mal aus, alle Möglichkeiten der 
Qualitätsverbesserung im SD-Stan-
dard aus zu nutzen, um die Bildqua-

lität beim Konsumenten schrittwei-
se zu verbessern.

Während das Studiosignal 
beim ZDF schon heute als hoch-
wertiges digitales Komponentensig-
nal vorliegt, gibt es durchaus noch 
Verbesserungsmöglichkeiten bei der 
Kodierung, der Übertragung und 
beim internen Signal-Processing in 
den Endgeräten.

Das ZDF wird in den nächs-
ten Jahren schrittweise alle Möglich-
keiten der Qualitätsverbesserung 
bei der digitalen Satellitenverbrei-
tung ausschöpfen und beispielsweise 
die Datenrate je Programm erhöhen 
und den Programmanteil im Breit-
bildformat 16:9 deutlich steigern.

Konkret für die WM 2006 
bedeutet das aus ZDF-Sicht: kein 
HDTV, aber eventuell 16:9 mit er-
höhter Bildqualität.

Welches Hindernis 
hemmt derzeit die Verbreitung 
von HD im Markt am meisten? 
Wie könnte man dem begeg-
nen? Was muss aus Ihrer Sicht 
passieren, damit HD in 
Deutschland alltägliche Realität 
wird?

Bevor mit echten HDTV-   
Übertragungen gestartet werden 
kann, was aus derzeitiger Sicht – 
wie erwähnt – frühestens zwischen 
2008 und 2010 der Fall sein dürfte, 
müssen noch weitere Voraussetzun-
gen erfüllt sein.

Beispielsweise muss MPEG-4 
/ H.264 AVC auf Empfängerebene 
implementiert sein, verbunden mit 
einer abschließenden Klärung der 
Lizenzrechte bei MPEG-LA.

Auch die Einführung von 
DVB-S2 ist erforderlich, bevor zu 
wirtschaftlich vertretbaren Bedin-
gungen HDTV-Signale dauerhaft via 
Satellit übertragen werden können

 Ähnliches gilt aber auch für 
die Studiotechnik, wo zur Zeit noch 
mehrere HDTV-Systeme miteinan-
der konkurrieren.

Welche Rolle spielt aus 
Ihrer Sicht der Consumer-
Markt mit Technologien wie 
HDV in der Aufzeichnung, mit 
HD-DVD und der zunehmen-
den Verbreitung von Plasma- 

und LC-Displays?

Die Erfolge der DVD und 
auch des Mini-DV-Formats forcie-
ren den Trend hin zu besseren Bil-
dern. Die Blu-Ray Disk und die HD-
DVD werden sicher auch Wegbe-
reiter für HDTV sein.

Gleiches gilt auch in Bezug 
auf die steigende Nachfrage nach 
Flach-Displays in Europa. Was aller-
dings die derzeitigen Flach-Displays 
betrifft, ist anzumerken, dass mo-
mentan die wenigsten Geräte ober-
halb der 40-Zoll-Klasse wirklich 
HDTV-fähig sind – insbesondere gilt 
das für die großen Plasma-Displays, 
die in der Regel leider nur SD-Auf-
lösung mit 480 Zeilen aufweisen.

Wie sollte aus Ihrer Sicht 
ein europäischer HDTV-Stan-
dard aussehen? Nennen Sie uns 
bitte die Eckwerte und ergän-
zen Sie diese mit einer kurzen 
Begründung.

Die in der EBU zusammenge-
schlossenen Rundfunkanstalten sind 
gerade dabei, die Standardisierung 
des sogenannten 720p/50-Formats 
voranzutreiben. Dieses Format ist 
sowohl aus technischer wie auch  
wirtschaftlicher Sicht ein optimaler 
Kompromiss für Fernsehproduktion 
und Ausstrahlung.

Welche Zeilenzahl letztend-
lich auch zum Einsatz kommen wird, 
ist zweitrangig, es sollte aus Quali-
tätsgründen auf jeden Fall ein pro-
gressives Format sein. Das Zeilen-
sprungverfahren war ein gutes Sys-
tem in der analogen Welt, in der di-
gitalen Welt gibt es weit überlege-
nere Verfahren um Bandbreite zu 
sparen.

Was wollen Sie uns noch 
zum Thema HD mitteilen?

Es gibt noch einiges zu tun, 
bevor wir mit einer HDTV-Aus-
strahlung auf gesicherter Basis, mit 
Investitionssicherheit sowohl für 
den Konsumenten als auch für uns 
Rundfunkanstalten, beginnen kön-
nen. Aber trotzdem, eines ist sicher: 
HDTV gehört die Zukunft.
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